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Allgemeine Verſammlung

der liberalen Wähler für Halle
und Saalkreis.

Mitbürger in Stadt und Land! Die Neuwahl zum
deutſchen Reichstage ſteht in wenigen Wochen bevor.
So wird es nöthig, zu einer letzten Verſtändigung der
liberalen Geſammtpartei unſeres Wahlkreiſes zu
ſchreiten, zum Zwecke der endgiltigen Feſtſtellung ihres
Candidaten.

Schon bei den Vorbereitungen zur Erneuerung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wurde in einer ſehr zahl
reichen Verſammlung von Mitgliedern der liberalen Par
tei die Wiederwahl unſeres bisherigen Reichstagsabge
ordneten beſtimmt in Ausſicht genommen. Herr Oberamt-
mann Spielberg erklärte ſich ſchon in jener Verſamm-
lung zur Annahme eines erneuten Mandats bereit. Der-
ſelbe hat dieſe Zuſage neuerdings auf an ihn Seitens des
Wahlcomité's gerichtete Anfrage erneuert. Jn dieſem
Sinne iſt denn auch das unterzeichnete Comité ſeit jener
Zeit thätig geweſen. Jn dieſem Sinne hat ſich nun auch
eine größere Verſammlung von Vertrauensmännern der
liberalen Partei unſeres Wahlkreiſes am 9. Dezember aus-
geſprochen. Noch aber iſt es nöthig, daß nach unſerem
guten alten Brauche und Herkommen eine möglichſt große
Zahl liberaler Männer unſeres Wahlkreiſes ſich endgil-
tig über ihre Zuſtimmung zu der in Ausſicht genommenen
Kandidatur ausſpricht.

Zu dieſem Zwecke erlauben wir uns, die liberalen
Wähler in Halle und Saalkreis zu einer Verſammlung
einzuladen, die auf

Donnerstag den 21. Dezember
Nachmittags 2 Uhr

im Stadt- Schützenhauſe zu Halle
angeſetzt iſt. Herr Oberamtmann Spielberg hat ſein
Erſcheinen zugeſagt.

Halle, den 9. Dezember 1876.
Bankier Bethcke. C. Bobardt. Gutsbeſitzer Brömme,
Nehlitz. Gutsbeſitzer Chriſtel, Wörmlitz. Prof. Conrad.
Gutsbeſitzer Cordes, Lebendorf. Profeſſor Dr. Droyſen.
Fabrik Dirigent Engel, Löbejün. Juſtizrath Fritſch.
Stadtrath Fubel. Buchhändler Graefe. Holzhändler
Garnel, Trotha. Oekonom Gruneberg. Prof. Dr.
Haym. Rentier Heckner, Giebichenſtein. Gutsbeſitzer
H. Henſel, Radewell. Profeſſor Dr. Hertzberg. Juſtiz
rath Herzfeld. Schuldirektor Hoffmann. Gutsbeſitzer
Hörold, Diemitz. Rentier Jellinghaus. Rentier G.
Keil. Jnſpektor Keil, Zſcherben. Kaufmann Klinck-
hardt. Gutsbeſitzer F. Knauer, Schwoitzſch. Glaſermei-
ſter Krauſe. Gutsbeſitzer Krienitz, Dachritz. Direktor
Krug, Oſendorf. Bildhauer Landmann. Schuhmacher-
meiſter Leopold. Kaufmann Liebau. G. Mennicke,
Löbejün. Gutsbeſitzer Mennicke, Kaltenmark. Kauf-
mann C. Meyer. Gutsbeſitzer Müller, Frößnitz. Kauf-
mann Pfaffe, Juſtizrath v. Radecke. Wagenfabrikant
Rauſch. Amtmann Reinecke. Oberlehrer Dr. Richter.
Kaufmann Rüffer. Baumeiſter Schultze. Buchhändler
E. Schwetſchke. Kaufmann Senff. Direktor Vogel,
Rothenburg. Gutsbeſitzer Weinreich, Reideburg. Rentier

Wolff. Kunſtgärtner Wolfhagen.

Telegraphiſche Depyeſchen.
Peſth, d. 18. Dezember. (W. T. B.) Graf An-

draſſy bleibt vorerſt noch bis Weihnachten hier. Die
ungariſchen Miniſter, die in Wien erwartet wurden, be
geben ſich neueren Dispoſitionen zufolge nicht dahin, da
der Rückkehr des Kaiſers hierher zum 23. d. entgegen-
geſehen wird.

Rom, d. 18. Dezember. (W. T. B.) Der Papſt
hat heute ein Konſiſtorium abgehalten und in demſelben
die Ceremonie des Mundſchließens und Mundöffnens bei
dem Kardinal Simoni, ſowie die Ernennung von 14
neuen Biſchöfen vorgenommen. Unter letzteren befinden
ſich 5 in partibus infidelium.

Zur Orientfrage
Konſtantinopel, den 17. December. (W. T. B.)
Die Bevollmächtigten der Mächte verſammeln ſich heute
nicht officiell, um gewiſſe Detailfragen für die eigentliche
Conferenz feſtzuſtellen. Die fünfte Sitzung der Vorcon-
ferenz ſoll morgen ſtattfinden. Jn den bisherigen Vor-
conferenzen ſind zwar die verſchiedenen einſchlägigen Fra-
gen behandelt worden jedoch hat man von allen formu-
lirten Aufſtellungen Abſtand genommen. Die erſte eigent
liche Conferenz unter Zuziehung der Ottomaniſchen Be-
vollmächtigten ſoll nach übereinſtimmender Meinung aller
Conferenzbevollmächtigten möglichſt Lald ſtattfinden.

c

Halle, Mittwoch den 20. December. [Mit Beilagen. 1876.
Die Würdenträger der Pforte haben bisher ihre Haltung
nicht geändert und haben privatim bei verſchiedenen Ge-
legenheiten die Nothwendigkeit hervorgehoben, jeden Ein-
griff in die Souveränität der Pforte abzuweiſen.

London, d. 18. Dec. (W. T. B.) Die Nachricht,
es ſeien neue Jnſtructionen an Lord Salisbury abgeſendet
worden, wird von dem „Daily Telegraph“ als unbegrün-
det bezeichnet. Lord Salisbury habe ſeine endgiltigen
Jnſtructionen erhalten, ſowie dieſelben von einem Cabinets
conſeil feſtgeſtellt worden ſeien, eine Abänderung oder Auf-
hebung der Jnſtructionen könne daher ohne einen neuen
Cabinetsconſeil nicht ſtattfinden.

Wien, den 18. Dec. (W. T. B.) Die ſerbiſche
Regierung hat, wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus
Belgrad gemeldet wird, die von der öſterreichiſchen Regie-
rung geſtellte Forderung, den Vorfall auf dem öſterreichi-
ſchen Dampfer „Radetzky“ durch eine gemiſchte Kommiſſion
unterſuchen zu laſſen, angenommen und verſprochen, even
tuelle Schuldige mit aller Strenge zu beſtrafen.

Nach einem Berichte des „Czas“ aus Konſtantinopel
werden die Conferenzen in drei Acten ſich abſpielen.
Gegenwärtig finden ſelbſt für die Repräſentanten der
Mächte geheime Unterhandlungen zwiſchen Salisbury und
Jgnatieff ſtatt, welche ein Project ausarbeiten hierauf
folgt die Conferenz mit den übrigen Repräſentanten, in
welcher dieſes Project berathen werden ſoll endlich wird
die Berathung unter Hinzuziehung Savfet und Edhem
Paſchas behufs der Löſung der fraglichen Angelegenheit
weiter gepflogen.

Obwohl zwiſchen dem Marquis of Salisbury und
dem General Jgnatieff die eigentlich heiklen Punkte noch
nicht zur Sprache gekommen ſind, erhält ſich doch immer
noch die Behauptung, daß die Ausſichten auf den Frieden
ſtetig an Conſiſtenz gewinnen. Es wird als im höchſten
Grade verbürgt hingeſtellt, daß auf der Präliminar-Con-
ferenz weder die Vertreter Englands, noch das Türkiſche
Cabinet gegen die Forderung Rußlands, „eine ſichere Baſis
für die Durchführung der Reformen zu gewinnen“ der
Ausdruck iſt übrigens von echter diplomatiſcher Elaſticität

Einſprache erheben werden.
Die Jnſurgenten von Bosnien und der Herze-

gowina haben alle die Gravamina, welche ſie zu ver
ſchiedenen Zeiten ſeit dem Ausbruche des Aufſtandes den
großen Cabinetten zukommen ließen, in einem Memoran-
dum an die Konſtantinopeler Conferenz zuſammengefaßt.
Die Jnſurgenten, welche im Namen der chriſtlichen Be
völkerung Bosniens und der Herzegowina ſprechen, for
muliren ihre Wünſche in folgenden Punkten: 1. Die bei-
den Provinzen mögen zu einem Verwaltungsgebiete ver
einigt werden. 2. Die neugeſchaffene Provinz ſoll von
einem chriſtlichen Gouverneur verwaltet werden, der auf
die Dauer von acht Jahren von der Pforte ernannt wer-

3. Di inz wi S i l zden ſoll. 3. Die Provinz wird dem Sultan eine Pauſcha ſcheugeſchlechtes, ja freilich auch endlich nach anderthalb
ſumme jährlich zahlen, die auf einer gewiſſen Höhe, welche
die bisher entrichteten Steuern nicht überſteigen würde,
conſtant gehalten werden müßte. 4. Die Provinz wird
ſich einer weitgehenden Gemeinde- Autonomie erfreuen. 5.
Alle Bosniaken und Herzegowinger werden in Beſitz von
Grund und Boden geſetzt werden, für die ſie keine Geld-
entſchädigung zu entrichten haben werden. 6. Bosnien und
Herzegowina werdeneine geſetzgebende Verſammlung beſitzen,
welcher der Gouverneur verantwortlich ſein wird. Auch
Serbien und Montenegro werden auf ſchriftlichem Wege
ihre Wünſche der Conferenz übermitteln, da die Groß-
mächte nicht geneigt ſind, Specialvertreter der Fürſten-
thümer zuzulaſſen. General Jgnatieff wird die betreffen
den Schriftſtücke der Regierungen von Belgrad und Cets-
tinje der Conferenz unterbreiten. Die Sitzungen der
eigentlichen Conferenz ſollen am 24. ihren Anfang nehmen

wenn bis dahin alle Präliminagrarbeiten fertig ſein
ſollten. Die Reihenfolge der Gegenſtände wird folgende
ſein: 1) Discuſſion der Bedingungen, unter denen der
Friede zwiſchen der Pforte und den Fürſtenthümern abge
ſchloſſen werden ſolle. 2) Feſtſtellung von Reformen für
die inſurgirten Provinzen. 3) Beſtimmung der Form der
Garantie für die Durchführung der Reformen. Wie man
ſieht, iſt die ſchwierigſte Partie der Verhandlungen für den
Schluß der Berathungen vorbehalten worden. Man glaubt,
da vor Mitte Januar kaum ein Reſultat erwartet werden
dürfte.

Die Socialdemokratiſchen Umtriebe.
I. Einleitung.

Man hört wohl die Anſccht aufſtellen, daß alles Reden
und Schreiben gegen die Socialdemokraten unnöthig ſei.
Man habe es eben mit lauter fanatiſirten Leuten zu thun,
die durch Nichts Anderes klug werden könnten, als durch
eigenen Schaden, möge er beiſpielsweiſe kommen aus miß-

glückten Arbeitseinſtellungen, oder ſchließlich wenn alles
Andere nichts mehr helfen könnte, aus Anwendung der
Waffengewalt.

Wir ſind indeß auf Grund gemachter Erfahrungen,
der Meinung, daß ſich ein Theil der Anhänger jener Jrr-
lehre in Güte allerdings zu einer anderen Anſchauung be
wegen ließe, denn es iſt als wahrſcheinlich anzunehmen,
daß die Mehrzahl jener 400,000 Wähler, welche vor 3
Jahren Socialdemokraten ihre Stimmen gegeben haben,
die wirklichen Ziele dieſer Partei, und die zur Er-
reichung derſelben in Vorſchlag gebrachten Mittel nicht
gebilligt hätte, wenn ſie ſie genau gekannt hätte, ſondern
daß ſie ſich durch das Verſprechen, die Lage der arbeiten-
den Klaſſen weſentlich zu verbeſſern, zu ihrer Stimmab-
gabe verleiten ließ. Auch vielleicht aus bloßer Chicane
gegen ihre Vorgeſetzten oder Brodherrn hat ein Theil der
Arbeiter damals für die Socialiſten geſtimmt, ein höchſt
leichtfertiges Verfahren, welches wie wir hören diesmal
von hieſigen Arbeitern beabſichtigt ſein ſoll.

Auf Grund von gemachten Erfahrungen, ſagen wir,
iſt eine Belehrung und Warnung in Güte in einzelnen
Fällen möglich und deshalb hier der Verſuch geboten. Eine
ſolche Erfahrung machten z. B. vor drei Jahren die libe
ralen Vertrauensmänner in einem Nachbarſtädtchen, wo
auf Grund einer vorhergegangenen Auseinanderſetzung des
liberalen Parteiprogramms die zahlreichen dortigen ſocial
demokratiſch verhetzten Arbeiter zum Beweis ihrer Sinnes-
änderung die auf den Namen Camigan lautenden Stimm
zettel an das liberale Comité ablieferten.

Aber auch für jeden Anhänger der liberalen Par-
tei, der irgendwie den Anſpruch macht, mit ſeiner Ueber
zeugung auf eignen Füßen zu ſtehen, oder von dem,
ſeinem Bildungsgange oder ſeiner Lebensſtellung nach, er
wartet wird oder erwartet werden muß, daß er ſeine eigne
Ueberzeugung zu begründen, eine gegenüberſtehende in ihrer
Bedeutung, d. h. meiſt in ihrer Gefahr für die Durch-
führung der liberalen Anſchauung zu beurtheilen und zu
bekämpfen verſteht, auch für einen jeden ſolchen Anhänger
der liberalen Partei und wir denken, daß es derer recht
viele ſein müßten iſt eine Belehrung über die Mittel
und Zwecke der Socialdemokratie, und wo dies nicht
nöthig ſein ſollte, eine ſtete oder wenigſtens oft wieder
kehrende Erinnerung an dieſe gefährliche Krankheit der
Seele am Platze, als welche ſich, wie wir ſehen werden,
der Socialismus ausweiſt.

Zwar haben frühere Zeiten auch ihre lange andauern-
den Maſſenerkrankungen gehabt, wie das 13. 15. Jahr-
hundert in den zu vielen Tauſenden durch Jtalien, Deutſch
land, Böhmen und Polen zuchtlos umherſchwärwenden
Geißelbrüdern, welche, urſprünglich in dem Glauben, ſich
durch eine grauſame Selbſtgeißelung Vergebung der Sün-
den zu erwerben, dieſe vagabondirenden Bußfahrten ſchließ
lich nur zur Ausübung neuer Schandthaten benutzten.
Dieſe Krankheit iſt, wie ſchon manche andere des Men-

Jahrhunderten, nachdem vielfach Gewalt gebraucht war,
durch einen Machtſpruch der Kirchenverſammlung in Coſt-
nitz wieder verſchwunden und ſo wird auch der gegenwär-
tige Socialismus nach mancherlei Verwüſtungen mit der
Zeit wieder verſchwinden. Aber ſollen wir im 19. Jahr-
hundert, ein Jeder, auch Nichtſocialiſt zu ſeinem eignen
mittel- oder unmittelbaren Schaden, in einer Zeit der eben
erſt errungenen Selbſtverwaltung für die durch den So-
cialismus den Geiſtern und Gemüthern geſchlagenen Wun-
den erſt eine Heilung durch Eiſen oder Feuer (nach den
Worten des alten Arztes Hippocrates) erwarten, wo wir
ſie noch durch die Medicamente der Belehrung und
Warnung verſuchen können und deshalb müſſen?

Nein! Verſuchen wir es unverzagt und unverdroſſen
damit und hoffen wir, daß die Stimme der Ueberlegung
und des Gewiſſens, der geſunde Menſchenverſtand
manchen jungen und älteren Verführten rechtzeitig auf die
Beſchaffenheit des Weges, den er beſchreitet, der für Viele
durch Jrrthum zum Verbrechen d. h. zu Raub und
Bürgerkrieg führen muß, aufmerkſam machen und auf den
von ſo vielen Mitmenſchen betretenen Weg gemeinſamer
Arbeit zurückführen werde. Hoffen wir aber auch, daß
jeder liberale Wähler ſich der Verantwortlichkeit bewußt
bleibe, wenn er ſich dieſer Volkskrankheit gegenüber unklar
oder läſſig in der Hülfe und Abwehr zeigt!

„Der Mann der zur ſchwankenden Zeit auch ſchwankend
geſinnt iſt,

Der vermehret das Uebel und breitet es weiter und
weiter.“

Wir werden, um unſererſeits zur Verhütung ſolcher
Unklarheit und Läſſigkeit beizutragen, das Weſen des So-
cialismus, ſeine offenen Verſprechungen für die Wähler
und ſeine verborgenen Abſichten nach den Worten bekann-
ter ſocialdemokratiſcher Führer ſelbſt in einer Reihe von
Artikeln beleuchten.



Die dritte Berathung der Juſtizgeſehze
im Reichstage.

Berlin, d. 18. December. Der Reichstag begann in ſeiner
a Minne die dritte Leſung der Juſtizgeſetze. Zu der Ge
neraldiscuſſion über das Gerichtsverfaſſungsgeſetz nahm zunach
Abg. Miquel das Wort, um den von ihm beantragten Kompromiß-
vorſchlag zu befürworten. Er conſtatirte tchſt, aß die Annahme
der Vorlage in der vorgeſchlagenen Faſſung in keinem r
Punkte einen Räckſchritt gegen den bisherigen Zuſtand involvire.
Bei der Beurtheilung der Frage der Annahme komme es alſs nur
darauf an, wie hoch man den Werth der deutſchen Rechtseinheit
und die Gefahr, dieſelbe in dieſer Seſſion nicht zum Abſchluß zu
bringen, veranſchlage. Die Rechtseinheit ſei nicht die Forderung

einer einzelnen Partei, ſondern ſie ſei eine Lebensbedingung des
deutſchen Reiches. Nun habe man ſich aber uberzeugen muſſen,
daß das Werk überhaupt ſcheitern wurde, falls nicht von Seiten
des Reichstags Opfer gebracht wurden und das ſei allerdings ge
ſchehen, ſei aber auch abſolut nothwendig geweſen denn man habe
nicht die ganzen Geſetze, die Grundlagen des Staates einzelner
Reformen halber ſcheitern laſſen können.

Abg. v. SauckenTarputſchen erklärte, daß er ebenſo wie der
Vorredner von der hohen Drchtigkeit und Nothwendigkeit der
denttcher Rechtseinheit überzeugt ſel, nur glaube er nicht, daß man
um dieſe Rechtseinheit in der gegenwärtigen Folfe zum Abſchlu
zu bringen, Opfer und Garantien t eine unabhaängige Rechtspflege

ringen durſe. Wenn man jetzt die Sache ſo darzuſtellen ſuche, als
ſeien die vom Kompromlß betroffenen Punkte unweſentlich, ſo wider
lege ſich dies ſchon dadurch, daß Fürſt Bismarck dieſe Punkte, die
er fruher fur abſolut unannehmbar erklarte nunmehr anzunehmen
bereit ſei. Durch das vorliegende Kompromiß liefere die national
liberale Partei den Beweils, daß ſie die Stellung einer ſelbſtſtän
digen Partel aufgegeben habe und zu einer reinen Regierungspartei
geworden ſei. (Lebhafter Widerſpruch.) Die ganze Art der Kom
promißmacherei, wie ſie neuerdings betrieben werde ſei durchaus
nicht zu rechtfertigen. Man unterhandele über die zu vereinbaren-
den Punkte ſeitens einzelner Parteifuührer mit der Regierung hin-
ter verſchloſſenen Thüren und ſtelle dort die Geſetze feſt. Die De-
batten im Hauſe hätten dadurch alle Bedeutung verloren und ſeien
ein bloßes Theaterſchauſpiel geworden. (Der Präſident a dieſen
Ausdruck als zu weit gehend.) Bei der großen Majoritat, mit
welcher die Beſchlüſſe des Reichstages gefaßt ſeien, muüſſe man nicht
ſagen, der Reichstag kann die Verantwortung des Scheiterns dieſer
Geſetze nicht auf ſich nehmen ſondern Angeſichts dieſer großen Ma-
jorität müſſe man ſagen, der Bundesrath kann dieſe Verantwortung
nicht auf ſich nehmen. Die Fortſchrittspartei könne nicht anerken-
nen, daß dies formale Zuſammenſchweißen des deutſchen Volkes der
einzige Weg zur Feſtigung des Reiches ſei. Die Fortſchrittspartei
wolle ſelbſt keine neuen Antrage ſtellen, obgleich in der zweiten
Leſung nicht alle ihre Anträge Annahme gefunden hätten, dagegen
werde ſie auch die neuen Vorſchläge des Miquel verwerfen.

Juſtizminiſter Leonhardt erklärte, daß im Falle der Annahme
der Miquél'ſchen Kompromißvorſchlaäge Ausſicht vorhanden ſei, daß der
Bundesrath ſich den Beſchluſſen des Reichstages anſchließen werde
andernfalls durfe man die Juſtizgeſetze als geſcheitert betrachten.
Abg. v. Kardorff empfahl die Annahme der Kompromißanträge
im Intereſſe des Zuſtandekommens der Geſetze, die als ein Werk
des Friedens und der Verſöhnung zu r ſeien. Wenn die
konſervative Partei dem Werke ihre Zuſtimmung gebe, ſo thue ſie
dies nicht ohne auch ihrerſeits ſchwere Opfer gebracht zu haben,
es ſei alſo um ſo unbilliger, wenn die Fortſchrittspartei an ihren
Beſchluſſen feſthalten wolle, da die Geſetze auf allen Seiten als
ein weſentlicher Fortſchritt gegen die bisherigen Zuſtände anerkannt
werden mußten.

Vom Centrum ſpricht zuerſt Abg. Reichenſperger (Olxe).
Er iſt der Meinung, daß der Reichstag auch in dieſem Augenblicke
keine andere Aufgabe habe, als die materielle Erwägung ſeiner
Beſchluſſe. Von den fruüher angenommenen Principien kann der
Reichstag heute in keinem Falle zurucktreten. Mit dem Kompro
mißantrage werde dem Reichstage zugemuthet, die Rolle des ernſten
Geſetzgebers aufzugeben und die der Penelope zu ubernehmen.
Das deutſche Volk wurde es nicht verſtehen, wenn der Reichstag
große Rechtsgrundſätze jetzt aufgebe. Das Peinliche der Situation
werde fur ihn erhöht, weil er den Widerſtand bei der preußiſchen
Regierung und nicht bei dem Bundesrath erkenne. Redner geht
dann auf die weſentlichen Differenzpunkte näher ein und erinnert
ſchließlich daran wie der Reichskanzler einmal geſagt habe daß
er nie uüber juriſtiſche Zwirnsfäden ſtolpern werde, heute ſei aber
der Moment gekommen, daß er dieſe Worte in ſeinem ganzen Um-
fange zur Wahrheit mache. Wenn er nur wolle, werde der Bun
desrath ſchon auch ein Einſehen haben! Abg. v. Schöning
fuhrt kurz aus, daß in allen weſentlichen Punkten der Kompromiß
antrag auf dem Boden ſtehe, den die konſervative Partei von vorn
herein bei der Berathung eingenommen habe, und deshalb werdedieſelbe auch fur den Antrag en

Abgeordneter Lasker wendet ſich gegen verſchiedene falſche
Auffaſſungen und Aufbauſchungen ſeiner Ausſpruche und der Stel
er ſeiner Partei. Man habe ſchon fruher ganz dieſelben Reden
gehört wie heute, ſchon fruüher habe man die Partei als Regie
rungspartei „gebrandmarkt“ d. h. im Sinne der Gegner gebrand-
markt, aber alles das habe nichts gefruchtet bei ihren Freunden.
Freilich wurde die Partei ſehr gut bei den Wahlen beſtanden
haben, wenn ſie die Geſetze hatte fallen laſſen. Die nationallibe-
rale Partei habe bisher ſtets die Verantwortung uübernommen furvon ihr votirte Geſetze und das thue ſie auch ſenle der Abg.

Saucken ſtehe nicht auf demſelben idegalen Standpunkte wie ſeine
Partei, die Rechtseinheit ſei das größte ideale Gut der Nation,
daher auch nur der idealdenkende Theil des Volkes dafur Jntereſſe
habe. Redner charakteriſirt dann alle Einwande des Abg. v. Saucken
eegen den Compromiß. Die Stellung ſeiner Partei in der zweiten

eſung ſei nicht die, welche gefordert ſei vom Abg. v. Saucken,
aber es habe ja auch Abg. Dr. Hänel haäufig eingeladen die Discuſ-
ſion gewiſſer Punkte der dritten Leſung zu uüberlaſſen; wenn die
weite Le ung allein entſcheiden muſſe, wozu ſei dann die dritte
berhaupt nothwendig? Er glaube, daß die Mehrzahl des Hauſes

auch heute nicht das Zuſtandekommen der Geſetze von einer An
nahme der Preßpunkte atmen machen werde. Was das Koſten
geſetz betreffe, ſo habe die bezugliche Beſtimmung doch nur den
Sinn, innerhalb 2, Jahren muß ein Koſtengeſetz e Stande kom
men, nachdem die Regierung hier erklärt habe, daß ſie ohne ein
ſolches nach Jnkrafttreten der Geſetze nicht in der Lage ſein werde,
in einem großen Theile von Deutſchand Koſten zu erheben. Aber
man habe doch mit redlichen Männern verhandelt, man muſſe doch
ſtets auf Mitwirkung des Bundesraths rechnen. Was die Preſſe
betreffe, ſo werde die Praxis den beſtehenden Rechtszuſtand noch
verbeſſern, auch bleibe die Ausführung des Abg. Wehrenpfennig
beſtehen; es werde jetzt das J t entſcheiden, ob eine ge
richtliche Anforderung in dieſer Richtung contra bonos mores ſei.
Man muſſe bedenken, daß auch ſeine Partei viele Opfer bringe,
dieſe wurden aber compenſirt durch die allgemeine Rechtseinheit,
werde doch der größte Fortſchritt gerade in Altpreußen gemacht
und deshalb komme von dort die größte Abneigung. Nicht blos
die hannoverſchen Abgeordneten fugten dem Lande angeblich Scha-
den zu r Einbringung des Compromiſſes, auch er, Redner, als
Altpreuße ubernehme die Verantwortung er beanſpruche aber

die Ehre, falls durch dieſe Geſetze eine neue Aera deutſchen
Lebens emg Nur müſſe er noch eins betonen man möge doch
auf das Urtheil der Parteien achten nach ſo erhitzten Debatten
ſchließlich habe ſich allgemein die Ueberzeugung Bahn gebrochen,
daß man bis zur t des Erreichbaren gelangt ſei. Wenn die
nationalliberale Partei dieſe Grenze nicht ſo gut zu finden ver-
ſtehe, wie andere Parteien, ſo ſei das blos eine Frage der politiſchen
per nicht der politiſchen Charakterfeſtigkeit und des Gewiſſens;
eine Partei habe nur die feſte Ueberzeugung, daß man die Grenze des
Erreichbaren erreicht habe, er leiſte keinen Eid darauf mit dem
Abg. Reichenſperger, daß der Reichskanzler dieſe Geſetze nach den
Beſchluſſen zweiter Leſung annehmen werde, wenn auch die Fort-
ſchrittspartei von den oppoſitionellſten Baänken aus den Reichskanzler
canoniſirt und heilig geſprochen habe. Wenn die Geſetze nicht in
dieſer Seſſion zu Stande kämen, dann ſei ein r Anſturm
auf dieſelben zu befürchten, ſo daß ſie ſich in dieſer Gruppirung
nicht wurden halten können. Dies ſel die Ueberzeugung des Redners
Glaube man denn, daß in der nächſten Seſſion die Regierungen
gleich in Allem nachgeben wurden Redner wendet ſich hierauf
zu den zwei Hauptpunkten: uüber die Frage der Beamtenverfolgung
und der Beſchwerde, die erhoben werden kann, wenn der Staats-
anwalt die Anklage nicht anſtellen will. Thatſaächlich wurde hier

durch eine fundamentale Reform fur Preußen erreicht, da die Will
kurlichkeit in dieſem Punkte von der Regierung beſeitigt worden.

Redner verſichert, indem er noch andere Punkte beleuchtet, daß
ſeine Fraction ihre Fahne hier nicht verlaſſen habe. Nach jetzt
8jähriger Arbeit have man mit der größten Muühe 31 Geſetze ſo
vereinbart, daß in Tauſenden von Beſtimmungen Harmonie zwiſchen
Reichstag und Regierungen ſtattfinde; daß kein Ruckſchritt ge
than, in Preußen beſonders vielmehr im Prozeß ſelbſt und der
Organiſation große Fortſchritte erreicht ſeien, an deren Verwirk-
lichung Redner urſprünglich ſelbſt nicht geglaubt hätte, und endlich
ſo, daß eine weſentliche Fortbildung der deutſchen Verfaſſung da
mit ins Leben trete. Dieſe Grunde hätten die Nationalliberalen
gezwungen, als ſie an die Grenze des Erreichbaren gekommen
wären, das anzunehmen, was hier als Antrag proponirt wurde.
Und deshalb auch ſei jeder Tadel unberechtigt gegen ſie, die mit
Charakterſtärke dem Lande einen großen Dienſt zu leiſten bereit
ſeien. (Stuürmiſches Bravo, Ziſchen links und im Centrum Glocke
des Präſidenten

Abg. Windthorſt: Er wurde ſich mit der Civilprozeßordnung
ohne Weiteres einverſtanden erklären, ebenſo in der Hauptſache mit der
Gerichtsverfaſſung auch die Criminalproceßordnung finde in vielen
Punkten ſeinen Beifall, aber dem Ganzen, ſo wie es vorliege, könne
er nicht zuſtimmen. Daß die Juſtizgeſetze ſcheitern wurden glaube
er nicht; ſie wurden nur nicht vor Weihnachten 1876 zu Stande
kommen. Redner halt es fur intereſſant, zu wiſſen in weit die
Bundesraths Mitglieder bei dem Compromiſſe betheiligt ſeien es
ſcheine, als wenn ſie nicht viel gefragt worden ſein. Das Compro-
miß ſei durch die Delegirten der nationallib. Partei, den preuß.
Juſtizminiſter und den Reichskanzler zuſtandgebracht. Die heutige

iscuſſion habe gezeigt, daß die Nationalliberalen zu den ſoge-nannten Conſervativen Abergegangen ſeien. Um die Rechtseinheit
zu ſichern, werde durch daß Compromiß in zwei verſchiedenen wich-
tigen Punkten eine Rechtsuneinheit hergeſtellt. Der Reichskanzler
habe einmal geſagt, die Preußen c den Suddeutſchen zu liberal.
Die Verhandlungen über die Juſtizgeſetze hatten gezeigt, daß gerade
das Umgekehrte der Fall ſei. Er ſchließe mit der Verſicherung
daß er die Reichseinhelt wunſche, aber er experimentire nicht mit dem
Leben und der Freiheit der Staatsangehoörigen.

Abg. Dr. Gneiſt verſucht an einigen Schlagwörtern nachzu-
weiſen, wie ſehr die Preſſe geneigt ſei, falſche Vorſtellungen uber
den Gang geſetzgeberiſcher Verhandlungen zu erwecken, wie oft
ganz haltloſe Behauptungen dem Volke als Wahrheiten hingeſtellt
wurden. Man muſſe demgegenuber doch mehr den ſtaatsrechtlichen
Standpunkt beachten und uicht ſo obenhin aburtheilen. Es ſei ja
ſehr leicht zu behaupten, der Reichstag die Volksvertretung habe
eine große Niederlage erlitten, er habe nicht feſtgehalten aber
man vergeſſe dabei die ganze Natur von Geſetzesverhandlungen
zwiſchen zwei ſtaatsrechtlich gleichberechtigten Staatskörpern es
ſeien dabei Varianten in der n n unvermeidlich, es mußten
Differenzen ſich zeigen und zum Ausgleiche gebracht werden. Ganz
ſo ſei das Verhältniß heute. Unrichtig ſei es daher, von einer
Niederlage des Parlamentes zu reden.
Partei geſunken ſei, ſei keine ſchöne Redewendung (Heiterkeit),
und wenn dem Redner Jemand ſo etwas ſagte, ſo wurde er ihm
antworten daß er ſein Zeugniß uüber die Ehrenhaftigkeit ſeiner
Ueberzeugung nicht verlange. (Sehr gut!) Jetzt zeige ſich wieder
einmal, wie alle parlamentariſchen Beſchließungen in großen Geſetz
gebungsfragen nur ſchwer zu Stande kommen, ja oft bei dem
Hang der Deutſchen zur abſoluten Kritik unmöglich werden. Es
muüſſe daher immer mehr die Ueberzeugung Plutz greifen, daß in
allen Geſetzgebungsarbeiten ſtets dem leitenden Grundgedanken die
einzelnen juriſtiſchen Conſtructionsfragen untergeordnet werden
müſſen. Das ſei aber nicht zu beſtreiten, daß die Grundan
ſchauungen des deutſchen Volkes in dieſem Geſetze zum klaren
Ausdruck gekommen ſind. Als Richter, als Anwalt, als Rechts-
lehrer, mit ſeiner geſammten Lebenserfahrung wollte Redner dafur
eintreten, daß das deutſche Reich mit dieſen Geſetzen in Ehren
vor ganz Europa beſtehen könne. (Hört!) Jn dieſen Geſetzen ſei
ein Rechtsſchutz fur den kleinen Mann vornaämlich aufgeſtellt, wie
man in England und Amerika noch nicht daran gedacht hat. Auf
dem ſtaatsrechtlichen Gebiete folge Redner dem Vorredner in Be
zug auf die Wichtigkeit. Heute entſtehe die Frage: ſoll Preußen
zuruckkehren zur alten Ordnung der Gerichte, oder, da wir Einheit
haben muſſen, ſollen die uübrigen deutſchen Staaten dem Wege
dieſer neuen preußiſchen Reform folgen? Redner kommt auf die
franzöſiſchen Einrichtungen über die Staatsanwaltſchaft zu ſprechen
und entwickelt daneben das preußiſche Verfahren, beleuchtet auch
die ubrigen Punkte des Kompromiſſes. Das dauerndſte Monument
ſchaffe ſich das Parlament mit dem Zuſtandekommen dieſer Geſetze,
und der großen politiſchen Wichtigkeit gegenüber hatten juriſtiſche
Konſtruktion und Bedenken zuruckzutreten. Und am wenigſten
ſolle man von Gewiſſensbedenken reden, wenn es ſich nur darum
handle, den status quo aufrecht zu erhalten. Gern ubernahmen
alle Unterzeichner des Antrages jede Verantwortung.

Abg. Bebel meint, daß der Abg. Lasker der ſachſiſchen Be
völkerung zwar großes Lob habe zu Treil werden laſſen, daß er
für ſeine Perſon und ſeine Parteigenoſſen, aber trotzdem dem Com-
promiß nicht zuſtimmen wurden. Alle hier ſtattgehabten Debatten
wurden uberfluüſſig geweſen ſein, wenn der Reichstag die Stellung
einnähme, die er leider nicht einnimmt. Der Reichstag ſei leider
keine Volksvertretung mehr; er und ſeine Freunde handelten im
Sinne des Volkes, hätten Mandate als Volksvertreter, die Regie-rungen hatten aber ein ſolches nicht ſie beſtanden auf Grund der
Gewalt, die ſie in Händen haben. Redner beſpricht weiter den
vom Bundesrath als unannehmbar erklärten Paragraphen uüber den
Zeugnißzwang, wobei er ſagt: Er hoffe daß in Deutſchland den
Waäahlern jetzt endlich die Augen geöffnet und daß ſie Männer wie
den Abg. Miguel, der die Rechte des Volkes preisgebe, nicht wie
derwahlen wurden. Praſident v. Forckenbeck ruft den Redner wegen
dieſer Bemerkung zur Ordnung. Abg. Bebel replizirt in demſelben
Sinre und wird nochmals zur gerufen. Redner kommt
zum Schluß, daß der Reichstag vor drei Jahren durch Bewilligung
des Militaretats ſich ſein Budgetrecht aus der Hand gegeben habe
und daß er im Begriffe ſtehe, durch Anuahme der Juſtizgeſetze mit
dem Kompromiß die Rechtsentwickelung in Deutſchland auf Jahre
hinaus zu hemmen.

Nachdem noch der polniſche Abg. v. Workowski geſprochen
wird die Discuſſion geſchloſſen und die Sitzung auf morgen vertagt.
T.O. Fortſetzung der heutigen.

Aus der Provinz Sachſen
J Torgau, d. 16. December. Jn der jüngſten Zeit

brachte uns der wiſſenſchaftliche Verein vier Vor-
leſungen, die wir mit großem Vergnügen regiſtriren. Herr
Gymnaſial Direktor Dr. Haacke eröffnete den Cyklus mit
einem Vortrage über die orthographiſche Frage und die
Ergebniſſe der orthographiſchen Commiſſion Herr Gymna
ſial. Oberlehrer Dr. Knabe ſprach über den Prozeß Straf-
ford, Herr Oberlehrer Gottſchick über die Ph.loſophie Schel
ling's im Verhältniß zur Bildung ſeiner Zeit und Herr
Oberlehrer Eberhardt über Abraham a Sancta Clara als
Kanzelredner. Auch in muſikaliſcher Beziehung waren
wir reich geſegnet, drei Concerte in einer Woche zwei
derſelben waren zum bevorſtehenden Feſte wohlthätigen
Zwecken gewidmet. Wie uns glaubwürdig berichtet wird,
iſt gegründete Ausſicht vorhanden, unſere Stadt im Ver-
laufe des nächſten Jahres mit einer Waſſerleitung
ausgeſtattet zu ſehen.

Schweinitz, d. 16. December. Eine nicht swür-
dige That wurde am 7. d. M. hier entdeckt. Am Morgen
des genannten Tages fand man nämlich das Ehrhardt-
ſche Erbbegräbniß, welches nicht nur verſchloſſen, ſondern
ſogar wohlvermauert war, erbrochen und ebenſo die drei
darin ſtehenden Särge. Die frechen Thäter ſind offenbar
Diebe geweſen, welche an den Leichen Gold und anderes
Geſchmeide zu finden gehofft haben. Nach Ausſage der
Angehörigen ſind indeß keinerlei Werthſachen mitbegraben
worden, und iſt daher das Bemühen der Diebe ein ver
gebliches geweſen. Ueber die Thäterſchaft ſelbſt hat bis
jetzt noch nichts ermittelt werden können.

nur Einfluß gewinnen, wenn ich gefragt werde.

erfu

Halle, den 19. December.
Jn der geſtrigen StadtverordnetenSitzung kam u. J.

ein Schreiben des Stadtbauraths Drieſemann, der
bekanntlich zum Provinzial-Bauinſpector gewählt iſt, zur
Verleſung, in welchem derſelbe um ſeine Entlaſſung aus
den ſtädtiſchen Dienſten, wo möglich bis 1. Februar bat.
Vom Magiſtrat war hieran ein Antrag auf Organiſation
des Stadtbauantes geſchloſſen, daß künftig neben einem
Stadt-Baurath noch ein Stadt-Bauinſpector fungiren ſoll,
der ein beſtimmtes Reſſort, vielleicht das Waſſerwerk zc.,
für ſich bearbeiten ſoll, während dem Stadtbaurath die
wichtigeren Communal Bauten zu übertragen ſein würden.
Nach einer längern Discuſfion wurde die Angelegenheit
der vereinigten Bau und Finanz-Commiſſion zur ſchleu-
nigen Vorberathung überwieſen.

Dem Vernehmen nach ſoll dem Zimmermeiſter
Loeſt'ſchen Project in Bezug auf den Ankauf und die Ver
werthung des Grundſtüces der Bürgerſchule an der
Poſtſtraße den ſtädtiſchen Behörden von Seiten eines
andern Bauunternehmers, des Zimmermeiſters Scharre,
ein Gegenproject vorgelegt worden ſein, welches weſentlich
dieſelben Vortheile in Bezug auf den Neubau der Bürger
ſchule und dazu eine bedeutend höhere Kaufſumme man
ſpricht von 60,000 Mark mehr (alſo 150,000 gegen 90 000
Mark) bietet. Ein Beſchluß iſt ſelbſtverſtändlich in dieſer
Angelegenheit noch nicht gefaßt, da die Rückäußerung des
urſprünglichen Reflectanten über dieſen neuen Vorſchlag
noch abgewartet werden ſoll.

Bei den geſtern ſtattgefundenen Wahlen für den
erſten Bezirk der Handelskammer zu Halle wurden, da
Herr Commerzienrath Büttner dem Vernehmen nach
eine Wiederwahl abgelehnt, die Herren Fabrikbeſitzer
Kuntze, Zuckerraffinerie-Director Weſſel und Banquier
Bethck e für eine dreijährige Periode, ſowie Herr Mühlen-
beſitzer Jung bis Ende 1877 gewählt. Wir bemerken
hierbei, daß die Handelskammer, deren Thätigkeit aner
kanntermaßen immer mehr Ausbreitung findet, nicht allein
ſich auf Halle beſchränkt, ſondern faſt den ganzen Regie
rungsbezirk Merſeburg begreift. Die Handelskammer um-
faßt nämlich 4 Wahlbezirke: 1) Stadt Halle, Saalkreis

und Kreis Merſeburg 2) die Kreiſe Weißenfels Naum-Daß die nationalliberale ſernburg, Zeitz und Querfurt 3) die Kreiſe Bitterfeld und
Delitzſch und 4) die beiden Mansfelder Kreiſe. Die Ge-
ſammtzahl der aus dieſen ſämmlichen Bezirken gewählten
Mitglieder bildet die Handelskammer und ſcheidet von
denſelben jährlich aus. Die Wahl des Präſidenten
und deſſen Stellvertreters findet am Anfang jeden Jahres
ſtatt. Jn Zeitz wurde Herr Fabrikbeſitzer Paul Clinge-
ſtein gewählt.

Zur Promenaden-Frage.
Auf ſtadtiſche Angelegenheiten kann ich meiner Stellung nach

Die Preſſe aber
kennt glücklicherweiſe keinen Rang und keinen Namen. So erlaube
ich mir zur ſtädtiſchen Promenadenbeſſerung, zu der die Herren
Stadtverordneten einen Beitrag bewilligt haben, der ſchließlich aus
unſerer Taſche ſtammt, meinerſeits einen koſtenfreien Beitrag zu
liefern. Daß es bei Regenwetter in der Poſtſtraße ſehr ſchmutzig
iſt, hat man leſen können, wenn man es nicht ſelbſt erfuhr. Daß
der Porphyrgruß, der an den Abhangen ſich vortrefflich bewährte
fur die Ebene nicht paſſe, iſt uns gleichfalls geſagt worden. Mit
dem groben e war es daſſelbe und mit der Kohle, die
noch keine grundliche Waſſertaufe erfahren hat, wird es nicht an
ders ſein. Granitſand iſt nicht kubikhektometerweiſe zu beſchaffen.
Wir beſitzen kein Material, welches unſere Poſtſtraße bei Regen
wetter reinlich zu erhalten vermöchte. Jch nehme Porphyrpflaſter
und Granitplatten nicht aus. Alle Wegebeſſerungen nach dem bis-
herigen Syſtem ſind vortrefflich, wenn es nicht regnet, unzureichend
bei Regenwetter.

Der Grund dieſes Uebelſtandes iſt das Thonbett, in welchem
die Straße wie eingeſenkt liegt. Dieſes CThonbett laßt das Regen
waſſer nicht hindurchtreten und als Grundwaſſer abfließen, ſondern
es halt es feſt, bis es verdunſtet. Jnzwiſchen bildet das Waſſer
mit dem Straßen reſp. Promenadenmaterlal einen Sumpf, der
ſelbſt zwiſchen den Fugen der Granitplatten erkennbar wird, wenn
auch die Waſſermaſſe nicht machtig genug iſt, um durch eigene Be
wegung die ſchweren Steine aus der Lage zu bringen. Bei der
eigentlichen Promenade ſtellt ſie ſofort die Bedingung her, alle
feſten Körper in den Grund zu treten und den ſchlammigen Grund
auf die Oberflaäche zu drängen. Dem iſt nicht anders abzuhelfen,
als durch Drainage oder durch Ableitung des meteoriſchen Waſſers
von der Thonſchicht. Da ich dieſen Gedanken bisher noch nicht
ausgeſprochen geleſen habe, ſo gebe ich ihn den Herren Wegebau
verſtändigen zur Erwägung anheim. Daß man bei den zahlreichen
h r in der Poſtſtraße den Thon immer wieder einſtampft,

t das Herz des Straßenfreundes mit Grauen.
L. Krahmer.

Vermiſchtes
[Zur Reichstags-Weinprobe) hat der Senat

der Stadt Bremen 50 halbe Flaſchen „Roſewein“, 1624er
Rüdesheimerberg eingefandt. Dieſer Sendung ſind bei
gelegt 500 Exemplare der intereſſanten Berechnung des
Werthes eines Tropfens dieſes Weines. Durch die Zins
rechnung ſeit dem Beginn des Lagerns vor 252 Jahren
beläuft ſich jeder Tropfen auf viele Tauſende von Mark,

und jedes Glas alſo repräſentirt einen Werth, der in die
Milliarden geht.

[Hohes Alter.] Am 2. Januar 1877 feiert in
Claußniß bei Sayda (Königr. Sachſen) der dort lebende
Arzt und Chirurgus Dr. Lederer ſeinen hundertſten
Geburtstag. Derſelbe iſt ein geborener Oeſterreicher,
diente im vaterländiſchen Heere als „Feldſcherer“ und trat
ſpäter in ſächſiſche Dienſte, in welchen er der Schlacht bei
Jena beiwohnte. Dr. Lederer dürfte wohl der älteſte Menſch
in ganz Sachſen ſein, iſt aber noch ſo rüſtig, daß er erſt
neuerlichſt ohne Beſchwerde im Stande war, ganz allein
einem Hülfsbedürftigen Arm und Beine einzurichten.

[Ueberſchwemmungen)] haben in Sevilla
großen Schaden angerichtet. Die halbe Stadt ſtand lange
Zeit hindurch unter Waſſer und war zudem ohne Gas
licht. Der Eiſenbahnverkehr war faſt allenthalben in
Süd- Spanien geſtört.

[Die Pockenepidemie) greift in London in
allarmirender Weiſe um ſich. Die drei hauptſtädtiſchen
Hospitäler für Pockenkranke in Homerdon, Hampſtead
und Stockwell mit 600 Betten ſind kaum im Stande,
alle Kranken aufzunehmen und es werden in Folge
deſſen zwei neue Hospitäler, eines in Fulham und das
m in Deptford, jedes mit Raum für 300 Patienten,
gebaut.

[Richard Wagner und Profeſſor Reuleaux]
ſind die neueſten Errungenſchaften von Büchmanns
„Geflügelte Worte.“ Jn einer jüngſt erſchienenen
neuen Auflage finden wir bereits die Bereicherungen, die
der Citatenſchatz Deutſchlands durch ſie erfahren, ver

entens



zeichnet, Reuleaux's „Billig und ſchlecht“ und Wagner's
„Wenn Sie wollen, dann haben wir eine Kunſt.“
Nach einer Mittheilung der Verlagshandlung ſind von
dem Bucke ſeit Mai 1869 bis December 1875 in 9 Auf
lagen nicht weniger als 29,580 Exemplare abgeſetzt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 18. Decbr. Weizen 195-235 .4. Roggen 170204 Gerſte 155-—195 Hafer 165-—180 pr. 1000 Ko.

Magdeburger Börſe, d. 18. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 57,2—5 -4.

Beriin, d. 18. Decbr. Weizen. Termine feſter, gekund.
Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 190-235 Rm. nach Qualität bez. pr. leſen Monat 218 Rm. bez. Dec. Jan. Rm.
bez. April Mai 222 222 Rm. Mal Juni 224 Rm. a
Roggen loco war nur mäßig zuge ührt und fand gute Kaufluſt.
Termine zwar nur wenig jedoch überwiegend begehrt und in Folge
deſſen höher bezahlt, gekünd. 3000 Cine
Rin. bez. Locy 155— 186 Rm. gefordert ruſſ. 166-159 Rm. ab
Kahn bez., inländ. 175 185 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
u. Dec. Jan 157 168 m. bez. Jan Febr. 158 Rm.
bez. Adril/ Mai ie3 hä R. dez. Mai Jnni 162
1624, Rm. dez. Gerſte, große und kleine 130- s Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco unveraändert, Dermine feſter ge
kund. Ctnur., Kündigungspreis Rm

pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 130--158 R. ab Bahn
bez. pommerſch. 163—166 Rm. ab Bahn dez.,
u, Dec. Jan. 148 Rm. bez. April Mai 157 Rm. bez. Erbſen
Kochwaare 167. 190 Rm. bez., Futterwaare 140-150 Rm. dez.
Deilſaaten: Winterraps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez.

dl ferner geſtiegen, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm.r z 79 e pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 79,2 Rm.
bez., April Mai 79,8--80,5 Rm. beSpiritus gedruckt und etwas billiger erlaſſen, gekund. 40,000

r, Kündigungspreis b6 Rm. bez. Loco ohne Faß 55,6 Rm. bez.
bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 56 Km.mit Faß Rm.r e bez. April Mai 58,2—-88 Rm. bez. Mai

Juni d8,4—3 Rm. bez., JuniJuli 59,4--2 Rm. bez. Wetter:
Rauh.Sreslan, d. 18 Decbr. 10
pr. Dec. Jan. 54,00 bez. April Mai 56,00 bez. Mai Juni 58,50dez. Weizen pr. April Mai 196,00 bez. Roggen pr. Decbr. Jan.

Kuündigungspreis 158

bez. Loco 125 68 Rm.

pr. dieſen Monat

Leinöl loco 60 Rm. dez. F

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.

155,00 et April Mai 160,50 bez. Rüböl pr. Dec. Jan. 77,50
bez., April Mai 77,50 bez. Wetter: Trube.

Stettin', d 18 Decbr. Weizen pr. Dec. Jan. 213,00 bez.
April Mai 221,50 bez. Roggen pr. Dec. Jan. 156,00 bez. Jan.

ebr. 157,00 vez April Mai 161,00 bez. Ruübèl 100 Kilogr. pr.
ec. 76,50 bez. April Mai 79,50 bez. Sptritus loco 53,80 bez.

oder 54,00 bez. April Mai 56,80 bez. Rubſen pr. Frühj.
er.

Hamburg, d. 18. Decbr. Weizen leco ruhig, auf Termine
behauptet. Roggen loco ſtill, guf Termine ruhig. Weizen pr.
Dec. Jan. 218 Br. 2.7 G., April Mai pr. 1000 Kilo 224 Br.
223 G. Roggen pr. Dec. Jan. 165 Br. 164 G., April Mai pr.
1000 Kilo 166 Br. 165 G. Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl be
hauptet, loco 79, pr. Mai pr. 200 Pfd. 78* Spiritus ruhig,
pr. Dec. 45 Jan. Febr. 45*,, April Mai 45 Mai Juni pr.
100 Liter 100 45

Amſterdam v. 18. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen loco
geſchäftslos, auf Termine unverändert, pr. März 317, Mai 317.
Roggen loco unverändert, auf Termine flau, pr. März 202, Mai
205. Rarps pr. Fruhj. 455 Fl. Ruböl loco 44 pr. Mai 45
Herbſt 42

London d. 18. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen ſehr ruhig,
nahezu unverandert, angekommene Ladungen ſehr matt. Andere
Getreidearten unverändert. Wetter: Regen.

Liverpool, d. 18. Dec. Baumwolle (Schlußbericht): Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Unverändert. Amerikaniſche aus irgend einem ten alte Ernte
März April Lieferung 6* neue Ernte PovemberVerſchiffung 6/2

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 62 fair Dholle
rah 5*7,, middl. fair Dhollerah 5 good middl. Dhollerah 47/,middl. Hhollerah 45 fair Bengal 4 good fair Brogch
new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Madras 4,6/
fair Pernam 65/, fair Smyrna 5 fair Egyptian

Petroleum. (Berlin, d. 13. Decbr. Pr. 100 Kilo loco
67 per Decbr. 62,5, per Deebr. Jan. 60 bz. per Januar-

ebr. 50——50,3 bz. per Febr. März 45,/3--5 bz. Gek. Bar-
rels. Kundigungspreis Hamburg: Behauptet, Stan-
dard white loco 32,50 Bf. 31,00 Gd. pr. Dec. 31,(0 Gd., pr.
Jan. März 26,00 Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Decbr. Abends am neuen ünterhaupt
2,58, am 19. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Decbr. Vorm.
1,83 Meter.

ve S der Elbe bei Magdeburg am 18. Dechr. Am

gel O.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Decbr. 80 Cen-
timeter unter 6.

J Borſennachrichten.
erlin, d. 18. December. Während des geſtrigen Privatver-kehrsderrſchte eine ziemlich feſte Haltung doch blieben v Umſätze

in ſehr 4 Grenzen. Heute eröffnete die Fonds und Setieneheß

weniger freundlicher Stimmung; unter dem Druck der auswär
tigen günſtigen beſonders Wiener, matteren Notirungen gaben
die Courſe der leitenden Spekulationspapiere ſowohl auf inkerna
tionalem wie auf lokalem Gebiet durchſchnittlich etwas nach die
Spekulation verhielt ſich reſervirt, doch waren Verkäufer in der
Mehrzahl ſo daß ſtärkere Rückgange nur durch dit Geringfügig-keit der Abſchluſſe verhindert wurden. Der Kapitalsmarkt wies
eine ziemlich feſte Tendenz für inlaändiſche ſolide Anlagen auf, wäh
rend fremde feſten Zins tragende Papiere vielfach niedriger notirtwurden die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige blieben ſehr

ruhig und in den Courſen wenig verändert. Der Geidſtand hat
ſich nicht weſentlich veraändert; doch wurde der Diskont im Privat
wechſelverkehr um erhöht und betrug heute 3 fur feinſte
Briefe. Veon den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden
Creditaetien und Franzoſen zu ſchwankenden und matteren Courſen
ziemlich lebhaft umgeſetzt, Lombarden waren gleichfalls weichend
aber geſchäftlich vernachläſſigt. Von den fremden Fonds und
Renten, die unter Offerten zumeiſt etwas nachgaben, können öſterreichiſche Renten und Looseffekten, ſowie tuſſſche Anleihen und

Italiener als verhältnißmäßig lebhaft erwahnt werden. Deut
ſche u d Preußiſche Stagtsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und
Rentenbriefe hatten zu faſt unveranderten Courſen mäßige Umſaätze
R fkſhe Prioritaäten waren preußiſche feſt, öſterreichiſche
und ruſſif ill.Leipziger Börſe vom 18. Decbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 von 5000-1000 3 70,80 G. do. von 500 397
71,70 P. do. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830 von 1000 u. 500
3 93 G. do. kleinere 3 93 G. do. v. 1855 v. 100 3
82 bz. u. P. do. v. 1847 v. 500 4 96,25 P. do. v. 1852
1868 v. 500 4 96,25 G. do. v. 1859 v. 500 49 96 bz

u. P., do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,75 G. do. v. 1866
v. 100 4 97,75 G. do. v. 1869 u. 50 u. 25 4 98,50 bz.,
do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 97,75 G. do. v. 500 5

103,50 P., do. v. 100 5 103,25 G., do. LöbauZittauergl.it.
A. 32 86,40 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96,50 P.

Berline ö 3 Dividende 187411875 Dividende 1874 1875 alle SorauGubener 511Berliner g Detemeer Breslauer Discontobank 4 2 67,756 Berlin Hamburg. 12 10 175,25 bz. e Abs
Amſterdam 160 Fl. 8 T. Coburger Ereditbank a (2 68,50 bz. G BerlinPotsdamMagdeb. 12 377 „40 bz. B arkiſch-Poſener 5 106,506
London 1 L. S. 8 T. 2 Darmſtadter Bank 10 6 98,50 bz. Berlin Stettin o 9118,00 bz. Magdeb.-Halberſtadter a 99, 25paris hoö Fr s T. 13 do. Zettelbank Gifh,5 94,908 BreslauSchwd.Freib. 7 52 67 „50 bz. do, do. v. 1865 (41 96,50 GWien, vſterr. W. 100 Fl. 8 T. 159,60 bz. (Deſſ. Creditbank, neue 5 70,00G KölnMindener 6 Ah 99,80 bz. do. do. v. 1875 94 ,50B
Meteren 100 S 3 W. 0 245/80 do. do. Landesbant r Wagdeb.HWittenberge 3 71,756Warſchau T. 6 246,60 bz. Deutſche Bauk 5 3 79,00 b. annoverAltenbekener 0 07,90 bz. Magdebg.Wittenberge 4, 97,00GDiskonto Berlin: We Lombard s do. Genwoſſenſch 6 5 MarkiſchPoſener. 0 011,59 bz. G WMagdeb.Leipz. Lit. A. Alf 98,00B

iscontoCommand.. 12 7 105,60 bz. r 3 6103,50 bz. NiederſchleſiſchMark. I. S. 4 95,756
Sonvere gn 2b,35 bz. Oeſter San ſi9o geh Echuſer 9 g ren e e d u el 422/32 423 o. r. Lit. B. 7 o. I. u. II. S. sKapele der 10/285 u. do. Siberg 180,000 Harerteree San 162,108 m. derſchü aek ar 2 o e eſchieſie a S 4 8186R fnot annoverſche Bank 62,67 g 4 496,50 ſchleſiſche 4Dollars 27 uſſ. Banknot. 248,15 bz. p.-B. uübner) 183 18 120,50 bz. Nordhauſen-Erfurt gar. 4 426,75 bz do. B. 3Imperials 16/706 Kebiger Creditanſtalt Hut 7 106,50 G Oberſchl. A. O. D. E. [3 12 10 133,90 b do. C. 4 D.

onds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 4 ,/506 do. ine E3 12 10 123 10G do. E. 3 84,70 bz.Conſolidirte Anleihe 4/2104 00 bz. Meininger Creditbank 4 3 6,60 bz. Oſtpreußiſche Sudbahn 0 619, 10 bz. G do F.dp. de 1876 4 996,50 bz. Norddeutſche Bank 10 6*, 124,906 Rechte Oderuferbahn G 6, 106,19 bz. do G. 4 98,00 G
e e sofse S ſngt d 9 Weh Ryentſche, 8 e z I. 41 100,50 bz. Gz 79 b. eſterr. Creditanſta 67 5 Z. ga r. 4129 von 1869 5 101,75BStagtsſchuldſcheine 3 92 75 b. reuß. BodenCred. Anſt. g 96,50 bz. G Rhein-Rahe 7 „25 bz. B do (BriegNeiße) aPr. rn v. 1855 z 136,008 M 117,256G StargardPoſen a A. 4 100, 90 bz. do (Crſei Brieg
ſag n Rachsban i 1409,50 bz. B r nger A. 75 87 57 r bz. G z do. 5 101 75 bz. GKur u. Neumarkiſche z. de. ultimo u. o. neue 700 5 59)127 v o Stargard-Poſen 4Oſtereußiſche 94/50 bz. G Sachſiſche Bank. o 10 123, 10 bz. G do. B. 2 do. e eß 4, 99,25B

do. 4 101 50 b. do. Ereditbank 5 i do. G. a a 99,75 bz. Oſtereußiſche Sudbahn 5S Pommerſche 3 82,20 bz. G Schleſiſcher Bankverein. 6 z 87 00B Rechte Oderufer. 5 1100 25 G2 do. 93,80 bz huringer Bank. 6 5 79,006 Berlin-Goörlitzer St.-Pr. [51 4 5/53,99 bz. B Rheiniſche 4do. (4 3 Weimariſche Zant s 36,00 bz. G 0 r rn v. Staat g. 3S Poſenſche, neue 4 z. Jn Liquidation. annover-Altenbeken 0 022,90 bz. o. III. E. v, 58 u. 60 (4, 99,90BS e 95/006 Lei Wer Vereinsbant s 87,50 G MarkiſchPoſener [5 o 3 83,20 bz. G do. do. v. 62 u. 64 90/009
S Sch eſſche Induſtrie apiere. s Magdeb.Halberſt. B. [3921 037,86,80 bz. G do. do. v. 1865 4 99,00BWeſtpreuß., ritterſch. 3282,006 Brauerei Ahrens 40 00B do. C. S 5 5193,756 RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 100,60 bz.do. do. 92,90 bz. do Boöhmiſches 10 11 113,50 bz. G NPordhauſenErfurt [50 028/50 bz. G SchleswigHolſteiner 4 99,50B

do. II. Ser. 5 105 60 bz. do. Bock 41 5 50,69B Oſtpreuß. Suüdbahn [5 3 5 71,70 Thüringer I. Ser. 4 94,50 G
do. do. a do. le ſtadt i 20,996 Rechte Oderuferbahn [5 u 6 109,20 b. do. II. Ser. 4S Kur u. Neumarkiſche 4 94,60etw. bz. B do. Tivol l. 6 7 38,69 b. Saalbahn o 225 1,19,50 G do. III. Ser. 4 94,50 G

t 7 z d a rfaheit éi, 6, SaalUnſtrutbahn [5 o o er a 106,25BS Poſenſche z. röllwitzer Papierfabr z T o Ser- 4 99,50 Geeelſeche 4 94/60 b. Deſauer Gas u 13 169,25 bz. G Amſterdam Rotterdam 595 114,00 bz. G
S ein. u. Weſtfal. 4 (98,00B Eiſenbahnb. Berliner Ifr. 71, 798,00 bz. G AuſſigTeplitz 9 s 118,90 bz. Chemnitz Komotau ffr. [94,75 bz.

en 4 do. Seele s 4 4 29 e W 5 l 5 r bz. G 7 o Pparh 5 eSchleſiſche 4 194,75 do. Oberſchleſiſche 2 27 ſabethWeſtbahn gar. 5 53/25 b. o. neue 5 39,75 bz.u r r Klaujiger et 0 50,00B Galiziſche CarlLdw. B. [5 8, DuxPrag ſtr. (21,50Görbisdorfer Zuckerfabrik 36,90 b Leipz.-Dresdu. (Leipz. Börſe) 14 102, 238 bz. G Gal. CarlLudw.B. 5 80,00 bz. G
Bad. Pr.Anl. 67 4 1I117 25 bz. Magdeburger Sprit Fabrik 0 25,00 G MainzLudwigshafen 695,25 bz. do. do. gar. II. Em 5 76,90 bz. G
do. 35/ l. Obl.. 133,00B Raſch Fabt Anhalter. 30,00 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 8 12,50413412,50 do. do. gar. III. Em. 5 76,25 bi. G
Baier.-Präm.Anl. 4 1119,/806 do. W J d Norhweltbahn r bz. G v Em. 6Zraunuſch. 20Thl. Looſe p. St. 83,70 bz. do. Freund o 2 o. 5 bz. -Oderberg gar. 51,00 bz.achte r delehe t 106725 do. Halene o 886 Reichenb./Pardüb. gar 00 b. PilſenPrieſen 5 52/008
Deſſauer St. Pr.-A 3 u 116,75 bz. G do. Hannoverſche 90 0 11,00 bz. B. Rumaänier 0 2 5420 bz. G r Centr. u. Nordoſt. 5 93,50 GMelning. 1 Thlr. L. p. St 18,506 do. e kopff 12 7 101,50 G Ruſſ. Staatsb. 52/0 gar. [5 541, 5,02 93 b. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 47,20 bz. G
Oidenb 40 Thir.-L. p. St. 3 131,60 bz. do. W vier e Südoſt. (Lomb I 124424,50 bz. do. Oſtbahn gar. 5 44,90 bz. GAuslandiſche Fonds. I do Zeitzer er 4 (212 Turnau Prager 4 39,00 LembergCzernowitz g. 5 62,00
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Bekanntmachungen.

Bank für Handel und Indnſtrie.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Actienzinſen à 4

für den Zeitraum vom 1. Juli bis 31. December gegen den Coupon
Nr. 14

müät s Mark 57 Pf.vom kommenden 1. Januar ab bis 31. Januar inel. erhoben werden
können:e unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3),bei Pſerer Filiale in Frankfurt a M.

ſowie bei den Herren Teising. Arnhold, Heinrich
Co. in Halle a/S.

Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter
Nummern-Verzeichniſſe, zu welchen an den vorgenannten Stellen For-
mulare zu erhalten ſind, einzureichen.

Nach dem 31. Januar wird der Coupon nur bei unſeren Kaſ
ſen in Oarmſtadt, Berlin und Frankfurt a M. ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß we
gen folgender Actien unſeres Jnſtituts das geſesliche Amortiſationsver
fahren bei Großherzoglichem Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und
zwar ausſchließlich der Couponsbogen und Talons):

Nr. 21211. 32261. 67497.
Darmſtadt, den 16. December 1876.

Die Direction.

Du Weihnachts-Gosohenben

empfehle ich
v. Thlr.SeideneRips-Schürzennenn,

Atlas- Kragen 2 Thlr. 10 Sgr.

Filz-Röche 1 h. 10 Sgr.
Stepp-Röche Thlr. 5 Sgr.

J. Schmuckler.
Reiſedecken

und Schlafdecken in den ſchönſten und neueſten Muſtern,
phadecken und Läuferzeuge,
empfiehlt äußerſt preiswerth.

ferdedecken,
efüttert und ungefüttert, von den feinſten an mit Bruſt undKohfſüc, ebenſo empfiehlt eine ſchöne Auswahl in Schabracken.

Säcke und Planen
hält größtes Lager und Auswahl in jeder beliebigen Größe und Qua-
lität zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen.

F. Lehmann urer faſſenvberg.,
Leipzigerſtraße 80.

FilzröckKe,
und zwar von beſter Qualität und in reicher Auswahl, empfiehlt

So-
Cocosmatten und Läufer

Oberhemden
find in allen Größen und Sorten auf Lager und werden auch nach
Maaß oder Probehemd gut ſitzend unter Garantie

angefertigt.

Hemden-Dinsätze
ſowie Herren- Kragen und VIanschetten,
Shlipse, Oravatten, Lavallières, Manschettenknöpfe,

ſtets das Neueſte in reicher Auswahl.

H. C. Weddy-Pönicke,
Untere Leipaigerstrasse Nr. F.

Das den Amtmann wo C. Henkmwann,
benach'ſchen Erben gehörige xMühlweg Nr. 19 belegene Uhrmacher in Löbejün
Wohnhaus mit 2 Etagen, empfiehlt goldene u. ſilberne HerrenPferdeſtall, Woagenremiſe u. und Damenuhren, Kegnlators, Wand-

Boden nebſt einem gegen 2 uhren in großer Auswahl.
Morg. großen, parkartig an Uhrketten in Gold, Silber, Talmi-
gelegten Garten, iſt wegen gold, Stahl u. ſ. w.
Umzugs ſogleich ganz oder ge Goldene Zrochen, Bonkons, Kreuz
theilt zu vermiethen oder auch (hen, Kinge, Garnituren zu Haar-
zu verkaufen. ketten.ieths f Gcanatſchmucks, ſilb. Ohrringe c.e v Brillen in großer Auswahl.ſi i rl ne Reparaturen ſämmtlicher Artikel
burger Str. 5, anzubringen, werden ſchnell und gut ausgeührt.
während der Bauinſpector 2 accurate Möbeltiſchler
Kilburger, Blumenſtraße 3, erhalten lohnende und dauernde
die Räume in Augenſchein Beſchäftigung bei

42DiePfeffersche Buchhandlung in Halle

(Brüderstrasse 14, nahe dem NMarkt)

empfiehlt ihr Dager von Präsentliteratur.

w.es Cisarren-Offerte.J Weihnachts Präsente.S No. 55 El Aguila Mille à Mk. 40. No. 95 Kaiser Wilhelm Mille à M. 75.
62 Esquisita 50. 98 Roegatta v 380.S 55S S „64 Isabella Man. 50. „105 Esquisitos de Cuba,, 90.

S J z 80 Oruz de Malta 60 106 Ernst Merk r r 99.
S T S31 Laura 60. 110 Intimidad 100.S S 82 La Olor 9 60. 120 El Mereurio v n 120.
d S D. 84 Brillante v 60. 124Integridad 130.S S 90 Lnueifer T70.) 150Islenita Cubanna 150.g J 92 Fieearino 75. 156 Beſleea Hab. 150.
S S 2 und ſo fort bis zu den feinſten Habanas u. Jmporten, ſowie

noch viele verſchiedene andere Sorten Cigarren in allen Preislagen.
T Das bis jetzt erlangte ehrenvolle Renommé werden wir auch in
S jeder Beziehung zu wahren ſuchen.

2 c Hochachtungsvoll empfohlen
S 82 Steinhrecher Jasper,

e Hauptgeschäft Markt 1 im Rathhaus,
s 2. Geschaft Pogttrasse 9.

an Weihnachts-Einkäufen!
Damentascehen, Musikmappen, Gesangbücher,
Näh Etuis, Sohbreibmappen, Sohreibzeuge,
Photographie -Albums, Zeichenmappen, Thermometoer,
Poesio- Albums, Seidenbächer, Brief beschweror,
Sohreib- Albums, Nadolbüchoer, Schablonen-Etuis,
Portemonnaies, Visitentäschchon, Lamponschleier,
Cigarren Etuis, Brillen Etuis, Lampenschirme,
Brieftasohen, Wasch Tabellon, Papeterien,
Banknotentaschen, Sohul- Tornistor, Luxuspapiore,
Notizbücher, Mädchen Taschen, Honogramme,
Reisszeuge, Reissbroettor, Reissschienen,
Zeichen Etuis, Tusoh- u. Halkasten, Taschenmesser,
Federkasten, Penpale, Streichholz-Etuis,
Bilderbüchoer, Närchenbücher, Jagendschriften,
NModepuppen, Briefmarken-Albums, Lottospiele,
Lesespiele, Hammer-u. Glockensp. Dominos,
Chriſtbaumlichter, Chriſlbanmaternen, Chriſtbaumtüllen.

Größte, gediegene Auswahl!
Ueberraſchend billige Preiſe!

e39 Schmeerstr. 39. Albin Hontze, 39 Sehmeerstr. 39.

Stickereien jeder Art werden elegant, ſchnell
und möglichſt billig garnirt bei

C. W eylianmnceß, gr. Steinſtr. II.

Stollwerok'sche Brustbonbons
sind sowohl naturell genommen alsAusverkauf. Abends und Morgens in heisser
R Nileh oder Thee aufgelöst getrun-Wegen Aufgabe eines mei- Ken Von Vorzüglicher Wirkung ge-

ner Geſchäfte verkaufe ich von J gen jedes Hals und Brustleiden,

heute an ſämmtliche fertige r m vGarderoben, welche in enoru hie an. alle bei G. V.großer Auswahl am Lager Baentsceh, Apothe rer Mol-
be, Apofheſer Pabst, 4.ſind, zu bedeutend herabgeſetz- Traun und Otto Peter

ten Preiſen. Winterüber- Conditor, gr. Ulrichsstr. 56. W
zieher ſchon zu 522. Reiſe neneröcke ſchon zu 8. Schlaf-
röcke, eirea 200 Stück,
von 3 an. Knaben- An
züge, Röcke, Hoſen, Weſten,

Emaille- Photographien

Operngucker
mit Gläſern von unürrertrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichhaltig-
ſter Auswahl billigſt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Otto önt empfiehlt
Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden.

Die Kölner Nachrichten ſagen:

Die beſte Tinte
liefert jetzt unſtreitig

Paul Strebel i Gera.
Wiederverkäufer geſucht.
Bedingungen günſtig.

Jn Halle Lager bei Herrn
Carl Haring.

M 1 Schreiber, nicht über
15 Jahr, wird 1. Jan. geſucht d.

Fr. Binnerveiss,
gr. Märkerſtr. 18.

StadtTheater.
Mittwoch d. 20. December.

4. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum letzten Male:

Ciütronen,
Neueſtes Original Luſtſpiel in

4 Acten von J. Roſen.
Hierauf:

Die schöne Galathee,
Thorwaldsen Reliefs, antike
und moderne Seulpturen,
Landschaften ete. in Metall-
u. antik. Holzrahmen in grosser
Auswahl von Mk. 90 Pf.
an bei Max Koestler,

Halle, Poststrasse 10.

ſowie ſämmtliche fertige Artikel

ungemrin billig
bei

Leopold Loewenthal,
66. gr. Steinſtraße 66

und
108. Leipzigerſtraße 108. Königsberger Narzipan,

eignes Fabrikat,

nehmen laſſen wird. Querfurt. C. Liſting.
Eine neumilch. Kuh mit Kalb empfiehlt täglich friſch

verkauft Beeſen a/ E. Nr. 11. C. T. Müller, Leipzigerſtr. 1.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Neueſte Operette in 1 Act v. Suppe.V Secnhauspielpreise. Z

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Am 16. d. Mts. Abends 7 Uhr
wurden wir durch die glückliche
Geburt eines munteren Knaben
hoch erfreut.

Dresden, December 1876.
Theodor Richter,

Agnes Richter geb. Beyer-

V
W

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 298 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 20. December 1876.

h

Das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze.
BAC. Die Gefahr iſt abgewendet. Jm allerletzten

Augenblicke hat ſich die Spannkraft der Reichspolitik wie
der einmal bewährt. Die Juſtizgeſetze ſind ſchon jetzt mit
Beſtimmtheit als zu Stande gekommen zu betrachten.
Die Grundlagen, welche die Juſtizkommiſſion geſchaffen
und der Reichstag in zweiter Leſung genehmigt hat, ſind
unberührt geblieben. Mit Ausnahme der auf die Preſſe
bezüglichen Beſtimmungen iſt die zuletzt herbeigeführte
Verſtändigung gewiß geeignet, alle billigen Erwartungen
der liberalen Partei zu befriedigen. Von den techniſchen
Beſtimmungen ſind nur einige wenige verändert worden
und die hauptſächlichſte unter ihnen gehörte innerhalb der
liberalen Partei ſelbſt zu den meiſt beſtrittenen. Der Ge
ſammteindruck des gewonnenen Abſchluſſes wird allein be
einträchtigt durch den Umſtand, daß in Betreff der Preſſe
nur die eine Konzeſſion für diejenigen Staaten, welche
bisher die Kompetenz der Geſchworenengerichte für Preß-
vergehen beſitzen, durch Erhaltung dieſer Kompetenz erlangt
worden iſt. Während in allen übrigen ſtreitigen Punkten
auch vom Standpunkte der liberalen Partei eine durchaus
annehmbare Einigung und in derſelben wichtige, bedeu-

i ielt wurden, ſind diejenigen o ttungsvolle Fortſchritte erzielt w ß e für das allein zuläſſige gehalten hat.
Punkte, welche nicht blos indirekt ſondern direkt billige Forde
rungen der Preſſe befriedigen ſollten, nicht in Erfüllung

Jn Wahrheit wuß anerkannt werden, daß der
Schwerpunkt des Nachgebens, durch welches das Zuſtande
kommen der Juſtizgeſetze geſichert worden iſt, in die drei,

gegangen.

die Preſſe direkt und ausdrücklich berührenden Beſtim
mungen fällt. Die Kompetenz der Geſchworenen
für Preßvergehen iſt für diejenigen Staaten, in denen
ſie jetzt nicht beſteht, nicht erreicht worden.
allgemeiner als über das Mißlingen dieſes erſtrebten Fort
ſchrittes wird das Bedauern darüber getheilt, daß es nicht
gelungen iſt, die Zuläſſigkeit des Zeugnißzwanges für
das Redaktionsperſonal auszuſchließen. Wahrſcheinlich iſt
es dieſe Beſtimmung, welche einen großen Theil des
Reichstags in die Oppoſition gegen die Juſtizgeſetze treibt.
Handelt es ſich auch hier nur um einen entgehenden Ge
winn, da die jetzige geſetzliche Lage in keiner Weiſe ver
ändert wird, ſo war doch die Erwartung allgemein berech
tigt, daß die Beſeitigung der jetzigen Praxis ſich werde er
zielen laſſen. Minder wichtig iſt die dritte Konzeſſion,
daß über den Gerichtsſtand der durch die bloße Ver
öffentlichung begangenen ſtraſbaren Handlungen nichts aus-
drücklich im Geſetze definirt wird. Dieſe an die Regierung
gemachte Konzeſſion iſt um deswillen von minderer Be
deutung, weil auch ohne geſetzliche Beſtimmung durch die
Praxis der Gerichte, namentlich durch die Entſcheidungen
des preußiſchen Obertribunals daſſelbe geſichert iſt, was
durch das Geſetz mit ausdrücklichen Worten hatte feſtge
ſtellt werden ſollen. Unter den gedachten drei Punkten
tritt der Zeugnißzwang als der wichtigſte auf wegen des
damit verbundenen ſittlichen Moments zwei Rückſichten
aber ſprachen dafür, auch bei dieſem Differenzpunkte den
Forderungen der Regierung nachzugeben. Erſtens iſt zu
hoffen, daß bei der gemeinſamen Praxis, die ſpäter durch
das Reichsge icht gehandhabt werden wird, vie vexatoriſche
Art, womit hier und da der Zeugnißzwang ausgeübt wird,
nicht wird aufrecht erhalten werden, wie denn ſchon jetzt
in einzelnen Staaten bei gleicher Lage der Geſetzgebung
der Zeugnißzwang nicht in gleicher Weiſe ausgedehnt wird.

Gewiß nocher nachdem ſie Geſetz geworden ſind, zu entwickeln.

Bedeutung, die er bisher gehabt hat, weil in der Straf-
proceßordnung die Folgen der Zeugnißverweigerung bedeu-
tend herabgemildert worden ſind.

Der Umſtand, daß gerade bei allen drei die Preſſe
betreffenden Vorſchriften die entſcheidenden Conzeſſionen an
die Regierung gemacht werden mußten, beweiſt, welch' ein
entſchloſſener Widerſtand gerade hier geleiſtet worden i
denn nicht eher iſt einer dieſer Punkte aufgegeben worden,
als bis die vollſte Gewißheit erreicht war, daß das Schei-
tern oder Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze davon abhing.
Aber eben dieſer Umſtand iſt es auch wieder, welcher er-
warten läßt, daß die deutſche Preſſe, wie gerecht ihre Ver
ſtimmung an ſich auch iſt, dennoch die Entſcheidung der
Mehrheit des Reichstages billigen wird, welche die Juſtiz
geſetze gerettet hat. Gegen den bedeutenden Jnhalt dieſes
Geſetzgebungswerkes, gegen die Tragweite der mit dem-
ſelben verbundenen politiſchen That, konnten die For-
derungen der Preſſe nicht die Waage halten. Wir ſind
überzeugt, daß, wenn die berufenſten Vertreter der Preſſe
ſelbſt die Entſcheidung in Händen gehabt und ſie in vollſter
Verantwortlichkeit für die Zukunft des Reichs zu fällen
gehabt hätten, ſie gewiß zu keinem anderen Ergebniß ge-
kommen wären, als welches die Mehrheit des Reichstages

Die liberale Partei
hat, gezwungen durch das große Gewicht der nationalen
Errungenſchaften, die auf der andern Seite in der Waag-
ſchale lagen, für diesmal der ihr gegenüberſtehenden Macht
weichen müſſen, während ſie die Sache ſelbſt nicht aufgiebt,
ſondern daran feſthält. Ueber die nationale Bedeutung
des großen Geſetzgebungswerkes haben wir uns ſchon
wiederholt ausgeſprochen und es wird uns nur übrig
bleiben, die Bedeutung des Jnhalts der Juſtizgeſetze,

Die von den Abgg. Miquel, Lasker, v. Bennig-
ſen, v. Schwarze und Thilo eingebrachten und von
145 Abgeordneten unterſtützten Ausgleichungs-An-
träge ſind folgende

J. Zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz. den 69 dahin
zu faſſen: „Soweit die eines Mitgliedes nicht durchein Mitglied deſſelben Gerich s mögl
derſelben auf den Antrag des Präſidenten durch die Landes-Juſtiz
verwaltung. Die Beiordnung eines nicht ſtändigen Richters darf,
wenn ſie auf eine beſtimmte Zeit erfolgte vor Ablauf dieſer Zeit,
wenn ſie auf unbeſtimmte Zeit erfolgte, ſo lange das Bedurfniß,
durch welches ſie veranlaßt wurde, fortdauert, nicht widerrufen wer
den. Jſt mit der Vertretung eine Entſchädigung verbunden ſo iſt
dieſe fur die ganze Dauer im Voraus feſtzuſtellen.
ben e landesgeſetzlich.n Beſtimmungen, nach welchen richter
liche Geſch
werden können, ſo wie diejenigen, welche die Vertretung durch ſtan-
dig angeſtellte Richter regeln.“ 2) unter Streichung des 81 einen
beſonderen 4 5a zum Einfuhrungsgeſetze des Gerichtsverfaſſungsge
ſetzes z beſchließen; F 5a „Unberuhrt bleiben die beſtehenden landes
t lichen Vorſchriften uber die Zuſtändigk.it der Schwurgerichte
ur die durch die Preſſe begangenen ſtraftaren Handlungen.“ 3)
den Titel XI. zu ſtreichen.

II. Zum Einfüührungsgeſetze des Gerichtsver-
faſſungsgeſetzes. D Den I ſo zu faſſen: „Das Geſetz tritt im
ganzen Umfange des Reiches an einem durch Kaiſerliche Verord-
nung mit Zuſtimmung des Bundescathes feſt zuſetzenden Tage, ſpäte
ſtens am 1. October 1879 gleichzeitig mit dec im
fuhrungsgeſetzes der Civilproceßordnunz vorgeſehenen Gebuhren-
Ordnung in Kraft.“ den 10 ſo zu faſſen: „Die landesgeſetz-
lichen Beſtimmungen, durch welche die ſtrafrechtliche oder eivil-
rechtliche Verfolgung öffentlicher Beamten wegen der in Ausubung
oder in Veranlaſſung der Ausubung ihres Amtes vorgenommenen

raft. Unberuhrt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, durch
welche die Verfolgung der Beamten entweder im Falle des Ver

7 zu ſtreichen.
faſſen: „Zuläſſig iſt die Beſchlagnahme der an den Beſchuldigten

ich iſt, erfolgt die Anordnung

Unberuhrt blei ides Reichskanzlers war in Folge des abgeſchloſſenen Com
fte nur von ſtändig angeſtellten Richtern wahrgenommen

langens einer vorgeſetzten Behörde oder unbedingt an die Vorent-
ſcheidung einer beſonderen Behörde gebunden iſt, mit der Maßgabe

daß die Vorentſcheidung auf die Feſtſtellung beſchränkt iſt, ob
der Beamte ſich einer Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe oder
der Unterlaſſung einer ihm obliegenden Amtshandlung ſchuldig ge
macht habe 2) daß in den Bundesſtaaten, in welchen ein a
Verwaltungsgerichtshof beſteht, die Vorentſcheidung dieſem in den
anderen Bundesſtaaten dem Reichsgericht zuſteht.“ 3) dem 16
einen Abſatz 2 hinzuzufugen; „Fur diejenigen Bundesſtaaten in
denen die im 17 des Gertchtsverfaſſungsgeſetzes bezeichneten Be
hörden beſtehen, und nach Maßgabe der Vorſchriften im 17 Nr.
I--4 einer Veraänderung ihrer Einrichtung und des Verfahrens be
durfen, kann die Veranderung, ſefern ſie nicht bis zum Jnkraft
treten dieſes Geſetzes landesgeſetzlich getroffen iſt, durch landes-
J Verordnung eingefuührt werden.“ 4) die 22 25 zu

reichen.
III. Zur Strafproceßordnung. den Abſatz 2 des

2) den 9 54 zu ſtreichen. 3) den 100 ſo zu
gerlchteten Briefe und Sendungen auf der Poſt, ſo wie der an ihn

r Telegramme auf den Telegraphenanſtalten; W
ſt zuläſſig an den bezeichneten Orten die Beſchlagnahme ſolcher
Briefe, Sendungen und Telegramme, in Betreff derer Thatſachen
vorliegen, aus welchen zu ſchließen iſt, daß ſie von dem Jeſhnldeg
ten herruühren oder fur ihn beſtimmt ſind und daß ihr Jnhalt für
die Unterſuchung Bedeutung habe.“ 4) den Abſatz 3 des 5 149 ſo
zu faſſen: „Bis zu Zeitpunkte kann der Richter, ſofern
die Verhaftung nicht lediglich wegen Verdachts der Flucht gerecht-
fertigt iſt, anordnen, daß den Unterredungen mit dem Vertheidiger
eine Gerichtsperſon beiwohne.“ V den Eingang des 9 171 ſo zu
faſſen: „Jſt der Antragſteller zugleich der Verletzte, ſo ſteht ihm
gegen dieſen Beſcheid“ u. ſ. w. 6) die 301 Abſ. 3 zu ſtreichen.
7) im 4092 Abſ. 2 a. hinter „wenn“ zu ſetzen: „nach Maßgabe
des 9. 489.“ b 489, 490) zu ſtreichen. 8) den Abſ. 2 des

501 ſo zu faſſen: „Die dem Angeſchuldigten erwachſenen noth
wendigen Auslagen können der Staatskaſſe auferlegt werden.“
9) im 507 den zweiten Satz des Abſ. 1 ſo zu faſſen „War das
Rechtsmittel u. ſ. w., ſo konnen die dem Beſchuldigten erwachſenen
nothwendigen Auslagen der Staatskaſſe auferlegt werden.“

IV. Zum Einführung sgeſetz der Civilproceßord-
nung. Einen beſonderen J a. aufzunehmen: „Das Koſtenweſen
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkelten wird fur den ganzen Umfang
des Reichs durch eine GebuhrenOrdnung geregelt.“

Nach vorläufiger Schätzung in Abgeordneten- Kreiſen
wird der Compromiß- Antrag von Miquel und Ge
noſſen mit etwa 50 Stimmen Majorität angenommen
werden. Daß dann die verbündeten Regierungen bereit
ſind, die Juſtizgeſetze in Kraft treten zu laſſen, hat in der
Montags- Sitzung des Reichstages der Miniſter Dr. Leon
hardt ausgeſprochen.

Berlin, den 18. December.
Die Soirée beim Fürſten Bismarck war am Sonn

abend außerordentlich zahlreich beſucht. Die Stimmung

promiſſes eine offenbar fieudige. Er empfing den Abge-
ordneten Miquel mit den Worten: „Friede ſei ihr erſt
Geläute.“ Später äußerte der Reichskanzler, daß er einen
hohen Werth auf das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze
lege und ſtets gelegt habe, daß jedoch ſchwere ſachliche

Bedenken ihn ohne den gelungenen Ausgleich gezwungen
haben würden, verſchiedene Beſchlüſſe des Reichstages un
bedingt abzulehnen. Die Stellung eines verantwortlichen
Staatsmannes ſei eine andere als die der Abgeordneten,

a e ine von dieſer Stellung ſehe man auch bei ſonſtiger grundſätz
licher Uebereinſtimmung viele Fragen mit anderen Augen
an, als vom Standpunkt eines Abgeordneten. Das Ge-
biet der auswärtigen Politik berührte der Fürſt weniger.
Doch hob er mit Genugthuung hervor, daß er als eines

r an beſondere Vorausſetzung gebunden iſt, treten außer der ſchönſten Ergebniſſe ſeiner bisherigen Wirkſamkeit be
trachte, daß ganz Europa ſeiner Offenheit und Aufrichtig-
keit vollen Glauben ſchenke und ihm keinerlei geheimeZweitens hat der Zeugnißzwang jetzt nicht mehr die ſchwere

Ganz nahe davon iſt die Handlung von Friedrichm Muß ich mich im Rauchen auf die Autorität einesWeihn achtswanderung J We ſachverſtändigen Freundes verlaſſen, Ernſt Spieß (Leipzigerſtr., alte Poſt), die dem Raucher
den Inſeratentheil der Halliſchen Zeitung. ſo bin ich in Betreff des Weines vollſtändig ſelbſt Au- ein ziemlich unentbehrliches Requiſit darbietet, nämlichdurch In z Hauiſhen v torität. Für inſallibel will ich mich darum nicht erklären, Tabakspfeifen oder Cigarrenſpitzen. Erſtere ſind natürlich

Heute erlaube ich mir, ohne jede weitere Vorbe-
merkung einfach da fortzufahren, wo ich das vorige Mal
ſtehen geblieben bin. Wir befanden uns zuletzt in einer
ſo allbekannten Gegend, daß es gar nicht nöthig war,
Straße und Hausnummer anzugeben.

Ebenſo verhält es ſich mit der Firma Emil Graf,
vorm. H. Rüffer. Wer wüßte nicht, wo dieſe zu finden

kann hier Blechſpiel-
waaren, Unterhaltungsſpiele, Lehrſpiele, Dampfmaſchinen,
phyſik. und mechan. Spielſachen, Puppen, Puppenwagen

ſei! Wer Spielwaaren wünſcht,

u. A. in reicher Auswahl finden. Daſſelbe gilt von den
Holz und Lederwaaren, Korbwaaren und Korbmöbel.

Von hier aus iſt mir Markt 1 ein höchſt erwünſchter
Ausgangspunkt für meine weitere Wanderung. Da iſt
das ECigarrengeſchäft von Steinbrecher Jasper,
wovon ein zweiter Laden ſich Poſtſtraße 9 befindet. Hier
ſind ſämmtliche Sorten Cigarren in Packungen von 25,
50 und 100 Stück-Kiſtchen zu haben. Jch muß nun zu
meiner allergrößten Schande geſtehen, daß ich ſo uncivi-
liſirt bin, kein Raucher zu ſein.

wieſen. Man wird mir aber zugeben müſſen, daß darin
der Nichtraucher nicht iſolirt daſteht. Es hat mit dem
Stoff eben überhaupt ſeine eigene Bewandtniß. Auch der
vermeintliche Kenner iſt bisweilen ſehr auf Holzwegen.
Jch will nun in Bezug auf Cigarren ein ganz nichts-
würdiges Geſtändniß ablegen Jch habe zwei grundver-
ſchiedene Sorten von Cigarren. Die einen,

rung anſehen,

Jch bin daher in dieſer
Beziehung ganz auf die Autorität meiner Freunde ange

die ein in
Geſchmacksſachen infallibler Freund approbirt hat, offerire

und ich würde es darum noch nicht als eine Herausforde-
wenn Jemand, der mit mir eine Flaſche

zuſammen tränke, gegen meinen Geſchmack beſcheiden Ver
wahrung einzulegen ſich erlaubte. Dieſe Verwahrung
müßte allerdings ſehr beſcheiden ſein, ſonſt würde ich
ziemlich unangenehm werden. Kurz, ich glaube das Zeug
dazu zu haben, um beurtheilen zu können, daß die Wein-
handlung von Grün in der Rathhausgaſſe ſehr empfehlens
werth iſt. Die Weine, die ich nicht aufzählen will, ſind
dort alle gut und ſehr preiswürdig.

Jedenfalls habe ich durch das eben Geſagte den Ein
druck gemacht, ein Gourmand zu ſein. Jch laſſe das,

wie ſo manches, was mir in meinem Leben paſirt, auf
ſich beruhen, und auf die Gefahr hin, für das wirklich zu
gelten, was ich vielleicht zu ſein ſcheine, empfehle ich die
Handlung von Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98),
wo es täglich friſche Holſteiner Auſtern, auch Karpfen,
Hecht, Schleye, Aale, Seedorſch, außerdem Böhmiſche Fa-
ſanen, Gänſeleberpaſteten, Lachſe und alle möglichen ſonſti-

Nicht vergeſſen werde ich natürgen Delicateſſen giebt.
lich, daß es hier auch ein Lager reingehaltener Borbdeaux-,
Rhein- und Moſelweine, Champagner, Portweine,
deira, Sherry, Chably giebt, ſowie echt engliſchen Porter
und Ale, Düſſelderfer Punſchextraſte, die alleſammt Be-
achtung verdienen.

Uebrigens ſind wir nunmehr dem Weihnachtsabend

ſehr ernſtlich gedacht werden. Daher weiſe ich noch auf
Schulze Zimmermann Markt 16) hin, wo Ro-
ſinen, Zucker, Mandeln, Citronat, Schmelzbutter,

Ma

Ci-

ſowohl lang, als kurz, letztere entweder Meerſchaum- oder
Bernſt?in- oder Weichſel Spitzen. Selbſtverſtändlich fehlt
es hier auch nicht an Schirmen und Spazierſtöcken.

Jn nächſter Nähe befindet ſich das altbekannte und
längſtbewährte Möbelmagazin von Dettenborn in der
gr. Märkerſtraße, das man eben nur zu nennen braucht,
um die Erinnerung an all die bekannten einſchlagenden
Artikel wachzurufen, die es hier zu höchſt angemeſſenen
Preiſen giebt.

Mit einer gewiſſen Scheu betrete ich nunmehr wieder
ein Lager von Gold-, Silber- und Alfenid-Waaren, näm
lich das von Leop. Pietſch Leipzigerſtr. 11). Man hat
gefragt, woher wohl der Weihnachtswanderer das große

Portemonnaie haben möge, um ſo viele Einkäufe zu machen.
Man hat dabei ganz die zärtlichen Verwandten, die mich
beſucht, überſehen, ſowie die Freunde und Bekannten, die
mir ihre Aufträge gegeben. Jn Kraft dieſes Rückhaltes
konnte ich es ſchon noch wagen, mich in einen ſolchen
Laden zu immerhin nicht ganz billigen Einkäufen zu be
geben, wobei mir jedoch der Umſtand weſentlich zu Statten
kam, daß die Bedienung ſtreng reell war. Weihnachts
ſtollen fand ich bei E. Krone Leipzigerſtr. 38), zu be
liebigen Preiſen und Sorten vorräthig. Auch wurden
dort Beſtellungen zu pünktlicher Ausführung angenommen.
Blumenfreunden kann noch Guſtav Herz (Harz 40)

beſonders empfohlen werden, der eine Auswahl von Blatt
bedenklich nahe gerückt, und es muß an das Stollenbacken und blühenden Pflanzen hat und als beſondere Weih-

nachtsgeſchenke Filictum und Terrarium empfiehlt.
Endlich will ich nicht verfehlen, darauf hinzuweiſen,

daß Mittwoch d. 20. und Donnerſtag d. 21. December,
tronenöl und alle feinen Gewürze zur beliebigen Auswahl
ſtehen. Außerdem findet man Egxtracte für Weihnacht
und Sylveſter, ſowie Lichte und Kerzen nach jedem nur

ich den Kennern. Denen, die zwiſchen Schund und einer

möglichen Bedürfniß.

feinen Cigarre keinen Unterſchied zu machen wiſſen, diene
ich um den edlen Stoff nicht zu vergeuden eben
nicht mit feinen Cigarren. Woher ich dieſe abſolut werth
loſe Waare beziehe, womit ich thörichten Laien noch immer

jedesmal Vormittag von 10 Uhr an bis Nachmittag 5 Uhr,
in der gr. Wallſtraße 1 Herren und Knabenanzüge, ſowie
Damenjaquets, Winterüberzieher, Schlaf- und Regenröcke
und Anderes verſteigert werden.

Sollte endlich jemand zu Weihnachtszwecken nochJch bin heute nun einmal Genußmenſch, Jch habe
genügend zu imponiren im Stande bin, werde ich mich dafür auch manchen ſtrafenden Blick und noch viel mehr einer Annoncen Expedition bedürfen, ſo ſoll ihm die
fein hüten zu verrathen. Dagegen bekenne ich ſehr gern, ſpitzige Bemerkungen von einem alten würdigen und hoch von Haaſenſtein u. Vogler (ELeipzigerſtraße 102)

Ubr daß ich die feinen Cigarren eben bei Steinbrecher Jasper verehrten Herrn einſtecken müſſen. Doch ich nehme das empfohlen ſein.
liche zu kaufen pflege. Jch verſteige mich da gewöhnlich zu mit Humor auf und laſſe es mich im Bewußtſein meiner Und wenn jemand ſich nach der Strapaze dieſer Weih
ben den höchſten Sorten Islenita Cubanna oder La Belleca Unſchuld nicht anfechten. Jch betrete daher, ohne mich zu nachtswanderung erholen will, ſo verſuche er doch einmal,

Hab., das Mille zu 150 M. Mitunter ſteige ich auch zu geniren, die Weihnachtsausſtellung von C. T. Müller wie ihm das Bier in der am 15. December eröffneten
El Mereurio oder Integridad zu 120 M., nie aber Leipzigerſtr. 1), wo Conditoreiwaaren und Honigkuchen Cracauer- Bierhalle von Fritz Kurzhals Poſtſtraße 2,
unter Esquisitos de Cuba oder Ernst Merk zu 90 M. aller Art, namentlich auch Königsberger Marzipan in früher Pächter des Café Lauffer) unter den ſo angenehmen

er hinab. trefflicher Auswahl zur Verfügung ſtehen. äußeren Umgebungen munden mag.
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Hintergedanken zutraue davon habe er [ſich in den
der Phaſen der auswärtigen Politik vollauf überzeugen
önnen.

Jn Betreff der Eidesformel hat der Abgeordnete
Dr. Baumgarten zum Entwurfe einer Strafprozeßord
nung folgende Zuſatzanträge eingebracht: Der Reichstag
wolle beſchließen: Zu F 63 folgenden Zuſatz hinzuzufügen:
Wenn ein Zeuge vor dem Richter erklärt, daß er die
Worte: „bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden“
und „ſo war mir Gott helfe“ Gewiſſenshalber nicht als
ſeine eigenen ſprechen könne, ſo iſt derſelbe befugt, den Eid
zu leiſten mit den Worten: „ich ſchwöre.“ Zu 289 nach
den Worten: „Der Schwörende ſoll bei der Eidesleiſtung
die rechte Hand erheben“ folgenden Zuſatz hinzuzufügen:
Wenn ein Geſchworener vor dem Richter erklärt, daß er
die Worte „ſo wahr mir Gott helfe“ Gewiſſen halber
nicht als ſeine eigenen ſprechen könne, ſo iſt derſelbe be
fugt, den Eid zu leiſten mit den Worten: „ich ſchwöre
es.“ Der entſprechende Antrag iſt auch zum Entwurfe
z Gerichtsverfaſſung und der Civilprozeßordnung einge-

racht.
Der Abg. Duncker hat über die Beſchlüſſe der Com-

miſſion für die Erbauung eines Parlamentsgebäudes
Bericht erſtattet. Darnach hat die Commiſſion den Grund
und Boden des Krollſchen Etabliſſements nicht als eine
geeignete Stelle angeſehen ſie ſchlug den Platz im Thier-
garten zwiſchen Königgrätzeſtraße, Lenéſtraße und Char-
lottenburger Chauſſee (Lené Platz) vor. Dieſer Beſchluß iſt
unterm 3. April nebſt Denkſchrift dem Reichskanzler mit-
getheilt worden, hat jedoch, wie ſeitens des Letzteren un-
term 20. October d. J. mitgetheilt wird, die Zuſtimmung
Sr. Maj. des Kaiſers nicht gefunden. Es heißt in dem
betreffenden Schreiben: „Allerhöchſtdieſelben haben auf
dieſes Project nicht einzugehen und zugleich dahin ſich aus
zuſprechen geruht, daß weder irgend ein Theil des Thier
gartens (mit Ausnahme des Krollſchen Etabliſſements),
noch eines der in der Denkſchrift erwähnten, in der Wil
belmſtraße belegenen Grundſtücke, welche Reichs oder
Königlich preußiſches Eigenthum ſind, ſeiner jetzigen Be-
ſtimmung entzogen werden dürfe.“

Die franzöſiſche Regierung iſt von der deutſchen
Reichsregierung officiell benachrichtigt worden, daß dieſelbe
ablehne. der an ſie ergangenen Einladung zur Theilnahme
an der Pariſer Weltausſtellung Foige zu leiſten.
Auf Grund dieſer Benachrichtigung hat, wie ein Pariſer
Korreſpondent der „Nat.Ztg.“ meldet, die franzöſiſche Ge
neralkommiſſion Anſtalten getroffen, um eine anderweitige
Vertheilung des der deutſchen Regierung zur Verfügung
geſtellten Raumes zu vereinbaren. Die erwähnte Kom-
miſſion iſt gleichzeitig von dem franzöſiſchen Handelsminiſter
angewieſen worden, etwaige Anfragen und Anmeldungen
deutſcher Jnduſtriellen ablehnend zu beantworten, da
die Zulaſſung derſelben nach den Beſtimmungen des für
die Ausſtellung erlaſſenen Reglements ausdrücklich ausge
ſchloſſen iſt. Falls daher wider Erwarten „deutſche“ Jn-
duſtrielle ſich gemüßigt ſehen ſollten, trotz der in Ausſicht
geſtellten Zurückweiſung ihre Zulaſſung zur Ausſtellung zu
erbitten, ſo wird es nur die gerechte Strafe für ein der
artiges taktloſes Verhalten ſein, wenn ihnen dann von
franzöſiſcher Seite die klaren Beſtimmungen des erwähn-
ten Reglements nochmals in nachdrücklicher Weiſe in das
Gedächtniß gerufen werden.

ur Eiſenbahnfragewird officiell geſchrieben: Zwiſchen dem preußiſchen Handelsmi-
niſterium und dem Finanzm v ſchweben zur Zeit Verhand
lungen über eine Anzahl principieller Streitfragen, welche bei der
Berechnung des Preiſes fur die Uebertragung der Preußiſchen
Staatsbahnen auf das Reich im Handelsminiſterium hervorgetreten
ſind. Dieſe Fragen ſind zum größten Theil finanzieller Natur und
beziehen ſich auf Verhältniſſe, bei welchen die Auffindung eines
Mittelweges, welcher beide Compaciscenten vor Schaden ſchutzt,
ſchwierig iſt. So dürfte beiſpielsweiſe zu dieſen Fragen die Ent
ſcheidung gehören, ob bei der Berechnung der Rentabilität der
preußiſchen Staatsbahnen ausſchließlich ihre Durchſchnitts Ein
nahmen der letzten Jahre oder auch die mit Rückſicht auf die
traurige Lage der Jnduſtrie vorauszuſehenden un ünſtigeren Chancen

er Rentabilität der d nur dn Betracht zu ziehen ſind. Auf die Hineinziehung deMoments in die Preiscaleulation durfte vorausſichtlich das Fezcy
dringen, zumal eine gewiſſe Berechtigung dazu vorliegt, da be
einem Verbleiben der preußiſchen Staatsbahnen im Beſitz der
preußiſchen Monarchie die ungünſtigen Chancen der kommenden
Jahre keinen anderen als den Staat treffen wurden. Andererſeits
wurde aber auch in Frage kommen, ob die vom preußiſchen Staat
bereits geleiſteten Zuſchüſſe zur Zinszahlung der auf einzelnen Pri
vatbahnen laſtenden Prioritäten,, deren Verzinſung vom Staate
garantirt iſt, vom Reiche zuruückzuerſtatten ſind. Jn ähnlicher
Weiſe zweifelhaft iſt die Rentabllitätsberechnung von Staats-
bahnen, weiche erſt ſeit einigen Jahren beſtehen, und naturgemäß
in dieſer Zeit das veranlagte Capital ſich weniger verzinſt hat,
als es ſich ſpäter verzinſen wird. Ein Umſtand weſentlich ſtaats-
rechtlicher Patur, der nicht klar in dem großen preußiſchen Eiſen
bahngeſetz dieſes Jahres vorgeſehen iſt, durfte ebenfalls in Frage
kommen. Der 9 1 Nr. 5 des Eiſenbahngeſetzes ermachtigt die
Stzntrregrerarg mit dem deutſchen Reich Verträge abzuſchließen,
durch weiche die Eiſenbahnaufſichtsrechte des Staates auf das
Deutſche Reich übergehen und eine im Anſchluß daran vom preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe angenommene Reſolution forderte die
Staatsregierung geradezu auf, dahin zu wirken, daß, fur den Fall
der Uebertragung der preußiſchen Stagtseiſenbahnen auf das Reich,
gleichzeitig alle Eiſenbahnaufſichtsrechte des preußiſchen Staates
von dem deutſchen Reiche übernommen werden. Jſt ducch dieſe
Beſtimmung auch die Staatsregierung ermachtigt, das Conceſſions
recht zur Anlage neuer Bahnen auf das Reich zu bectragen, ſo
daß in Zukunft die Conceſſion zur Errichtung einer neuen Privat
bahn in Preußen ausſchließlich von der Rei hsregierung einzubolen
iſt, oder verbleibt dem preußiſchen Staate das von der Reichsver-
faſſung den Einzelſtaaten belaſſene unbeſchränkte Conceſſionsrecht?
Dieſe und ähnliche andere Fragen ſind zwar derartige, welche beim
Beſtehen weſentlich eutgesengeſebter Intereſſen ſich ſehr
wurden entſcheiden, dagegen mit Rückſicht auf das beiderſeltige
gleichmäßige Beſtreben fur die Durchfuührung des Grundgedankens,
der Uebertragung der preußiſchen Staatsbahnen auf das Reich,
eine baldige befriedigende Erledigung erwarten laſſen. Jn der
That beſteht auch bei den betheiligten Behörden die Dann daß
ſchon mit r des nachſten Jahres die Reichsregierung in der
Lage ſein wird, mit der großen Eiſenbahnfrage ſich zu befaſſen.

Muſikaliſche Soirée
des Haßlerſchen Vereins.

Kurz vor dem Scheiden des alten Jahres bot der Haß-
lerſche Verein noch einen Strauß duftiger Blüthen, welche neben
der gewaltigen Heerſtraße der klaſſiſchen Muſik auf blumigem
Raine geſammelt und ſinnig zuſammengeſtellt, alle, denen ſie
gereicht wurden, entzückten. Der Stimmung der fröhlichen
Zeit, in welcher wir in Vorbereitung auf das Feſt des liebe
vollen Gebens augenblicklich leben, entſprechend, zog ſich durch

die ganzes Aufführung jenes uralte Thema, das ſich nie erſchöpft,“
in immer lebendigern Pulsſchlägen, um zum Schluß überquel
lend mit breiten Wogen auszuſtrömen in ein hohes Lied „o
ſel'ge Zeit, da in der Bruſt die Liebe auferblüht und morgen
hell das Angeſicht in ihrer Wonne glüht o ſel'ge Zeit!“
Der herrliche Schumann ſche Chor ſoll mit dieſen Worten
nicht etwa zu einem Jubelgeſang geſtempelt werden, er iſt und
bleibt ein tief empfundner, von heiligſten Gefühlen überſtrömen-

Ueber den die Aufnahme von Wechſelproteſten durch
Poſtbeamte betreffenden Antrag hat ſich die oberſte Reichs Poſt

verwaltung dahin ausgeſprochen, daß es zur Uebernahme der Wech-

der Sang, welcher das Jnnerſte erregt und mit ſich fortreißt.
Er wurde auch hinreißend ſchön geſungen mit all der feinen
und ſaubern detaillirten Nüancirung welche Muſikdirektor
Haßler ſeinen Sängern ſo meiſterhaft einzuflößen verſteht.

Als eine Neuheit wurde Joſef Rheinberger's Ro-
manzencyclus „Toggenburg“ aufgeführt, eine aus ſechs in
Romanzenform abgefaßten Liedern beſtehende Dichtung, deren
Text beſſer gemeint, wie gerathen iſt. Die Dichterin, Fanny
von Hoffnaaß, hat nicht vermocht ihre ſehr hübſchen poeriſchen
Gedanken immer in klare Formen zu bringen und die aus
dieſem Unvermögen entſpringende Unklarheit läßt das Leſen des

von der Verlagshandlung im Preis ſehr hoch geſtellten Tepxt
buches nicht gerade als hohen Genuß erſcheinen. Es iſt die

die Höhe des dadur

oft gedichtete Geſchichte von dem Grafen, der ein holdes Weib
freit, dann aber zu bald ſie verlaſſen muß, um die Türken zu
bekriegen und den Halbmond zu beſiegen alſo für uns
ganz zeitgemäß. Das holde Weib denkt oft an ihn, zieht
eines ſchönen Tages den Ring vom Finger, um ihn zu küſſen,
ſchläft aber dabei ein und merkt nicht, daß ein Rabe auf dem
finſtern Tannenbaum ſitzt, welcher nun den blitzenden Solitär
acquirirt. Der Rabe vererbt ihn nothgedrungen an einen Jäger,
an deſſen Finger er von dem wieder zurückgekehrten Grafen
gelegentlich bemerkt wird. Kaltlächelnd ſticht dieſer den Jäger
todt und wirft Frau Jtha wegen vermeintlicher Untreue vom
Thurme zu Thal. Durch ein Wunder wird die ſchöne Leiche
erhalten ſodaß der Graf, als er eines Tages dort jagt, von
dem Anblick und ſeiner Reue ſo betroffen wird, daß er auch
ſtirbt. Rheinberger, der Preisſänger des Bismarck Hymnos,
hat eine ſehr ſchöne ſtimmungsvolle Muſik zu dieſem unſerm
Märchenverſtändniſſe ſo nahe liegenden Stoffe geſchaffen und
es verſtanden, durch eine weiſe Abwechſelung zwiſchen So'o
und Chorſätzen ſehr ſchöne muſikaliſche Effekte zu erzielen. So
iſt die Romanze für Frauenchor „Sie liegt im Moos bedeckt
von Heckenroſen“ und das Soloquartett mit Chor „ei Jäger
wer gab euch den Ring“ von ganz beſonderer Schönheit und
poetiſchem Hauche durchweht. Die Melodieen ſind leicht und
ohne Zwang erfunden und gut verarbeitet. Auch hier bewäl
tigte der Chor ſeine zum Theil nicht leichte Aufgabe mit der
Vollkommenheit, welche nur durch richtiges Verſtändniß und
ſorgfältiges Studium erreicht werden kann. Die Soliſten, aus
frühern Aufführungen uns ſchon bekannt, brachten ihre herr
lichen Mittel ſehr vortheilhaft zur Anwendung, und beſonders
war es die Sängerin der Romanze „Frau Jtha hat einſame
Tage“, welche uns nach längerer Abweſenheit wieder durch
ihren zum Herzen gehenden Geſang entzückte. Eine vierhän-
dige Hochzeitsmuſik von Adolf Jenſen konnte nicht den
Beifall finden, der eigentlich dieſer immerhin tüchtigen Compo
ſition gebührt, obgleich ſie auf dem prachtvollen ſymmetriſchen
Concertflügel des Vereins ſehr gut
wurde. Auch die Reinecke' ſchen Compoſitionen, Minnelied
von Fürſt Wizlav, und drei Geſänge aus „Dornröschen“
jener echt deutſchen Sage, die aus der nebelhaften Nibelungen-
zeit in immer neuer Form von den Dichtern uns wiederge
boren iſt beſonders das Duett zwiſchen Dornröschen und
dem Königsſohn erwarben ſich den wohlverdienten Beifall,
welcher aus der Güte der Compoſition, der Vortrefflichkeit der
Wiedergabe und der animirten Stimmung des Publikums
reſultirte.

Vermiſchtes.
[Aus den Gebirgsthälern Auſtraliens iſt

vor wenigen Tagen eine Pfianzenſendung für unſeren
Kaiſer in Sansſouci angekommen und vom Hof- Garten
director Jühlke in Empfang genommen worden. Der
Baron Dr. Ferdinand v. Müller, Regierungs-Botaniker
der Königin von England, hatte zu Anfang Juli d. J.
ein prächtiges Elcphanten-Farrn ITodea africana.
Willd. von dem enormen Gewicht von 21 Etr. (engl.)
ohne Wedel, und mit dieſem gleichzeitig einen mächtigen
Farinſtamm von der Dicksonia antarctica der höchſte,
der je nach Europa gekommen mit dem Schiffe „Etbel“
in Melbourne verladen laſſen. Der letztere Stamm war
indeſſen zu groß geweſen, um im Schiffsraum verpackt
werden zu können, und da er auf dem Deck bleiben mußte,
ſo wurde er leider von den Sturzwellen gefaßt und über
Bord geworfen und ging verloren. Dagegen iſt die präch
tige Todea geſund und friſch eingetroffen und einſtweilen
dem Garten Jnſpector Lauche in der königlichen Gärtner
Lehranſtalt zur Kuitur überwieſen worden. Das koloſſale
Gewicht dieſer Pflanze beträgt nach dem Gewichtsverluſt
durch den Transport immer noch über 600 Kilo bei einem
Umfange von 4 Metern, einer Länge von 1,35 M., einer
Breite von 1 M. und einer Höhe von 6,92 M. es iſt
dies das größte Exemplar, welches ſeither nach Europa
gekommen, Die Todea hat nahezu eine Ruheperiode von
6 Monaten durchgemacht und wird nunmehr bald ein
fröhliches Auferſtehungsfeſt feiern, in welchem das Wachs-
thum ein permanentes bleibt und nach einer ſorgfärtigen
Pflege der weiteren Beſtimmung: das Jntereſſe derPflanzenſammlungen unſeres Kaiſers zu erhöhen, ent-

gegengeführt werden ſoll. Für die auf dem Transport
verunglückte Dicksonia iſt, wie das Berliner Fremden-
blatt hört, ein Erſatz bereits unterwegs.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Laut neuen Bundesrathsbeſchluſſes erhalten die Grundſätze

fur Brauſteuerfixation folgende veränderte Faſſung: Die
Fixationsverträage werden in der Regel auf ahresdauer
n ausnahmsweiſe iſt der Vertragsſchluß auch auf kuürzeren
eitraum zuläſſig. Die Fixation kann ſich auf je 5 Jahre er
recken. Die Antrage ſind regelmäßig ſpäteſtens ſechs Wochen vor

dem Zeitpunkte, mit welchem die Fixation oder deren Erneuerung
beginnen ſoll, anzubringen. Falls behufs Uebergangs zu einer dem
Rechnungsjahr entſprechenden Fixationszeit r die Brauer vom 1.
April bis 31. März r 7srerte e r die Zeit vom 1. Januar
bis 31. März 1877 oder vom 1. Januar 1877, bis Ende März 1878
geſchloſſen werden ſollten, bleibt es jeder Regierung uüberlaſſen, an
zuordnen, daß die ohne r fixirten Brauer am erſten
Vierteljahrsſchluſſe 1877 eine Deelaration ihrer Vorrathe an Bier
und Wuärze einreichen und einer Beſtandaufnahme unterwerfen
muüſſen, welche ſtatt urſpruürglicher Aufnahme bei demnachſtiger Lö-
ſung des Fixationsverhältniſſes maßgebend iſt.“ Halskragen mit pa
pierner Zwiſchen- oder Unterlage, deren Schauſeite von leinenem

eugſtoff ſind, ſind laut Bundesrathsbeſchluſſes mit 30 M. fur den
entner zu verzollen.

zur Geltung gebracht

gehende

ſelproteſte durch ihre Organe vor Allem einer Abänderung der
Wechſelordnung bedürfen wurde, und ſie es andererſeits für aus-
führbar betrachtet, die ihr zur Einziehung uübergebenen Wechſel im
Falle der Nichtbezahlung vroteſtien zu laſſen. Sie geht dabei von
der doppelten Vorausſetzung aus, einmal, daß auch in Deutſchland
die Form der Proteſtaufnahme in ähnlicher Weiſe, wie dies ſchon
in Belgien geſchehen iſt, vereinfacht wird, und dann, daß der Poſt
verwaltung aus der Beſorgung der Proteſtgufnahme keine weiter-

aftpflicht erwächſt, als ihr fur die Beſorgung der Poſt
aufträge gegenwärtig obliegt. Danach wurde nur wie fur einen
eingeſchriebenen Brief, im Falle des Verluſtes, ohne Rückſicht auf

entſtandenen Schadens, eine Enſchädigung
von 42 M. gewährt werden.

Der Verwaltungsrath der Berlin- Anhaltiſchen Eiſen-
bahngeſellſchaft hielt am 14. d eine Sitzung ab, in welcher auch
ein Betriebsabſchluß fut di drei verfloſſenen Quartale e. vorgelegt
wurde. Aus demſelben geht hervor, daß einerſeits die Minderein-
nahmen bei der definitiven Feſtſtellung ſich nicht unbedeutend ver
mindert haben, anderſeits bis zum 1. October e. rund 600,000
an Betriebsausgaben erſpart worden ſind. Unter dieſen Umſtänden
dürfte die Dividende pro 1876 nur upbedeutend hinter der des Vor
jahres zuruckbleiben. Bezuglich des Berliner Bahnhofbaues wurde
mitgetheilt, daß es möglich ſein werde, bei dem Bau etwa eine
Million Mark gegen den Anſchlag zu erſparen.

Meldungen am 18. December.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter O. Thiele, Weingarten 9,

und M. Grauert, Weingarten 18. Der Handarbeiter C. Jungund H. Rockenſchud, gr. Rittergaſſe 2. Der Bureaudiener H.
Lange, Magdeburgerſtraße 27, und A. Laſch, Magdeburgerſtraße 31.

Eheſchließungen: Der Locomotivführer F. Ruſch, Falkenberg,
und A. Lutter, Königsſtraße 8. Der Fabrikarbeiter A. Muller
und Th. Jllge, Markt 17.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Neubauer ein Sohn, Hirten-
gaſſe 9. Dem Schmied A. Krüger eine Tochter, Rathhaus-
gaſſe 14. Dem Schuhmachermeiſter W. Schubert ein Sohn,
Magdeburgerſtraße 46. Dem Poftaſſiſtent L. Kreidner eine
Tochter Königsſtraße 22123. Dem Keſſelſchmied C. Brückner
eine Tochter, Peuſtadt 5. Dem Fleiſcheemeiſter W. Weber
eine Tochter, Gartengaſſe 8. Dem Handarbeiter J. G. Junge
ein Sohn, Zapfenſtraße 17a. Dem Handarbeiter A Domhardt
eine Tochter, Oberglaucha 13. Dem Handarbeiter C. Dietze
eine Tochter, Langegaſſe 5. Dem Former W. Kühne eine
Tochter, Bahnhof 8. Dem Steinſetzer R Koch eine Tochter,
Geiſtſtraße 50. Dem Handarbriter L. Schreiber ein Sohn,
Böllbergerweg 4. Dem Buchhändler G. Büchner ein Sohn,
g. Klausſtraße 10. Dem Poſtbüreau-Aſſiſt. R. Paſchke eine

ochter, gr. Klausſtraße 30/31. Dem Weichenſteller C. Schnabel
eine Tochter, v. d. Steinthor 10. Dem Holzbildhauer F.
Auguſtin eine Tochter, gr. Steinſtraße 12. Dem Schloſſer F.Riemann ein Sohn, Liebenauerſtraße 9.

Leſtorben; Des Schneidermeiſter C. Schöppe Ehefrau, Auguſte
gr. Engemann, 35 Jahr 8 Monat 6 Tage, Lungentuberkuloſe,
l. Ulrichsſtraße 31. Der Klempner Carl Krauſe, 58 Jahr 10

Monat 2 Tage, Herzfehler, Diaconiſſenhaus. Des Handar-
beiter A. Grotzky Tochter, Clarg Martha, 1 Jahr 6 Monat 16
Tage, Lungenentzündung, kl. Brauhausgaſſe 24. Des Ofen-
fabrikant C. Böhme Sohn, Ernſt, 8 Jahr 10 Monat 28 TageMeningitis, Scharrugaſſe Des Handarbeiter J. Skerlee

ungenent-Sohn, Johann Hermann Max, 7 Monat 18 Tage,zuündung, Unterylan 6. Des Fleiſchermeiſter A. Keubert Sohn,

Hermann, 11 Monat 15 Tage, Diphtheritis, Klinik.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Hal e den 19. Decbr. 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen i Kilo geringe Sorten 189 --207 Mk. bez.,

beſſere 210--222 Mk. bez., feine Sorten 225- 231
Mk. bez. bei nicht großem Angebot.

Roggen 16090 Kilo 189—-198 Mk. bez bei mäßigen Of-
ferten ruhige Haltung.

Gerſte 106041 Kilo gewöhnliche Landgerſte 165——169 Mk.
bez., beſſere 172—176 Mk. ez., feine und Chevalier

bis 186 Mk. bez
Hafer 1006 Kilo 174-184 Mk bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 208 216

Mk. bez., Bohnen pr. 50 Kilo 10—10 Mk. vez.,
Linſen pr. 50 Kilo 12—-15 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 47——48 Mk. bez.
Mais 1900 Kilo alter 153—156 Mk. bez., neuer 144

147 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144—-147 Mk.
Kleeſaaten 59 Kilo iſt Einiges angeboten.
Stärke 50 Kilo gefragt, 23 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco recht ſtill bei nominel

len Preiſen.
Rüböl 50 Kilo 38 Mk. bez. und angeboten.
Solaröl 50 Kilo feſt.
Malzkeime 56 Kilo 5--5 Mk. bez.
Kleie Roggen 6--6 Mk. bez. Weizenſchaalen 4

—-5 Mt. bez., Grieskleie 5 Mk. bez.
DOelkuchen 56 Kilo 7 8 Mk. bez.
Heu 50 Kiüio 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 5 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 19. Decbr. 1876

Bei guter Zufuhr haben ſich Preiſe ziemlich feſt
behauptet.

Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213 222 M.,
feiner und feinſter 225--231 M. p. 85 Kilo brutto
p. Sack.

Roggen 189--198 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Ge'ſte gewöhnliche 147——153 M., beſſere 156— 159 M.,

feine und Chevalier- 162-165 M. p. 75 Kilo brutto
p. Sack.

Hafer 105 M. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais alter 162 M., neuer 147 M. p. 1000 Kilo.
Erbſe W flau, bis 228 M. p. 90 Kilo brutto

p. Sack.

Verzeichniß
der mittelſt der r 4 nach Ma r beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 16. December. Otto, Eiſen, von

Magdeburg Schönebeck. Lucklum, Steuerm. Meyer, leer, v.
n. Buckau. Andrege, Steuerm. Storbeck, Cement,

v. Magdeburg n. Buckau. Kruger, leer, v. Magdeburg n. Deſ-
m Huünicke, Schwefelkies, v. Rasd a n. Buckau. Gebr.

ucklum, Steuerm. Meyer, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Waade, Eiſen, v. Magdeburg n. Buckau.

De eburg. Am 16. December. V. H. M.
D.-Co., Marie, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. F.Sch.e Br. 5, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Fanicke, Schwe
G ies, v. Hamburg n. Buckau. Seedorf, Steuerm. Gaädicke,

ais, v. Hamburg n. zerrt Waade, Roheiſen, v. Ham-
burg Schönebeck. Löſche, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.

Gebr. Tonne, Steuerm. Edler, Schwefelkies, v. Hamburg nach
Buckau. Semlin, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.
Wilke, desgl. Gebr. Lucklum, leer, v. Tangermunde n. Mag
deburg.
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Bekanntmachungen. Wahlaufruf.Wir, die unterzeichneten Urwähler, ſtellen, mit einer großen Anzahl unſerer GeſinnungsgenoſſenBekanntmachung. aus Stadt und Land, für die bevorſtehende Wahl eines Reichstags- Abgeordneten für den Wahlkreis
Das Königliche Kreisgericht zu Halle a/S. wird die Publikatio QuerfurtMerſeburg den Herrn Regierungsrath Otto Jaeger in Merſeburg als Kandi

nen über Eintragungen in das Handels-, in das Genoſſenſchafts, in daten auf, nachdem ſich derſelbe bereit erklärt hat, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen.
das Zeichen und in das Muſter -Regiſter, zu deren Führung für das Herr Jaeger iſt bis jetzt zwar noch nicht in das öffentliche Leben getreten er iſt aber ein
Jahr 1877 Mann von anerkannt offenem und gewiſſenhaftem Charakter, deſſen politiſche Anſichten, dem großen Werkeder Kreisgerichts Rath Herr Holtze, der Entwickelung eines einigen Deutſchlands gegenüber, uns mit Zuverſicht hoffen laſſen, daß er zwar der

unter Mitwirkung des Herrn Kreisgerichts-Sekretairs, Reichsregierung in ihren Beſtrebungen nach Kräften förderlich ſein und einer lediglich um ihrer ſelbſtwillen
Kanzlei Raths Krauspe, betriebenen Oppoſition entgegentreten, dagegen keines Falls ein nur zuſtimmendes Werkzeug in der Hand

beſtellt iſt, im Laufe des Jahres 1877 der Regierung ſein, ſondern vielmehr ſeiner durch geſchäftliche Erfahrung und reiche Kenntniß unſeres
in dem Deutſchen Reichs und Königlich Preußiſchen Staats An innern Staatslebens begründeten, wohl erwogenen eigenen Anſicht überall da in liberalem Sinne folgen

zeiger, reſp werde, wo es das Wohl unſeres Vaterlandes erfordert.in der Berliner Börſenzeitung und Wir hegen daher die beſtimmte Ueberzeugung, daß er den Hoffnungen, welche die liberalen
ben d Halliſchen Zeitung er unſeres Bezirks auf ihren Vertreter im Reichstage zu ſetzen berechtigt ſind, überall ent-

ewirken. rechen wird.Halle a/S., am 9. December 1876. Richter, Ortsrichter in Niederclobicau. Neubarth, Amtsvorſteher in Wünſchendorf. G. Seibicke,
Königliches Kreisgericht. Gutsbeſitzer in Neumark. Hochheim, Amtsvorſteher in Großgräfendorf. Hermann Schlegel, Guts-

Der Reiſende des Kaufmanns Braumann hier, Albert beſitzer daſelbſt. Franz Wagner, Gutsbeſitzer daſelbſt. Carl Trautmann, Gutsbeſiter daſelbſt.
Bornemann, 19 Jahre alt, blonden Haares, ſchlanker Geſtalt, der Bernhard Dietrich, Gutsbeſitzer daſelbſt. Carl Wehr, Gutsbeſitzer in Oberclobicau. Friedrich
Unterſchlagung in vielen Fällen dringend verdächtig, iſt ſeit 6. No Brandt, Gutsbeſitzer daſelbſt. Moritz Neubarth, Gutsbeſitzer in Niederclobicana. Eduard
vember er, verſchwunden. Roſenhahn, Gutsbeſitzer daſelbſt. Friedrich Vogel, Gutsbeſitzer daſelbſt. Gottfried Hülße,

Jch bitte auf denſelben zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle Rentier daſelbſt. Bock, Gutsbeſitzer in Frankleben. iegel, Ortsrichter daſelbſt. Fehſe, Gutsbeſitzer
an das hieſige Königl. Kreiszerichts- Gefängniß abzuliefern. daſelbſt. Gürtner, Gutsbeſitzer daſelbſt. Pfeil, Gaſtwirth daſelbſt. Spindler, Ortsrichter in

Halle a/S., den 15. December 1876. Naundorf. Kunth, Gutsbeſitzer daſelbſt. Wächter, Gutsbeſitzer daſelbſt. Rudloff, Gutsbeſitzer
Der Staats-Anwalt. daſelbſt. Stoye, Gaſtwirth in Körbisdorf. Kunth, Ortsrichter daſelbſt. Seibicke, Gutsbeſitzer in

7 Benndorf. Carl Hoffmann, Ortsrichter in Reipiſch. Stephan, Gutsbeſitzer daſelbſt. Koch,Auszug äiner Verkaufsanzeige. Ortsrichter in Atzendorf. Rudloff sen. und jan., Gusbeſitzer daſelbſt. E. Kunze, Gutsbeſitzer daſelbſt.
„„Dannenberg, Ortsrichter in Niederbeuna. Theodor Krebs, Gutsbeſitzer daſelbſt. Lingsleben,

Am 13. Januar 1877 Nachmittags 3 Uhr A Ortsrichter in Kötzſchen. Aug. Burkhardt, Gutsbeſitzer daſelbſt. Aug. Wernicke, Gutsbeſitzer
Bendix' ſchen Gaſthofe zu Froſe die der Ehefrau des Apothekers daſelbſt. Friedrich Gauck, Gutsbeſitzer in Oberbeuna. Künzel, Ortsrichter daſelbſt. Böhme,
Ernſt Hornung, Clara geb. Feige von Froſe gehörige Braun Hrtsrichter in Benndorf. Trautmann, Gutsbeſitzer daſelbſt. Schlag, Ortsrichter in Runſtedt.
kohlengrube „Paulive“ zu Froſe, enthaltend den Kohlenuntergrund Kurtz, Ortsrichter in Zſcherben.
reſp. das Kohlenausbeuterecht unter den zur Domäne Froſe gehörigen ePlanen Nr. 446, 484 und 504 der Froſer Separationskarte ſet 130 000000000000000000000 De Se u
Morg. 88 03Rth. 33 Hect. 3167 (M. Sa. öffentlich meiſtbietend Coupons-Einlösungu F. G. Demuth, Neunhäuser 3/4, er PreuwgisehenDie vollſtändige Verkaufsanzeige iſt im Anhalt. Staatsanzeiger
abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen. empfiehlt als Hvpotheken Actien- BankBallenſtedt, den 23. September 1876. passende Weihnachts-Geschenke: D l durch Allerhöchsten

n r S rtcht. Oberhemden I unter Garantie des guten Sitzens. Erlass V. 18. Nai 1864).

ubhaſtations Richter. uer Hedi cke. r Leinwand n eder reits Karrirte Bettzeuge un e n nax 1877 fällige Coupons
Herren-Nachthemden Wischzeuge Pnndbriere (rückz. 12009)Zuichaner Steinkohlenbauverein. Bandtücher Schürzenleinen u. ſert. Schürzen R S o.

2 3 3 b A. b tJm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsausſchuß hat das unterzeichnete Flanell- u, Filz-Vnterröche Frottir-Badetücher u. Näntel 8 Vor ar arg don unten
Directorium beſchloſſen, auf die Dividende für das Jahr 1876 eine Damen- Wäsche jeder Art. l Fertige Bett-Wäsche. geführten Orten eingelöst.

itere J lin im December 1876.v Aoſgleg e Woark für jede Actie Woll. Schlafdechen, Steppdechen u. K. Daunen-Steppdecken. u n
zu leiſten. Gewebte Unterkleider mm sanz Krumpffrei, für Herren u. Damen Spieihagen.

Die geehrten Actionaire werden hiervon in Kenntniß geſetzt und Bettfedern, Daunen u. fertige Betten. Die inGanng er vowemorkton
unter Hinweis auf die zufolge 13 der Statuten nach vier Jahren X Rein lein. Taschentücher 3 3 m pr. i De ten Coupons gesehieht durch uns Kosten-
eintretende Verjährung erſucht, den gedachten Betrag einsten Nummern In eleganten Gartons. frei, auch halten qu. Pfandbriefe als

Freitag den 22. December 1876
Vormittags von 9 12 und Nachmittags von 2——5 Uhr gegen Ab-
gabe des 69. Dividendenſcheines bei der nd zu Vereinsglück,
bei den Herren Hammer und Schmidt in Leipzig oder bei

Herrn C. Wilhelm Stengel in Zwickau zu erheben.
Zwickau, am 16. December 1876.

Das Directorium
des Zwickauer Steinkohlenbauvereines.

Advocat Bruno Jahn. Guſtav Varnhagen. Carl Heyroth.

solide Kapitals Anlage bestens em-200000000 volle
Halle 3/8. d. 12. Hegomber 1876.II. F. Lehmann.

In Delitzsch: C. F. Hennig
in Merseburg: F. Schultze
in Vanmburg: A. Vogel.
in do. VorschussVerein e. G

Neues Prachtwerk von Doré!
Freiligrath, der alte Matroſe, illuſtr. von Guſtav Dore. Jm

Orig. Prachtband Mk. 50Gleichzeitig empfiehlt:
Münchhauſens Reiſen u. Abenteuer. Jlluſtr. von G. Dore.Orig. Prachtband Mk. 9 in Querfurt: J. B. Riener

T Zur Beachtung. S Märchen gen erzählt von Hartmann, illuſtr. von t BReſtanrationsgeſchäft.

1 rentable Reſtauration
Um unſere einheimiſche Taſchenuhren-Jnduſtrie nach Kräf-

ten fördern zu helfen, halte ich ſchon ſeit langen Jahren die Fabrikate

der Herren Gebr. Eppner in Silberb erg, beſtehend in in der nächſten Nähe derAncre- und Cylinderuhren Bahnhböfe, mit vollſtändigemfür Damen und Herren in Gold und Silber mit und ohne Remon- JInmventar, iſt veränderungsbalbertoir auf Lager. Jch empfehle dieſe Uhren einem geehrten Publikum Lager fertiger ſofort oder zum I. Januar
aus voller Ueberzeugung, da genannte Fabrikanten unabläſſig bemüht J 8 J Ki 1 1877 anderweitig billigſt zu verſind, bei verhältnißmäßig wohlfeilen Preiſen ihren Erzeugniſſen den Herren 9 amen und inde rwä che. pachten. Nähere Auskunft ertheilt

jenigen Grad der Vollkommenheit zu geben, welcher ſie geeignet macht, Beſtellungen darauf nach Maas in den neueſten Schnitten F. W. Weihinann in
den höchſten an Uhren zu ſtellenden Anforderungen zu genügen. gutſitzend unter Garantie bei Cöthen, Georgenſtr. Nr. 4.

P. II. Keilfrüher en Eppner Comp., Markt 5. Geschw. Jädel, Markt 5. otgesien,
eunhäuſer 3.

Ferner Prachtwerke in großer Auswahl.
Max Koestler, Buchhandlung. Halle, Poſtſtr. 10.

W Jnm Bangrverkehr höchſten Rabatt.

Als etwas Vorzügliches, zu Weihnachtsge Kindergarderobe, Brillen,
Khenken paſſend empfebte mee als Kleider, Jäckchen, Mäntel, Operngläser
ucohe in den ſchönſten modernſten Farben, Tragemäntel 4und ſelbſtfabrizirte, reinwollene ſogenannte empfeyicn t ſehr billig Thermometer,

W'ittenberger Rockzeuge, echtfarbig in Barometer,blau und gelbſtreifig zu bekannten billigſten Preiſen. d j n Aen den zeſſes bie m dai. G o Domplat 10. Markts. Geschy. Jädel, Markt 5. atte el enpſe h du di
ligſten Preiſen

Zu ſoliden und billigen Weihnachtseinkäu e eng Buehhaie. er. Ulriehsetr u Pofeett,
fen empfehle mein aufs Reichshaltigſte aſſortirte Barfüßerſtraße 4.Tuehlager, von allerhand Winter- Pranz Hoffmann s Jugendfreund1ls76.
Buckskins, Ueberzieher und An- Zur Unterhaltung und Veredlung der Jugend.

zugsstoſfen. eleg. gob. 4. 6. r R großer Aus-Prinzip: Feſte Preiſe und reelle Bedienung. Je e e e ebene Cuchhandlung Herzblättchen's Zeitvertreib geb. 7 J w 7 Schweizer, e
von I B 6G0 Tuchfabrik, und viele andere Werke für Mädchen und Knaben. r n P u. ſ. f.

Domplatz 10, 1 Treppe. e Ldw. Noſototter, Buehkaig in e

ist zu haben: offerirenVUnzerreiss bares elegant gebunden M. 5. 50 Pf. Schulze Zimmermann,F Göthe 12,50 u. 26,00 Lessing 5,60 MNeiKeinkinder-Bilderbuch 18,00 rer 300 a 7. e e W 60 u. Markt 16.
14,50. ete., sämmtl. eleg. geb. auch die feineren Ausgaben, 80-

Ulrichsstr. 17, ist zu haben eBei Ludw. Hofstetter in Halle a. gr. Ulrichsstr. u Scniui er s W er e. 4 Bän de, Friſche Pfundhefen

fur die ersten Kinderjahre v. Diefenbach. 12 grosse, pracht- e evoll colorirte Bildertafeln auf starker Pappe mit Leinwandfalz ge- Pree e x nswah n 1 b W k Angot-Quadrile,
bunden. Preis: 3. achtwerken U. anderen eleg. geb. Werken FledermausWalzer c. beiAusserdem sind Bilderbücher mit u. ohne Text (Gedichte u. für Erwachsene Damen-Kalender und Kochbüchber sind zu haben II. Koestler, Poſtſtr. 10.
PErzuhlungen) auf Leinwand u. Carton zu 504 bis 12 auf Lager. bei Iud w. Hofstetter, gr. Ulrichsstr. 17, Halle a.



un es en enempfehlen

eine reichBhaltise AuswWalktl von Neuheiten für Bamen und Herren.
Sämmtliche Herren- Artikel in nur Nouveautés.

Wiener, französische und deutsche Lederwaaren.
Neuestes in Wiener Bronce- und Pariser Goldguss.

Englische, französische und deutsche Parfümerien und Specialitäten, Nur echte.

r. Steinstr. S, Juckmann Ball in, Sr. Steinstr. S,

Jch empfehle W II en rn
Akhert enset, Leipzigerstr. 1.

Weinstube von C. Boerner, vorm. Iacob Broieh,
gr. Närkerstrasse 14.

Freiseverthe e. gute eine. Voreägtche Mäche.
Reservirte Zimmer

Frete homöopathiseche inin
ne Bei r n Magdeburg aceenne,

Geſchlechtskrankheiten in allen
Formen, Frauen und Schwäche
krankheiten, heilt ſchnell und ſicher
der homöopath. Specialarzt Sachss.
Brieflich mit gleichem Erfolg.

Gesueht!
Ein Billard, franzöſiſcher Spiel

art, noch gut im Stande, wird
zu kaufen geſucht. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Damenkleider- Tuch
in ſolider Waare u. in den belieb-
teſten modernſten Farben verſende
billigft. Proben franco.

Bewier, Sommerfeld.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
J empfehle einem hochgeehrten Publikum eine große

Auswahl der neueſten
Coiffuron, Hanben, Hüte, Blumen

und Kleidergarnituren
zu ſtreng ſoliden Preiſen.

Er ima Pasenat,
gr. Ulrichsſtraße 37.

e 38

BEN GRBOS. N. DETAIL, 2835Adolf Aderhold,
gr. Ulrichsstrasse 37,

Reichhaltigst assortirtes Lager

Cigarren 8 Oigarretten,
Rauch- G Schnupf-Tabaken.

VFabrikate der renommirtesten inländischen
Fabriken echte Lnmports.,

Zu Fest-Geschenken
empfehle, elegant verpackt, Cigarren

in u. Kistechen,
EN GRGOS. BN DETA II.

ehe
Hochelegante Schaukelpferde

mit Naturfell bezogen, empfiehlt in großer Auswahlbilligſt (ibert Merrmam m.
Feine Geſchirre, Peitzeuge,

RPeiſe-, Jagd Utenſilien und
Damentaſchen je Art hält ſtets großes

Lager Albert MHerrmann,Leipziger-Straße 63.

Morgen-Röchke.
Neue Zuſendungen von Forgen-BRöcken in FiIz,

Tuch und Läster in den mannigfaltigſten Ausstattum-
Senm und überraſchend großer
billigen Preiſen empfiehlt

für Gesellschaften.

uswahl zu enorm

J. Schmuckler.

4

c Weingrosshandiung, tet
Halle a/S. Winkel im Rheingau,R Rathhausgasse 2. am Pusse des Schloss Johannisberg.

Praneit- Lager ausländ. Weine

in Halle a/S. Albrechtstr, 1,
empfiehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit

selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessiäseche,
Mosel- und Pfälzer Weine.

Französische Spanische, Portugies., Italienische,
Griechische, VUngar- und Cap-Weine, Champagner

h und Spirituosen, Versteuert, als auch unversteuert vom
Transitlager, wegen nur directer Bezüge in garantirter,

reiner Qualität.
Proeislisten und Proben stehen gern zu Diensten.

Rinne Auswahl feiner aus ländischer
Flaschenweine dürfte sich zu passen-

den Weihnachtsgeschenken eignen.

Täglich friſche Molsteiner Austern,
Karpfen, Hecht, Schleye, Aale, Seedorſch treffen tägl. ein.Böhmiſche Faſanen, ächte Straßburg. Gänſeleber-

lachs, Gänſebrüſte mit und ohne Knochen.
Pa. Aſtrach.-, Ural- u. Hamburg. Caviar, Hamb.

Rauchſleiſch, friſchen u. abgekochten Schinken, diverſe Braun
ſchweiger und Waltershäuſer Wurſt in friſcheſter Waare zu
billigſten Preiſen.

Feinſte Franz. Wallnüſſe, Sieil. Haſelnüſſe in Ballen
und einzeln billigſt.

Ferd. Rummel G Co. Leipzigerſtr. 98.
Zum bevorſtehenden Feſte halten wir unſer Lager reingehaltener

Bordeaunx-, Rhein u. Moselweine, Champag-
mer in verſchiedenen Marken, Portwein, Madeira,
Sherry, Chablis beſtens empfohlen.

Aecht engliſch Porter u. Ale, Düſſeldorfer Punſch

Paſtete fließend fetten WinterRheinlachs u. Weſer uch für Mädchen

Thermometer,
genau richtig zeigende Waare, mit
er zum Befeſtigen vor dem Fen-
er, ſowie alle Sorten Reise-,

Bade- u. Taschen-Ther-
mometer empfiehlt in größter
Auswahl biOtto Ünhbekannt,

Kleinſchmieden.

Kanmnhuchsblumen,

empfiehlt
Albin Hentze, echmeerſt. 99.,

Rheinische Wallnüsse
1878 er u. 1876 er haben Poſten
J abzugeben

Schulze Zimmermann,
Markt 16.

Auf den Weihnachtstiſch
offerirt Aepfel und Bärnen
in ſchönſter Qualität pro 100 St.
(incl. froſtſchützender Verpackung)
zu 5 JIb. Reinhardt in

Wachenheim a. d. Hardt.
Zu Weihnachtsgeſchenken!

Unterzeichnete verſenden gegen
Einſ. des Betrages oder Nachnah-
me nachſtehende Jnſtrumente zu
Fabrikpreiſen:

Krimſtecher, Univerſal Dop-
pel-Perſpektive für Theater und
Reiſegebrauch mit feſtem Leder-Etuis
zum Umhängen, 20 Mark.

Achromatiſche Opernglä-
ſer in den eleganteſten weißen u.
Ledereinfaſſungen, zu 12 Mark.
Fernröhre mit 3 Auszügen (3
—-4 Meilen klar zeigend), 10 Mk.

Barometer aneroide unter Ga-
rantie genaueſter Richtigkeit, 15

Mark. Mikroſcope (Vergrö-
ßerung 100 Mal) in Mahagoni-
kaſten incl. Präparate, 12 Mk.
Als angenehmes und nützliches
Feſtgeſchenk für Jedermann em
pfehlen wir:

1 Stereoscop mit
12 feinen Bildern à 6 Mk.
Gebr. Strauss, Hofoptiker.

Berlin, unter d. Linden 44.
Etablirt 1840.

Halle in der
Pfefkerschen Buchhandlung

Erzählung
fur junge

ädchen im Alter von 10 bis 12 Jah-
ren. Von M. Stein. Mit 4 Bildern
in Farbendruck. Verlag von Schmidt
u. Spring in Stuttgart. Eleganteartonnirt. 3 Mk. 75 Pf.

M 1 Kellner, 18--20 Jahr,
mit guten Zeugniſſen, findet ſofort
Stelle d. Fr. Rinnew'eiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Taubſtummen-Anſtalt.
Donnerstag d. 21. Dec. Nach

mittags 5 Uhr findet die Weit-
Extraete in vorzüglicher Qualität.

Ferd. Rummel S Co., Leipzigerſtr. 98.
Möbelfuhrwerk Brunoswarte Rr. 16.

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen
haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen

a Fiechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in etefe Abit lentte

GebauerSqhwetſchke ſche Buchdrugerei in Halle.

nachtsbeſcheerung in dem gütigſt
bewilligten Saale des Neumarkt-
Schießgrabens ſtatt. Die geehrten
Damen des Frauenvereins u. alle
geehrten Gönner und Freunde der
Anſtalt werden zu dieſer ſtillen
Feier hiermit herzlich eingeladen.

Halle, d. 18. Dec. 1876.
Klotz.

Zweite Beilage.

r

R in gut gearbeiteter Waare und geſchmackvollen Muſtern.

S



Die bisher für den unſchuldig verurtheilten Müller
Schrader in Kroppenſtedt bei uns eingegangenen
Beiträge haben wir heute in der Summe von 118
70 an den Genannten zur Poſt abgeſendet. Zur An-
nahme fernerer Beiträge ſind wir gern bereit.

Halle, den 19. December 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 19. Deebr. Der Reichstag

hat heute das Gerichtsverfaſſungsgeſetz in
der Specialdebatte in dritter Leſung unter
Ablehnung aller entgegenſtehenden oder neuen
Anträge nach den dürch den Migquel' ſchen
Compromißvorſchlag modifizirten Beſchlüſſen
der zweiten Leſung angenommen.

Paris, d. 18. December. (W. T. B.) Die Confe
renzbevollmächtigten der Mächte in Konſtantinopel haben,
nach einer Meldung des „Temps“, geſtern ihren Regie
rungen die von der Vorconferenz angenommenen Bes-
ſchlüſſe mitgeiheilt, um ſie ihrer Genehmigung zu unter
breiten. Die Haltung Rußlands auf den Vorconferenzen
war, wie der „Temps“ weiter meldet, eine ſehr entgegen
kommende tie ruſſiſche Regierung beſtehe weder auf einer
Occupation durch ihre eigenen Truppen, noch auch auf
einer Entwaffnung der muſelmänniſchen Bevölkerung.
Jtalien habe es ebenfalls abgelehnt, Truppen zur Occu-
pation abzuſenden.

Petersburg, d. 18. December. (W. T. B.) Jn
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung,
daß die Beſprechungen der Vorconferenz ſoweit vorgerückt
ſeien, um die Eröffnung der eigentlichen Conferenz am
kommenden Sonnabend zu ermöglichen.

Wien, d. 19. Decbr. (W. T. B.) Vom 21. d. M.
wird, wie die „Preſſe“ meldet, die Goldrente in Papier-
valuta notirt werden; als Umrechnungscours wird der
Durchſchnittscours der Napoleons am 20. c. beſtimmt.

Peſth, d. 18. December. (W. T. B.) Das Unter-
haus hat heute die Handelsverträge mit Frankreich und
England genehmigt.

Zu den Reichstagswahlen.
Herzberg (bei Schweinitz), den 18. December.

Geſtern referirte im hieſigen Rathhausſaal der bisherige
Reichstagsabgeordnete Bankdirektor Siemens in Berlin
Nachmittags vor zahlreicher Verſammlung über ſeine Thä-
tigkeit im Reichstage, Abends 7 Uhr ebenſo in Schlieben.
Das liberale Wahlcomiié wünſcht Herrn Siemens auch
ferner als Vertreter des Kreiſes im Reichstag und erklärte
ſich Herr Siemens zur Annahme eines Mandats bereit.
Von anderer Seite, wie wir hören, wird Herr von Hell
dorff-Bedra als Candidat aufgeſtellt werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Von liberalen Vertrauensmännern des Wahl
kreiſes Merſeburg- Querfurt iſt dem Vertreter deſſelben,
Rechtsanwalt Wölfel, am Sonnabend ein Ehrenge-
ſchenk überreicht worden, beſtehend aus einem altdeutſchen,
etwa 30 Centimeter hohen Humpen, in deſſen Rumpf 33
Thaler der verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten, die Kopf
ſeite nach außen, die Wappen innen ſichtbar, kunſtvoll ein
gefügt ſind. Der reichverzierte hochgewölbte Deckel trägt
auf der Mitte eine prachtvoll ausgeführte Kaiſerkrone en
miniature, ihr gegenüber blinkt, gefaßt in goldenem Kranze,
ein Reichsmarkſtück. Das ganze Jnnere iſt vergoldet und
zeigt die Mitte des Bodens einen in derſelben Weiſe wie
die übrigen eingefügten öſterreichiſchen Thaler. Unter dem
oberen Rande iſt auf goldenem Grunde zu leſen: Tha-
lers Abschied deutsche Einheit Mark nun ein-
zieht sei's für allzeit. Am unteren Rande ferner die

Zweite Beilage zu e 298
Halle, Mittwoch den 20. December 1876.

Widmung: Dem Pahnenträger der liberalen Partei
des Wahlkreises Querfurt-Merseburg Herrn Reichstags-
ab geordneten Rechtsanwalt Moritz Wölfel gewidmet
von liberalen Wablmännern und Freunden. Merse-
burg, im December 1876. Beim erſten Oeffnen fand
ſich außerdem ein Billet mit folgenden, dem Empfänger
gewidmeten Zeilen:

Die Thaler die Du ließeſt einſt verſchwinden
Und ſchaffteſt in der Mark ein einig deutſches Stück
Sieh her, wie ſie trotzdem die Wege finden
Aus ihrer Jrrfahrt kehren ſie zu Dir zurück.

Die Verwaltung der Thüringer Eiſenbahn hat in
einer Sitzung am 14. d. beſchloſſen, ihren Beamten wie
im vorigen Jahre eine Weihnachts-Gratification in
a Höhe ihres halben Monatsgehaltes zukommen zu
aſſen.

Ueber die traurigen Verhältniſſe des unſchuldig ver
urtheilten Knappen Schrader in Croppenſtedt werden
jetzt nachfolgende nähere Mittheilungen gemacht. Schra-
der iſt faſt arbeitsunfähig, ſteht im 53. Lebensjahre, iſt
ſchwäch lichen Körperbaues, hat eine verkrüppelte rechte
Hand, auch einen Bruch und iſt in Folge der erlittenen
Strafe ſehr leidend. Es ſoll ihm von dem zu ſeiner Un
terſtützung zuſammengetretenen Comité ſobald als angän
gig ein Häuschen, wie er vor ſeiner Beſtrafung ein ſolches
beſaß, das in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden
mußte, neben einigen Morgen Land erkauft werden letz
teres beabſichtigt er ſelbſt zu bewirthſchaften. Die etwa
von den eingegangenen Gaben dann noch verbleibende
Summe ſoll zinsbar für ihn angelegt werden, und zwar
ſo, daß er ſelbſt nie das innehabende Vermögen ohne Gut-
heißung des Comités verringern kann zu Gunſten ſeiner
4 Töchter.

Die Zahl der ordentlichen Lehrer an unſerem Se-
minar, ſchreibt man dem „Merſeb. Correſp.“ aus Wei-
ßenfels, iſt jetzt von vier auf acht erhöht. Während
aber in den 60er Jahren ſehr oft ſich 70 Recipienten an
der Prüfung zur Aufnahme betheiligten, ſind es nächſte
Oſtern nur noch einige 20, und für 33 iſt Platz. Man
hat alſo nicht mehr die ſchöne Auswahl wie früher. Die-
ſer Zuſtand mag ſeine Begründung in der Errichtung eines
Seminars in Delitzſch haben. Ja, man ſagt es offen:
Das Weißenfelſer Seminar hat von ſeinem früheren Glanze
viel verloren, von Hoſpitanten finden ſich nur noch we
nige ein. Kehr in Halberſtadt und Dr. Jütting in Erfurt
ſind die „Weiſen“ unter den modernen Pädagogen, wohin
ſich jetzt Jeder wendet, der praktiſche Rathſchläge für ſeine
Heimath ſucht. Die Abſicht, die der Miniſter bei Vermeh
rung der Seminarien hegte, geht mithin nicht in Erfül-
lung.

4 Wenn wir von Doktorpromotionen engliſcher
und amerikaniſcher Damen leſen ſo wundern wir uns
darüber nicht mehr. Daß deutſche Damen daran Gefallen
finden, auf Univerſitäten zu ſtudiren und nach Vollendung
ihrer Studien zu promoviren, finden wir dagegen unerhört

und doch hat im vorigen Jahrhundert in Qued-
linburg eine Frau gelebt, welche am 12. Juni 1754 den
Doktorhut auf der Univerſität Halle erhielt. Es war dies
Dorothee Chriſtiane Erxleben, geb. Leporin, eine
wiſſenſchaftlich gebildete Frau die mit großer Leichtigkeit
in deutſcher, franzöſiſcher und lateiniſcher Sprache ſchrieb
und bis zu ihrem Tode (1762) die ärztliche Praxis mit
großem Erfolg ausübte.

Jn der Provinz Sachſen (einſchließlich der fürſtlich
ſchwarzburgiſchen Unterherrſchaft) betrug die im Monat
November verſteuerte Rübenmenge der 141 im Be-
trieb befindlichen Rübenzuckerfabriken 7,807,850 CEtr.

Bei der vom Weißenfelſer Jagdverein am 13.
d. M. in dem Jagdrevier Lützen abgehaltenen zweiten
größeren Treibjagd ſind 330 Haſen eriegt worden. Aus
dieſem günſtigen Reſultate kann man wohl die Ueber-
zeugung gewinnen, daß trotz der vielen Feinde des Haſen

Eine parlamentariſche Weinprobe.
Berlin, d. 18. December. Das Feſtmahl des Reichstags zur

Weinprobe fand geſtern Nachmittag in den weiten Räumen des
neuen Architektenhauſes in der Wilhelmsſtraße ſtatt. Faſt waren
ſie zu eng fur die Zahl der Gäſte, die ſich verſammelt hatten zu
dem Reichstagsfeſte. Das alte Wort von der Aufeinanderfolge
„ſaurer Wochen froher Feſte“ hatte bei dem jüngſt ſtattgehabten
„Fiſcheſſen“ den Gedanken einer „Weinprobe“ wachgerufen; man
wollte der Fiſch Ausſtellung eine Wein- Ausſtellung mit der Maß-
abe folgen laſſen, daß hier wie dort ſammtliche Ausſtellungsgegen-Kinde vertilgt werden ſollten. Gedacht, gethan! Die Trommel

ward geruhrt, das Aufgebot. an den Weinbau im Rheingau und
an allen Orten im ganzen lieben deutſchen Land erlaſſen. Der
Reichstag rief, und Alle, Alle kamen im ſtattlichſten Feſtge-
wande; Jeder bot ſein Beſtes auf, vom beſcheidenſten Säuerling
aus Poſen und Schleſien mitſammt Gruüneberg bis zu den ſtolzeſten
Namen von eurepaäiſcher Beruühmtheit aus dem Rhein, Moſel-
und Aarthale, aus Franken und Schwaben, alle Jahrgange folgten
dem Heerbann, die von 1811, von 1831 und 1831 nicht ausgenom-
men. Der altehrwärdige Rathskeller zu Bremen hatte eine Col
lection ſeines Roſeweines von Anno Domini 1634 geſandt, kurz,
der Weinbau Deutſchlands war in ſeiner ganzen Bedeutung und
unter Entfaltung ſeiner herrlichſten Schätze vertreten. Das hatten
ſich die Reichsboten nicht zwei Mal ſagen laſſen. Der Antrag auf
82177 Erſcheinen zu dem Feſte wurde einſtimmig angenommen.

afur war er auch geſtellt von den Abgg. Dr. Buhl, Furſt von
r n pr. von ZuRhein und Dr. Schulze-elitzſch, alſo NationalLiberal, Freiconſervativ, Centrum und

Fortſchritt unter Einem Hut. So etwas kann eine Weinprobe zu
Stande bringen!

Der zu Anfang gehegte Plan, das Feſt im Foyer des Reichs
tages abzuhalten, wurde aus ſehr praktifchen Grunden aufgegeben
und das Architektenhaus gewählt. Von 4 Uhr Nachmittags ab
verſammelten ſich die Gäſte in den oberen Raäumen, in welchen ſich
die Bau Ausſtellung befindet. Als der Ruf „Zu Tiſche“ durch die
Raume dranug, nahmen die Gäſte in geſchloſſenen Reihen den Weg
in das Erdgeſchoß, vulgo die Kellerei. Hier waren einige dreißig
Tafeln zur Aufnahme der Gäſte gedeckt. Jeder fand auf ſeiner
Karte eine Zahl und mit dieſer leicht die Tafel wo fur ihn der
Platz war. Es iſt ein ungemein tiefer und ſtattlicher Raum, der
zum Feſtſaale diente. Jn der Rotunde waren rieſige Pyramiden
errichtet, roth drapirt, und hier erhoben ſich nun bunt durchein-
ander die erlauchten edelſten und edlen Häupter aus den Wein-
landen. Ein ſtattliches Arſenal von Batterieen; die g. Thiel,
Buhl, Heyl und Dohrn (zufällig lauter einſilbige Herren)
ſtanden davor, um die Vertheilung anzuordnen, die ſchnell genug
erfolgte, und jeder der Herren, welche das alles in das Leben ge
rufen, war eine lebendige Jlluſtration zu dem Dichterwort: „Muüßig
ſieht er ſeine Werke und ewundernd untergehn.“ Die Verſamm-

lung zählte uüber 400 Koöpfe, die Liſte der Beurlaubten und Feh-
lenden im Reichstage mag ſelten ſo durftig ausgeſehen haben, wie
geſtern. Friedlich ſaß Alles bei einander, Centrum und Nationale,
Conſervative und Fortſchritt. Die Reichebehörden hatten ein an-
ſehnliches Contingent ihrer Mitglieder entſandt, der Bundesrath
zunächſt war ſehr zahlreich, dann aber auch die Centralbehoörden,
dazu gehörten etliche Generale (v. VoigtsRhetz, der baieriſche
General Fries, der wuärttembergiſche General Faber du Faur),
ferner die kaiſerliche Admiralität faſt vollzählig, den Chef an der
Spitze. Die Uniformen bildeten einen glänzenden Mittelpunkt in
der übrigen Geſellſchaft.

Bald das Mahl. Die Speiſekarte war kurz und
bundig, die Weinkarte dafur deſto läuger. „Deutſche ReichsWein
Probe“ lautete ihre Ueberſchrift, und ſeltſam genug: die Provinz
Poſen machte den Anfang da hieß es wortlich „v. UnruheBomſt,
Bomſt, Provinz Poſen, Bomſter Rothwein, Chäteau Bomſt oder
Lacrimae Petri. (Wer ihn getrunken hat, geht in ſein Kaämmerlein
und weint bitterlich.)“ Dann folgten die Gruneberger, dann die
Schaumweine der Provinz Sachſen unter Führung der beruhmten
Firma Kloß u. Foörſter zu Freiburg an der Unſtrut, dann die Ahr-
weine, unter denen das Fahnlein des Abgeordneten Franſſen einen
ſiegreichen Kampf gegen die Bordeaux Weine beſtand; jetzt kam
die erleſene Schaar vom Rheingau, ein Sorte koſtbarer als die
andere; Peter Arnold Mumm von Frankfurt mit Johannisberger,
Wilhelmj zu Hattenheim fuhrten die Colonnen; Schulze Delitzſch
hatte ſeine ganze Wahlerſchaar vom Rheingau aufgeboten. Daran
ſchloſſen ſich die Franken-Weine. Den Herrlichkeiten, we.che Heyl

eſandt und der Abgeordnete Freiherr v. ZuRhein geſtiftet hatte,Ligten die erleſenen Sortimente der Abgeordneten Buhl und
Jordan, von Deidesheim, und Alles pries ihre Lieblichkeit. Dann
die Wurttemberger und Badenſer, und last not least die Elſaß-
Lothringer. Die Abgeordneten der Reichslande glänzten hier wie
in der Commiſſion fur ihre Angelegenheiten durch ihre Abweſenheit,
doch ihre Weine waren da, von ihren Landsleuten eingeſandt und
von den beſten Kennern warm geprieſen. Da ich ubrigens der
Abweſenden gedenke, darf ich auch nicht verſchweigen, daß die
Socialdemokraten auch hier nicht von ihrer Gewobnheit abließen,
zu ſtriken, ſie wollten nicht mitthun; ſei es darum!

Und nun noch Eins vom Wein. Auf jeder Tafel ſtand ein
Schöppchen Roſewein aus dem bremer Rathskeller mit folgender
Werthberechnung: Jm Jahre 1624 koſtete ein Stuck Rheinwein
300 Gold Rthlr; nach, Verlauf von 221 Jahren, nämlich im
Jahre 1845, koſtete, 10 pCt. Zins auf Zins gerechnet (5 pCt. Zinſen
und 5 pCt. Leckage), das Stück (8 Ohm haltend) 421,607,100,000
Gold Rthlr., eine Ohm 52,700,887,500 Gold -Rthlr., eine viertel
Ohm 13,175,221,875 Gold-Rthlr., eine Bouteille 292,782,708 Gold-
Rthlr. 24 Gr. (45 Bouteillen Ohm), ein Glas 36,597,838
Goild-Rthlr. 39 Gr. (acht Gläſer auf eine Bouteille), ein Tropfen
36,597 Gold Rthlr. 60 Gr. (1000 Tropfen auf ein Glas) 1859

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

e

ſein Geſchlecht in dortiger Gegend immer noch recht zahl
reich vorhanden iſt.

Eine ſeltene Jagdbeute machte in voriger Woche
ein Landmann in Delbra bei Schleiz. Derſelbe ſchoß
nämlich einen Seeadler in dem Augenblicke, als dieſer
ſich mit einem mehrpfündigen Karpfen aus einem Teiche
in die Lüfte erheben wollte. Der Adler mißt in ſeiner
Flügelweite 4 Ellen.

Jn Weißenfels exiſtiren 116 Gaſthöfe, Reſtau
rants, Branntweinhandlungen c. Es kommen daher auf
je 147 Seelen eine Schenke und nach Abzug der Greiſe,
Weiber und Kinder auf je 50 Mann ein Local.

Vom Schwurgericht in Erfurt iſt der Dienſt-
knecht Buſch aus Cammerforſt, angeklagt den Einwoh
ner Schröder daſelbſt ermordet zu haben zum Tode ver-
urtheilt worden.

Die erſt vor einigen Jahren umgebaute und ver
größerte Bollmann'ſche Papierfabrik zu Gröningen
(Reg.Bez. Magdeburg) iſt in der Nacht zum 18. d. durch
eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Halle, d. 19. December.
Die geſtern beendigten beſonders zuletzt recht zahl

reich beſuchten Vorleſungen des Herrn Prof. Heydemann
über die Geſchichte der griechiſchen Skulptur haben das
erfreuliche pecuniäre Reſultat von über 1000 .4 ergeben.
Als erſte Erwerbung hat das archäologiſche Muſeum der
Univerſität, wie ſ. Z. mitgetheilt, eine meiſterhafte Copie
der Aldobrandiniſchen Hochzeit davon getragen. Als zweite
iſt ein Gypsabguß der Niobe mit der jüngſten Tochter in
Ausſicht. Ob noch eine weitere gemacht werden kann,
wird ſich erſt aus dem ſchließlich eintretenden Kaſſenbe
ſtand ergeben.

Eine Verſammlung von Vertretern der Geflügel-
und Vogelzucht- Vereine von Leipzig, Weißenfels,
Naumburg, Lützen, Calbe und des ornithologiſchen Central
Vereins für Sachſen und Thüringen welche am 17. d.
hier tagte, hat die Begründung eines Verbandes der
in Mitteldeutſchland beſtehenden Vereine für Vogel-
kunde, Vogelſchutz, Geflügel- und Voge'zucht beſchloſſen,
zu welchem außerdem die Vereine Dresden, Chemnitz,
Mitweida, Oſchatz, Deſſau und Schönebeck ihren Zutritt
ſchriftlich erklärt hatten. Nach dem angenommenen Statut
iſt die Verwaltung des Vereinsverbandes einem aus fünf
Mitgliedern beſtehenden Centralvorſtande übertragen und
fiel die Watl eines Bundespräſidenten nachdem Herr
Tittel von hier eine ſolche abgelehnt hatte, auf Herrn
Fritzſch in Leipzig, während die übrigen vier Vorſtands-
mitglieder der Leipziger Verein zu wählen hat. Organ
der Vermittlung des Verkehrs zwiſchen dem Centralvor-
ſtande und den einzelnen Vereinen ſind die Leipziger
Blätter für Geflügelzucht“.

Vermiſchtes.
[Arnim und Bismarck.] Von dem Grafen

Heinrich v. Arnim, der in der Verbannung in Genf
lebt, verſichert man, er ſtuoire hauptſächlich Denkwürdig-
keiten aus der Zeit des franzöſiſchen Miniſters Richelieu.
Er ſoll ſich für dieſen Staatsmann beſonders intereſſiren
und an ihm eine gewiſſe Familien Aehnlichkeit mit Bis-
marck entdeckt haben.

[Verbrecher-Statiſtik.] Jn Brüſſel iſt die
große Creditgeſellſchaft Union mit 4 Millionen Fr. zerkracht,
der Director auf und davon. Jn Paris iſt der frühere
Director der Bank von Frankreich (Germiny) bei einem
Verbrechen gegen die Sittlichkeit in den Elyſeeiſchen Fel
dern auf der That ertappt und verhaftet worden. Jn
Glauchau iſt der bisherige daſige Advokat Theodor
Siegel wegen Veruntreuung und Unterſchlagung von
über 60 Beträgen in der Hauptſumme von ca. 80000
zu einer Gefängnißſtrafe in der Dauer von 6 Jahren 6
Monaten verurtheilt worden.

koſtete mithin der Tropfen 146,391 Gold-Rthlr. 1873 koſtete mit-
hin der Tropfen 585,565 GoldRthlr. 24 Gr. oder ungefähr 10 pCt.
preuß. Courant 644,122 Rthlr., mithin gegenwärtig: ein Tropfen
1,932,366 Reichswahrung. Dem gegenuber eireulirte bald ein
Scherzwort; der joviale Dr. Zinn ſoll der Attentäter geweſen ſein.
Es hieß: „Ein Glas Roſewein koſtet Milliarden, ein Glas Bomſter
koſtet ein Menſchenleben; der Beſitzer von ChateanBomſt iſt
r daruüber zu vernehmen, ob er ſelbſt je einen Tropfen

avon getrunken, dahe. Vorſicht. Decretum. Das Reichs-Geſund-
heitsamt.“ Der liebenswuürdige Beſitzer des poſener Landweins,
der Abg. v. UnruheBomſt, verſicherte ohne Zeugnißzwang, ſein
Wein ſei ſo trefflich, als nur ſonſt ein Landwein, und lachte am
meiſten über das Decret.

Bald klangen die Glaſer aneinander und alle Welt war ſtolz
auf die Herrlichkeit der deutſchen Weine. Die Raumlichkeit,
welche die Vertheilung der Gäſte an zerſtreute Tafeln forderte,
machte, und das war den redeſatten wahrlich eine Herzſtaärkung,
Feſtreden unmöglich. Nur einen kurzen Trinkſpruch gab es, der mit
Begeiſterung aufgenommen wurde. Praſident v. Forckenbeck brachte
ihn auf das Wohl des Deutſchen Kaiſers aus. Er trank aus einem
kunſtvollen ſilbernen Humpen, welcher als Ehrengabe am Morgen
dem Abgeordneten Wölfel von ſeinen Wahlern aus Merſeburg-
Querfurt uüberreicht worden und der damit eingeweiht wurde. Ein
Sangerchor ſang darauf zu Deutſchlands Ruhm und Ehre und auf
der Zecher Wohl ein anderes Lied, doch vermochte auch dieſer Klang
den der Glaſer nicht zu ubertönen; es war des Saängers Muh
umſonſt. Viel munteres Treiben herrſchte in dem Saale, doch
zeigten ſich die deutſchen Trinker feſt und ſtark gegen die Angriffe
aus all' den gedeckten und ungedeckten Batterieen. Man nahm das
Ganze als einen Abſchiedstrunk, vielleicht auch als Starkung fur
die bevorſtehenden nächſten Kampfestage im Reichstage. Nach 7
Uhr loſten ſich die geſchloſſenen Kreiſe, und an einer Haupttafel
blieb man länger ſeßhaft. Hier thronte der Praſident v. Forcken
beck, zu ſeiner Rechten der Admiral v. Stoſch, zu ſeiner Linken der
Staats- Miniſter Delbruck, der, ſeit langer Zeit zum erſten Mal in
dieſen Kreiſen erſchienen, ein Gegenſtand vielfacher Huldigung
wurde. Hier ſaßen die ſuddeutſchen Miniſter, die Bundesrathmit-
glieder, Fractionsführer und unter Anderen die beiden Söhne des
Furſten Reichskanzlers. Der Wein erfreut des Menſchen Herz,
das wurde hier wirklich recht deutlich, es J viele Stunden,
in denen das achte Weltwunder in dieſen Kreiſen von an
deren Dingen die Rede war, als von den Juſtizgeſetzen und den
Retorſionszöllen endlich aber war es Zeit zum Scheiden, man er-
innerte ſich, daß dem heitern Abend ein Morgen folgen werde, an
welchem trotz alledem und alledem die Juſtizgeſetze die Löſung
ſein ſollten. Fluchtige Wolken jagten uüber den Himmel voller
Geigen der Feſtgenoſſen; ein wenig erregter geworden, ſchüttelte
man die Hand zum Abſchied: Auf Wiederſehen bei den Juſtiz
geſetzen, fiat justitia, pereat mundns! (K.
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Angekommene Fremde vom 18 bis 19. December.
Stadt Zürich.

Rent. Schrader a. Berlin.

Fremdenliſte.

Hr. Gutsbeſ. Schlegel a. Göttingen. Hr.

Gutsbeſ. Raders m. Tochter a. Gotha Die Hrrn. Kaufl. Bent
heim u. Goldberg a. Frankfurt a. M., Krone a. Deſſau Hart
mann a. Leipzig, Erdner a. Hamburg, Wagner a. Straßburg.

Hr. Fabrikbeſ. Meßmer a. Ham-
loco 74 bz. 75 Bf. pr. Decbr. 74 Bf. pr. burg. r. Profeſſor Barack a. Straßburg. Hr Chemikerre r ebr. 62 s pr. April 60 Bf. Weichend. Möller e Die Herrn. Kaufl. Goldſtein u. Roſenbaum 19.

HKew- York (d. 18. December): Petroleum in New-Vork 32, in a. Berlin, Haſelhorſt a. Hamburg, Fiſcheck a. Prag, März a.
Philadelphia 31. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 O.
Goldagio 7

s t r W Dezembeicht der erung. r.Dle des Luftdrucks und damit auch Wind undWitterung waren geſtern noch dieſelben wie an den letzten 5 Tagen,
heute iſt das Barometer allgemein gefallen und zeigt ſich ein deut
üches Minimum am Eingange des St. Georgs Kanals, die daſſelbe

e e öſtliche, in Sudirland mäßige nordlichend r We Winde, während im ubrigen
Europa die Winde meiſt leicht ſind. Das Wetter iſt faſt uberall
trube, auf den britiſchen Jnſeln regneriſch.

a. Berlin.

r

Stadt Hamburg. Hr. Regierungsrath Hochheimer a. Caſſel.
Hr. Eiſenbahndirector Keſſel a. Berlin. Hr
a. Kindelbruck. Hr. Landw. Brand a. Trebitz.
Kunkel a. Querfurt. Hr. Reg.-Arzt Esling a. Schweden. Hr.
Vettern ev v. Munchhauſen a. Steinburg. Hr. Reichs- Conſul

amm m.
Birtp Hr. Gymnaſialdirector Profeſſor Dr. Richter a. Jena.

e Hrrn.
ld, Weisſtock a. Potsdam.umkreiſenden Winde ſind jedoch nur an wenigen Stellen ſtark. Auf g. ar e a

Rath Rittergutsbeſ.

meiſter Knaſchoff a. Breslau.
Keßler a. Magdeburg Auge a. Cöthen Schirmer a Caſſel,
Kuhne a. Wurzburg.

Diaconus Cramer
Hr. Amtsrath

Fam. a. Rudolſtadt. Hr. Baumeiſter Stier a. Han-

Kaufl. Joſeph u. Hubert a. Hamburg, Hausmann a. Gerſte loco 130 —183.

Hr. Paſtor Sturm a. Halle.
ildebrand a. Bayern. Fabrik. Schmitt

Hr. Apotheker Gebler a. Dresden. Hr. Maſchinen
Die Hrrn. Kaufl. Roſenberg u.
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Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 221,50. MaiJuni 222,50. matter.
Roggen. Deebr.-Januar 158,

161,50. matter.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
December 1876.

onds- Börſe.
e 111,30. Oeſterr. Staatsbahn

Oeſterr. Cred.-Act. 216, Preuß.

April-Mai 163, MailiJunt

afer. DecemberHr. Oekon S ritus loco g. Decbr.-Januar 55,60. AprilMal 57,560,
matt.

Rüböl loco 79,30. Deebr.-Januar 79, April-Mai 79,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

BerlinPotsdamMagdeburg.Vergiſc

t. Act. w.
D.

Lombarden 125,

Kurz London 20,41. Kurz

Goldene Kugel. Hr. Paſtor Hennicke a. Naundorf. Hr. Berlin, den 19. December 1876.J Beobachtungen. re ofbuchdrucker Eußne a. Sondershauſen. Hr. Zoll-Jnſpector BerlinAnhalt. St.-Act. 105,
Dechr. Morg. 5 Nhr Nachm. 2 T. pAbends 10 U. Tagesmittel. irnbaum g. Magdeburg. r. Stadtrath Zapp m. Sohn a. St. Act. 77,75. Berlin Stettiner St.Act. 118,75.Zaſtdruck 332,44 P. L. 331,08 P. L. 328,79 P. e. 330,77 P. e Stettin. Hr. Fabrik. Eyrih a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Markiſche StammAct. 78,10. CölnMindener

Dunſtdruck] 1,81 P. L. 2,14 P, L. 1,94 P. L. 1,96 P. L. Frantz, Abel u. Brandus a. Magdeburg e a. Dresden, Magdeb.Halberſtadt St.Act. 103,25. Oberſchleſ. St.Alt. A
Rel. Feucht.] 91,9 vEt. 83,3 pCt. 90,2 yCt. 88,5 pCt. Schott a. Lemgo, Zemlin a. Berlin Mattheas a. Stendal, 133,40. Rheiniſche 111,30. Franzoſen 413,50.Luſtwärme 0,2 G. R. 2,8 9 R. 0,8 G. R 1,1 G. R Horn a. Bernbürg. Detterr. CreditAct. 216, Darmſtadter Bank Actien 99,.
Winde O 1, O 1. o 1. Ruſſiſcher Hof. r. Hofrath Dr. Schmidt a. Jpoaho (RußThuringer BankAct. 70, DiscontoCommand.Anth. 106,50.

Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. land). Hr. Bandaglſt Bächler a. Nordhauſen. Hr. Lieutenant Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,Seuetf Nimbus. Ni.- Ni.-cum. Nimbus. e Hertel a. Berlin. Hr. Juſtizamtmann Lieber a. Caſſel. Frau Amſterdam 169,20 Oeſterr. Noten 161, Tendenz: feſt.

k fur Suüddeutſchland in Darmſtadt macht bekannt, daß ſie
ihre Den tgoten alter Währung noch bis zum 31. December 1876 Linldſt.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Mittwoch den 20. December

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts Bibliothek: Vm, 10 12 u. Nm. 2--4.
Archäokog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. U iverſ.-Biblioth. vart.
Foologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

ang Rathhaus.et Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.e f. Eanlrreis: Kaſſenſtunden Vm. 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5 Bruderſtraße 6.Sbeſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

aufmänn. Verein Ab. s im Vereinslokale z. Kaiſergarten „Frauenabend“.
Cirkel: Ab. Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8-10 r r n nenGeometrie, Phyſik od. Chemie; für Buchdrucker Griechiſch in der Volksſchule.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14 in der „Glocke“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8/, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Maännerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Schiemann's Reſtauration, gr. Berlin.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Citronen“, Original Luſtſpiel. Hierauf: „Die ſchöne
alathee“, neueſte Operette.S Srabages Sarer im Fürſtenthal. Irxisch-römische Bäd. v. 8 12 U.

fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. 27 Schwefel,
Malz- Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, ichtennadel- gew hnl. Waſſer-bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchlo en.

Elegant Lina ichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 21. d. M. Abends 8 Uhr im

Hötel „zur Tulpe“. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Siewert über ſüd
amerikaniſche Zuſtände. Der Vorſtand.

Cigarrenköpfchen-Sammler
Mittwoch den 20. d. Mts. in der „Tulpe“ Abends 7 Uhr.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß

der für das Jahr 1877 zur Beſorgung der auf das Handels, Genoſ
ſenſchafts-, Zeichen und Muſter -Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte er
nannte Commiſſarius des hieſigen Königlichen Kreisgerichts, Herr
Kreisgerichts- Rath Holtze, am Dienstage jeder Woche Vor
mittags von 10 bis 12 Uhr auf dem Gerichte im Zimmer
Nr. 11 (eine Treppe höch) anzutreffen ſein wird.

Die desfallſigen Regiſter können von einem Jeden während der
gewöhnlichen Dienſtſtunden in dem General Büreau des Königlichen
Kreisgerichts, Zimmer Nr. 26 (2 Treppen hoch) eingeſehen werden.

Halle a/S., am 2. December 1876.
Das Direetorium des Königlichen Kreisgerichts.

Bekanntmachung.
Die brutalen Exceſſe namentlich junger Burſche im Alter

von etwa 20 Jahren mehren ſich wiederum. Es wird ſich hiernach
empfehlen, die Strenge der Geſetze und die Handhabung derſelben ihnen
wieder in's Gedächtniß zu rufen: Am heutigen Tage iſt der hieſige
20 jährige Arbeiter Franz Fienſch wegen Hausfriedensbruchs, wobei
er einen Menſchen mit einem Meſſer verletzt hat, zu einem Jahr
Gefängniß vom hieſigen Königl. Kreisgericht verurtheilt worden. Noch
3 andere Burſche, welche in Trotha vor Kurzem einen ähnlichen
Exceß verübt haben, befinden ſich in Unterſuchungshaft.

Halle, den 16. December 1876.
Der Staats-Anwalt.

Wir beehren uns hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen,
daß in Ausführung des Beſchluſſes der Generalverſammlung unſerer
Actionäre vom 28. März d. J. und nach erfolgter Genehmigung deſſel-
ben Seitens Großherzoglicher Staatsregierung wir nunmehr in der Lage
ſind, die von uns ausgegebenen und noch in Umlauf befindlichen Bank-
noten unſeres Jnſtituts in alter Währung, innerhalb der uner-
Kregicpen Friſt bis zum 31. December d. J., noch einlöſen
zu können.

Wir fordern daher die Jnhaber ſolcher Banknoten hiermit auf, bis
zu genanntem Termin dieſelben bei unſerer Hauptkaſſe hier oder bei
unſerer Einlöſungsſtelle in Frankfurt a. M. zur Einlöſung einzureichen.

Darmſtadt, 7. April 1876.
Bank für Süddeutſchland.

Ein ordentliches, fleißiges Mäd- 3 Preſchwagen und ele
chen aus guter Familie kann zu a Kinderſchlitten, paſ-
Neujahr in Dienſt treten in der ſend zu Weihnachtsgeſchen-
Bahnhofsreſtauration zu Trotha. ken, zu verk. Landwenrstr. IS.

Halle a/S., den 6. November 1876.

Aufgebot.
Die nachſtehend bezeichneten HypothekenJnſtrumente ſind angeb

lich verloren gegangen:
I. Die Erbrezeß-Ausfertigung vom 6. März, 16. April 1844 nebſt

dem Hypothekenſchein vom 26. April 1844 über 75 Thaler väter
liche Erbgelder und das Recht auf unentgeltliche Erhaltung und
Erziehung für die 3 Geſchwiſter, Hermann, Theodor und
Marie Sophie, Stein, eingetragen auf dem Grundſtück
Halle Nr. 693 Abtheilung III Nr. 8 zufolge Verfügung vom
26. April 1844.

II. Die extractweiſe Ausfertigung des Kaufvertrages vom 6. October
1832 und Hypothekenſchein deſſelben Datums, über eine zufolge
Verfügung vom genannten Tage auf den Grundſtück Band I Blatt
17 des Grundbuches von Bruckdorf in Abtheilung III sub Nr. 2
eingetragene Darlehnsforderung des Anſpänners Chriſtian H
Gottlieb Huyke zu Bruckdorf gegen den Schmiedemeiſter
n Chriſtoph Ebener daſelbſt von 40 Thaler mit
5 Zinſen.

III. Der Erbvergleich vom 5. Dezember 1816 und Recognitions-
ſchein von demſelben Tage über 20 Thaler Vatererbtheil zu 4
verzinslich, und ein Bett, der Johanne Roſine Rieß zu
gewähren von Johann Andreas Rieß in Bennſtedt,
im Grundbuche dieſes Ortes Nr. 44 Abtheilung III Nr. 3 u. 4
eingetragen auf Verfügung vom 5. Dezember 1816 und mit
übertragen, auf Bennſtedt Nr. 49 (Nr. 10) bezüglicher Weiſe
Lieskau Nr. 1.

IV. Das Nebenexemplar der Erbrezeß-Ausfertigung vom r 1855.

nebſt Hypothekenbuchsauszug vom 5. Februar 1856 über noch
167 Thlr. Muttererbtheil des Joſeph Paul Brüggemann
in Halle a/S. zu gewähren von Wilhelm Auguſt Brügge-
mann; im Grundbuche von Halle a/S. Band 30 Nr. 1099
Abtheilung III Nr. 110 eingetragen zufolge Verfügung vom
6. Februar 1856.

V. Die Hypothenurkunde über die auf dem Grundſtück Nr. 353 des
Grundbuchs von Halle a/S. in e III sub Nr. 7 fürdie Handlung Lindenberg S Kottrade in Leipzig auf
Verfügung vom 19. November 1839 eingetragenen 105 Thlr.
11 Sgr. 7 Pf. nebſt 6 Zinſen von 97 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.
vom 6. September 1837 an und 3 Thlr. Koſten, beſtehend aus:

a. dem Wechſel des Schneidermeiſters Schmeil vom 6. Sep-
tember 1837,

b. den Srkenntniſſen in Sachen Lindenberg S Kottrade
e/a Schmeil vom 26. März 1838 und 5. Juli 1839,

c. dem Executions- Antrage vom 26. October und der Requiſition
vom 8. November 1839,

d. dem Hypothekenſchein vom 22. November 1839.
VI. Der Hypothekenſchein vom 1. April 1820 über urſprünglich

100 Thaler jetzt nur 47 Thlr. 29 Sgr. 1, Pf. rückſtändige
Kaufgelder für die Verkäuferin Anna Marie Trux geborene
Brandt zu Lochau, zu Weihnachten 1819 zahlbar, laut Kauf
contracts vom 16. Dezember 1819, ex decr. de eod. dat. ein
getragen im Grundbuch von Lochau Band II Blatt 44 Ab-
theilung III sub Nr. 5.

VII. Die Ausfertigung des Erkenntniſſes vom 1. September 1851
und der Hypothekenſchein vom 24. Dezember 1851 ausgeſtellt,
über eine auf Grund jenes Urtheils im Grundbuch von Halle
Band 62 Nr. 2209 Abtheilung III Nr. 12 für den Oberamt-
mann Friedrich Herzog in Beuchlitz ex deer. vom 14.
November 1851 eingetragene und ex decr. vom 17. April 1852
in eine definitive Hypothek umgewandelte Proteſtation wegen
1000 Thlr. nebſt 5 Zinſen ſeit dem 2. October 1849, den
Koſten des Prozeſſes und der Eintragung.

VIII. Die Ausfertigung des Erbrezeſſes vom 11. September 1851,
nebſt Hypothekenbuchs-Auszugs vom 27. Mai 1863 als Zweig
document über 300 Thlr. Muttererbtheil des Franz Eduard
Reiche aus Großkugel, zu gewähren von Johann Gott
lieb Reiche, eingetragen im Grundbuche von Großkugel
Band I Nr. 12 Abtheilung III Nr. 3 laut Verfügung vom
27. Mai 1863.

IX. Die Ausfertigung des in Sachen Krieg e/a Elſte und Schaaf
am 21. Mai 1869 erlaſſenen rechtskräftigen Erkenntniſſes nebſt
Hypothekenbuchs-Auszugs über 54 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. rechts
kräftige Wechſelforderung des Oeconomen Th. Krieg, zu ge-
währen von den Eheleuten Zimmermann Elſte und der Wittwe
Schaaf, eingetragen im Grundbuche von Giebichenſtein
Band VI Nr. 224 Abtheilung III Nr. 5 laut Verfügung vom
18. Dezember 1869.

Es werden alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde
Anſprüche auf die obenbezeichneten Documente zu haben glauben, hier
durch aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen
drei Monaten von dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung
ab, ſpäteſtens aber in dem auf

20. März 1877 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10 vor dem Herrn Kreisrichter
Sydow angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls die betechenden
Documente für amortiſirt erklärt werden.

Königliches Kreisgericht I. Abtheilung.

Halle- Soran- Gubener
Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die am 2. Januar 1877

fälligen Coupons der A
tigen Halle Sorau-Gube-
ner Prioritäts-Obliga-
tüon Lätt. C. werden vom ge
dachten Tage ab in Berlin bei
der Königlichen Haupt Caſſe der
Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſen
bahn, Koppenſtraße 88/89, und vom
4. Januar fut. ab Halle a/S.
bei der Commiſſions Caſſe der

alle-Sorau Gubener Eiſenbahn
Geſellſchaft eingelöſt.

Den Coupons iſt ein arithmetiſch
geordnetes Nummern Verzeichniß
in dublo beizugeben.

Berlin, d. 15. Decbr. 1876.
Königliche Direction

d. Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn.

Kapital-Geſuch.
7—-8500 Mk. ſuche möglichſt

ſag auf e r Grund-ück zur ſichern Hypothek
unterhalb der Feuer-Taxe.
Nur Selbſt Verleiherßg wollen ſich
direkt an mich wenden.

K. Leonhardt.
Halle a/S. Wörmlitzerſtr. 4 a.

5675 Thlr. werden gegen
ſichere Hypothek im Wege der
Ceſſion geſucht. Gefl. Offerten mit
Chiffre 11632 beliebe man in der
Annoncen Expedition von
J. Barck Co. niederzulegen,
Unterhändler verbeten.

Holz-Auction!
Auf dem Rittergut Dieskau,

an der Mühle, ſollen Mittwoch,
d. 27. December d. J., Vorm. 10
Uhr eirca 200 Haufen Pappeln
und Weidenſtangen und Reißholz,
auch Satzpappeln, nach vorher be
kannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Es wird unter den beſchei-
denſten Anſprüchen ein
Compagnon

für eine Paraffinfabrik
eſucht jedoch wird Fach-
enntniß verlangt. Offerten

sub Chiffre F. 2458 befördert
Rudolf Mosse in Frank
furt a. M..

Schwindſüchtige nnd alle
Halskranke machen wir auf die
vorzügliche Kur des Herrn Wen-
zel, Berlin W., Linkſtr. 37 I,
aufmerkſam, mit welcher ſchon viele
Aufſehen erregende Erfolge erzielt
wurden; ſelbſt ganz alte Leiden
werden langſam aber ſicher geheilt.
Dieſe Kur hat noch den großen
Vortheil, daß ſie der Patient in
ſeiner Wohnung durchmacht, ohne
dabei ſeine Geſchäfte verſäumen zu
müſſen.

Ein Kohlenlager an der De
litzſch-Bitterfelder-Chauſſee, circa 70
Morgen haltend, mit 17 Fuß Sand,
36 Fuß Thon u. 36 Fuß Kohle iſt
zu verkaufen. Bohrtabelle liegt zur
Anſicht aus. Gef. Offerten unter
H. 2. 248 wolle man an die R.
Pabſt'ſche Buchhandlung in
Delitzſch ſenden.

Eine friſchmelkende Kuh zu ver
kaufen bei G. Claus zu Lettin.
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Billigste 2weimal täglich ersoſeinonae Zeitung Berlios.c J

Berliner

12 Mal wöchentlich, täglich 2 Mal erscheinend

Borsen-Courier.
Morgen-Ausgabe,

welche ein Vollstündiges Bild der poli-
litischen Vorgänge gewährt und daneben

Abend-Ausgabe,
welche den Börsen- Angelegenheiten
und den gesammten wirthschaftlichen
Interessen gewidmet ist.

Abonnemnents-

Feuilleton
„Der

enthält

das reichhaltigste und pikanteste

der Hauptstadt, unter dem Titel

Reporter

Die schnellsten Sachrichten über das
gesammte Gebiet des Handels der
Börse, der Actien-Gesellschaften ete.
zu bringen, ist eine Aufgabe, welche der

„Berliner Börsen-Courier““ er
stets erfüllt hat.

Preis

zu einer
gemacht, die sich in ganz

Deutschland
gleicher Beliebtheit erfreut.

Dieses Feuilleton bat die Morgen-
Ausgabe des Berliner Börsen-Courier““

journalistischen Speeialität

nur
Unparteiüsche a Besprechung

aller finanzielien Vorgänge, Marktbe-b Mark (2 Thaler) richte Verloosungslisten. Ausser täg-

lichen Börsenberichten auch ausführ-
licher
Börsenwochenbericht.
Voliständiger Courszettel,

pro Quartal.

Blättern zum Abonnement.

E. K eben der finanziellen Bedeutung seiner Abend- Ausgabe empfiehlt sich der Berliner Börsen-
Courier“ durch seine Morgen- Ausgabe als ausserordentlica interessante Lectüre vor allen anderen

Abgesehen von dem kaufmännischen Interesse welches seine Abend-
Nummer besitzt, macht die Morgenausgabe auch jede andere politische Zeitung völlig entbehrlieh.

Gratis und franco erhalten neu hinzutretende Abonnenten den „Börsen-Courier bis 1. October
geliefert, sobald sie die Abonnements- Quittung pro IV. Quartal er. nach geschehenem Abonnement
an die Expedition einsenden.

Abonnements in Berlin bei allen Spediteuren, auswärts bei allen Post-Anstalten.
Expedition des Berliner Börsen-Courier, Mohren-Strasse 24, W.

Abonnementsprois nur geobs Mark (2wei Thaler).

Berliner Fremdenblatt.
Reichhaltigſte Zeitung für gebildete Familien, Künſtler- und Geſchäftskreiſe.n v Königlichen Geheimen Ober-Hoſbuchdtucherri (K. v. Jeden h pi

Erscheint in Berlin täglich Abends in Imperial-Folio-Format.
(Sechszehnter JSahrgang.)

Das „Berliner Fremdenblatt“ bringt außer überſichtlichen politiſchen Mittheilungen die Reichstags
und Landtags-Berichte, die telegraphiſchen d dellne Lokal- u. auswärtige Nachrichten,

Roman-Feuilleton Grrichts- eitung Theater-Zeitung.
Ferner aber eine große Reihe intereſſanter Rubriken, als da ſind:

täglich den Hof, Staats u. Geſchichtskalender, die Lotterie-Gewinnliſte gleich nach der Ziehung,
die neueſt. Hofnachrichten, Ordensverleihungen, Handels und Verkehrsnachrichten,
intereſſante Feuilletons aus allen Branchen der die Liſte der angekommenen Fremden,

Wiſſenſchaft und über alle Hoff und ſonſtigen Familiennachrichten,
Feſtlichkeiten, die Standesamts-Aufgebote,,

die neueſten Kunſt-, Literatur und wiſſenſchaftlichen die Perſonalien von der Armee und den Juſtiz
Nachrichten in großer Fülle,

Theater und Muſik Kritiken von Ruf,
täglich die Theaterzettel mit Beſetzung,

behörden,
die amtlichen Bekanntmachungen der Königlichen und

ſtädtiſchen Behörden,
Referate über Vorträge und Sitzungen in Vereinen, einen Brief- und Fragekaſten mit maſſenhaften

Geſellſchaften,
Nachrichten aus der Turf- und Sportswelt,
land wirthſchaftliche und techniſche Artikel,
einen gaſtronomiſchen Rathgeber für die Küche,
einen lesbaren tägl. Courszettel der Fondsbörſe,
einen täglichen Bericht der Produktenbörſe,

nützlichen Rathſchlägen, wo Jedermann umſonſt
Rath holen kann,

Schach-, Räthſel- und Dechiffrir-Aufgaben,
Nachrichten aus Konkursſachen, Handelsregiſter,
die Waſſerſtands- und Schifffahrtsberichte,
die meteorologiſchen Beobachtungen c. c.

Der Abonnementspreis beträgt bei allen deutſchen Reichs-Poſtanſtalten pro Quartal 6,5 Mark für
2 reſp. 1 Monat entſprechende Ermäßigung.

Jnſertionspreis: 0,35 Mark die Petitzeile. i
Expedition des Berliner Fremdenblatt, Berlin W.

Reklame: 0,75 Mark die Petitzeile
Wilhelmſtraße 75.

Nen!
Für den

Weihnachtstisch!
Hoffmann (deutscher

Jugendfrennd 1876.
gebd. MK. 6.

Thekla v. Guinpert's
Töchter-Album 22., Bd.

gebd. Mk. 7,50. cart. 6,75.
HerzblättchensZeitvertreib

Bd. 21 (1876).
cart. MK. 5,50. gebd. 6 Mk.
bei Koestler, Poſtſtr. 10.
(Jm Baarverkehr höchſt. Rabatt.)

Für eine bereits eingeführte
Feuerverſicherungs Geſell
ſchaft werden Agenten r
Halle a/S. und Sangerhau-
ſen geſucht. Offerten erbeten

Unterzeichnete ladet hierdurch zum Abonnement auf die

Geraer Zeitung
verbunden mit einem

illuſtrirten Unterhaltungsblatt als Gratis-Sonntags-
Beilage

und dem täglich erſcheinenden Plakat-Anzeiger
freundlichſt ein.

Der Vierteljahrs Preis für die wöchentlich 6 Mal in
roſßem Format erſcheinende Geraer Zeitung iſt ein

chließlich des Unterhaltungsblattes
nur 2 Mark.

Die verhältnißmäßig große Auflage (augenblicklich 2210)
ſichert Jnſeraten weite Verbreitung, die noch dadurch erhöht
wird, daß ohne Preisänderung auf Verlangen jede
Anzeige dem täglich an den Straßenecken Gera's erſcheinenden
Plakat-Anzeiger einverleibt wird.

Expedition der Geraer Zeitung.

Die am 2. Januar 1877 fälligen Zins Cou-
ons der l Cſancdbrieſe der
ommerschen Hypotheken- Bank

rn von heute ab spesenfrei bei mir ein-
gelöst.Gleichzeitig halte ich genannte Pfand-
briefe als solide Capitalanlage bestens em-pfohlen. Oipe. I med.
Verein deutſcher EiſenwaarenHandlungen

zum gemeinſamen Waareneinkauf.
Der Verein hat ſich am 27. November a. C. in einer aus

ganz Deutſchland zahlreich beſuchten Verſammlung konſtituirt. Die
Zahl der beigetretenen Firmen beträgt bis jetzt über 500 und dürfte
binnen Kurzem die volle ſtatutenmäßig zuläſſige Höhe erreichen.

Fabrikanten, welche dem Verein Offerten zu machen wünſchen,
können die Statuten ſowie den ſtenographiſchen Bericht über die Ge
nera'verſammlung durch unterzeichnete Direction beziehen, ſowie Nähe-

S res über den demnächſtigen Zuſammentritt der Jury für die einzelnen
Abtheilungen erfahren.

Dortmund, Anfang December 1876.
Die Direction des. Vereins deutſch. EiſenwaarenHandlungen.

H. HRappe. Gustav Arndt.

v

AMBEMN)wegreisenGhihelſinen

politiſcher Bedeutung. Der Verfaſſer hat es vorgezogen,

patriotiſche Parteiſtellung in den Kämpfen unſerer Tage

landes iſt. In hohem Alter ſtehend, hat er noch einmal das Schwert

werden noch ſpäten Tagen als ein hehres Denkmal markigen Mannes

Die Ausſtattung des Buches iſt eine reiche und vornehme, der

Unter dieſem Titel erſchien ſoeben bei
P. Neuſſer in Bonn ein Werk von hoher dichteriſcher und

beim erſten Erſcheinen dieſer Dichtungen nicht mit ſeinem
Namen hervorzutreten, ſondern nur ſeine freiſinnige, deutſch

durch den Titel anzudeuten. Wir möchten nur ſoviel verrathen, daß
er einer der berühmteſten und verdienteſten Männer unſeres Vater

des Geiſtes geſchwungen, um mit dem Feuer eines Jünglings in den
deutſchen Kampf für Kaiſer und Reich einzutreten. Seine Worte

muthes nnd unentwegter Ueberzeugungstreue über die Flachheit der
Zeit emporragen.

emaillirte Einband ein Muſterſtück des deutſchen Kunſtgewerbes.

Preis 9.

a Weihnachtsgeſchenk

Hausfrauen und junge Mädchen
empfohlen

3d3 Praktiſches Kochbuch für die gewöhn-Henriette Davidis, liche und feinere Küche. Mit über
1900 zuverläſſigen und ſelbſtgeprüften Rezepten, darunter 260 Re-
zepte und Anweiſungen zur Bereitung von Kuchen
und Backwerk aller Art. Mit beſonderer Berückſichtigung der
Anfängerinnen und angehenden Hausfrauen. Einundzwanzigſte
Auflage. 18765. Mit einem Porträt der Verfaſſerin.

Verlag vonPreis in elegantem Geſchenkbande 4 M. 50 Pf.
Velhagen Klaſing in Bielefeld und Leipzig vorräthig
bei Schroedel Simon in Halle a/S.

r Poſnechet Cagedlatt D
Zeitung und Anzeiger, ſeit dem I. d. M. täglich erſcheinend,
bringt die politiſchen Nachrichten ſo ſchnell wie die großen Zeitungen
und koſtet mit Sonntagsblatt pro Vierteljahr nur 1 Mark

(excl. Poſtgebühr). Jnſerate finden erfolgreiche Verbreitung und bil-
ligſte Berechnung. Jrndem wir zu recht zahlreichem Abonnement
freundlichſt einladen, bemerken, daß alle K. Poſtämter Beſtellungen
für uns entgegen nehmen.

Pößneck, ben 17. December 1876.
Die Expedition des Pößnecker Tageblattes.

Otto Oskar Finlä.
Ein tüchtiger Feldaufſeher Den Herren Oeconomen empfiehlt
welcher Rübenbau verſteht und mit ſeine „Kleemühle zur gefälli
fremden Arbeitern umzugehen weiß, gen Benutzung.3 e ausvater u e Arbei Obermühle--Hettſtedt,uch als H
terhaus geeignet iſt, wird zum 1. F. Lüdicke.
März bei gutem Gehalt geſucht.
Bewerber mit guten Empfehlun-
gen wollen ſich nur ſchriftlich an
Ritterguts Verwaltung Groß

Weißandt bei Radegaſt wenden,
Zeugniſſe beifügen.

Das hier von mir allein geführte
Merſeburger Bitter- und
Verſandt-Bier, ärztlich beſon-
ders empfohlen, empfehle ich hiermit
der geneigteſten Beachtung

J. Gente, Maille.
Eine Frau oder älteres ſolides
Ord gewöhntes Mädchenr dührung Aner kleinen Wierh Ierren-Unterkleider.

ſchaft u. Pflege eines kl. Kindes Auf dem Ritter gute Weßmarwird zum 1. Januar 1877 geſucht. bei Station Gröbers findet zum 1.

Brunner, der fröhliche

Tänzer.
24 Tänze v. Strauß,

Brunner, Fauſt, Lanner c.
nur 3.

bei I. Koestler, Poſtſtr. 10.

Gustav Günther,
Erfurt, Anger 16,Speeceial- Geſchäft für
Herren-Wäsche und

unter K. 735. durch Robert Ein junger ſprungfähiger Hauer,
Kiess Annonceen- Exped. in rein engliſche Raçe, womöglich
Magdeburg. Suffolk, ſucht zu kaufen das Rit-

Ein junges, geb. Mädchen ſucht ne Eroſſen bei Or
zum 1. oder 15. Januar 1877 eine
Stelle als Geſeliſchafterin u. Stütze Für ein. j. M., w. d. Tert. ein.
der Hausfrau. Adr. poſtlagernd Realſch. beſ. h., w. mögl. ſof. eine
E. S. Rothenburg a Saale bei Lehrlingsſt. auf ein. h. Compt. geſ.

Cönnern. Off. poſtl. C. K. Halle a/S.

Ein j. Mann ſeit einigen Jah-
ren im Bureau eines Rechtsanwal-
tes thätig, ſucht pr. 1. April 1877
Stellung eventuell als Volontair
in einem kaufmänniſchen Geſchäft.
Gef. Offerten werden erbeten sub
H. K. poſtlagernd Allſtedt.

2 Stück fette Schweine zu
verkaufen Groitſch Nr. 5.

der Exped. d. Ztg.

Annonce.
Ein Oekonom, 25 Jahr alt,

ſucht Neujahr 1877 oder ſpäter
Stellung als Verwalter auf
einem Gute unter direkter Leitung
des Prinzipals. Offerten W. H. 50
poſtlagernd Naumburg.

Nähres bei Ed. Stückrath in April 1877 eine fleißige Arbeiter
familie Wohnung und dauernde
Arbeit.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch F. Barck

Co., gr. Ulrichsstrasse 47.



Empfehlenswerthe Jeſtgeſchenke
Jm Verlage der Reichenbach' ſchen Buchhandlung Weſter

mann Staeglich) in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Der praktiſche
Oekonomie- Verwalter

nach den Anforderungen der Jethtzeit.
Zugleich ein zweckmäßig belehrendes Handbuch

für Gutsbeſitzer, Pächter, Wirthſchaftsführer, angehende
Landwirthe, land wirthſchaftliche Lehranſtalten und
überhaupt Alle, die ſich für die praktiſche Landwirth-

ſchaft intereſſiren.
VonG. C. Patzig,

Rittergutsbeſitzer und Landes-Aelteſter c.
Neunte vermehrte und verbeſſerte Auflage.

Mit dem Portrait des Verfaſſers.
Preis elegant und dauerhaft gebunden 7 Mark.

Taſchen Ralender
für

Hans- und Landwirthe
auf das Jahr 1877.

Herausgegeben von
Dr. William Löbe,

Redakteur der Jlluſtrirten Land wirthſchaftlichen Zeitung.

Neunzehnter ar ch dElegant und dauerhaft gebunden mit leinenen Seitentaſchen un8 Goldverzierung: Preis 2 Mark.
Jn Leder gebunden: Preis 2 Mark 50 Pf.

Verlag der Keichenbach'ſchen Buchhandlung (Weſtermann Staeglich)

Silber und Alfénide- Tafel Aufsätze,
Armlieuchter, Lampen Weinkühler,
BRow'len u. dergl. halte in größter Auswahl mit billig-
ſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

FPd man Fcuum n13. Leipzigerſtraße 13.
WGoildene Ketten, größtes Lager in Herren-
und Damen- Ketten die neueſten Façons zu ſehr
billigen Preiſen hält beſtens empfohlen

Fdmund Baumann,13. Leipzigerſtraße 13.

Einige Hundert Stück goldene Damenringe,
à St. 3 Mark in allen beliebigen Façons empfiehlt zur
beſonderen Berückſichtigung

AGGEIIIIE13. Leipzigerſtraße 13.
Bei Ludw. Hofstetter, Buchhanädlg, in Halle a/S.

gr. Ulrichsstr. 17, ist zu haben:

Elise Polko's Dichtergrüsse.,
Neuere deutsche Lyrik; reich illustrirt in Prachteinband.

Mark 5.
Als hochfeines Geschenk für junge Damen eignet sich dieses

Bei Ludw. Hofstetter, Buchhandlg. gr. Ulrichsstr. 17
in Malle a/S. ist zu haben:

Das Buch der schönsten
Kinder- u. Volksmärechen, Sagen u. Schwänke
von E. Lausch. Mit vielen schönen Bildern. geb. M 2. 50.

in Leipzig.
Punsch-, Grog- und Glühwiein Essenzen,

Rum, Arac u. Cognac, feinste u. feineLiqnueure,
Renedictiner, Chartrense, Marasqquino, div.
Sorten BRordeaux-, Rhein-, Spanische, Portu-

iesische, Burgunder u. Ungarweine ete. empfiehlt
die Destillation und Weinhbandlung

G. G. Nicolai. Rathhausgaſſe 8.
(früher Markt 16.)

Ferner empfehle ich eine grosse Auswahl von Jugendsebrif-
ten mit Märchen, Erzählungen, Robinsopaden, Indianergeschich-
ten Reisebeschreibungen, geschbichtliche und naturgeschichtliche
Werke ſür jedes Alter u. zu jedem Preise von Mark 1. bis 15.

e WeGeld-, Bücher und Documenten-

W Schränke
neuester Construction

5 empfiehlt ſowohl mit Vorrichtungen,

e

S. Von Bordeaux- Weinen habe Conſignat-Lager für E. Licht-
witz Comp., Bordeaux, für welche ich in u.
Oxhoften zu Original-Preiſen abgebe. D. O.

Lüneburger Fürsten -Neunaugen,Prima Astrachaner Caviar. K
Strassburger Gänseleber-Pasteten S
empfing und empfiehlt

h. Schahert,große Stein u. gr. UlrichsſtraßenEcke.

Tokay er W ein.ſehr ſüß und milde, ſowie einen vorzüglichen Roth
Wein namentlich für Kinder u. Reconvalescenten,
bei F. Sohn gr. Steinſtr. 2.

Italß. Blumenkohl
in Hriginalkörben von 15——-25 St. à Kopf 25--40 offerirt

ulier Kachf
Friſche Kieler Sprotten in Kiſten von 10 W 4 Mark. Ia.

Genueſer Citronat à t 1,10 Mk. C. Müller Nachf.
(kein Medikament), à Cart. 1 gegen
Rheumatismus, Gicht, Kreuz u.a umy Gliederſchmerz das unbedingt wirkſ. u.
empfohl. Mittel; Pomade de Gia-

comini à 20 gegen Froſtleid. ſpröde Haut, Dr. Kleins
Pferde-Kolikmittel à 1,50, ſchnell u. ſicher wirkend; Rattenver-
tilgungs- Pulver à 50 Menſchen u. Hausthieren unſchädlich!
im Depoöt von Helmbold Co. in Halle a/S.

Tum bevorstehenden Peste empfehle:
Fließend fetten Winter-Rheinlachs, Pra. Astracha-
ner, UVUral- u. Hamburger Caviar, Hamburger
Rauchfleisch, Rügenwalder Gänsebrüste mit
und ohne Knochen, friſchen u. abgekochten Schinken
div. Braunschweiger u. Gothaer Wurstwanaren,
ſowie alle engliüschen u. französ. Conserven empfiehlt

Herm. Iincke, alter Markt 31.
F. Cognac, Arac, Rum Punsch Essenzen,

div. f. Liqueure empfiehlt Herm. Linke.

Geiststrasse 25.
Feiner alter Cognac, feiner alter Arac, fei-

ner alter Rum, Punsch-Essenz von Röder., Düs-
seldorf und Cöln, Chateau Margeanx u. Malesquot,
Liebfranenmilch, Koch ſfils Contte d'or verkauft

Ed. Feise.
Der Anzeiger für Stadt und Land

für die Städte Wettin, Cönnern, Löbejün, Gerbſtädt u.
deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten
Leſerkreis im Saal- und Mansfelder Seekreiſe zur wirkſamen Verbrei:
tung von Anzeigen aller Art.

Die Z3ſpaltige Bourgeois-Zeile oder deren Raum koſtet 10 Pf.
Bei mehrmaliger Jnſertion wird Rabatt gewährt. Das Blatt erſcheint
zweimal wöchentlich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und
Freitag entgegengenommen und ſind direkt an die Haupt-Ex-
pedition in Cönnern franeo zu ſenden.

Cönnern a/S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Knauff,

Ah welche das Einfraiſen von Löchern ver
J hindern, als auch mit gehärteten

Stahl- gegen PAZ “Platten)

Chr. Bötticher, Halle a/S,
Königsvorſtadt, Lindenſtraße Ur. 1.

C Ausverkauf.
Der Verkauf der aus der
Bernh. Cohn'schen KonKurs- Masse

herrührenden Waarenbeſtände, als:
leinene und baumwollene Waaren,

fertige Wäsche etc. ete.,
wird bis auf Weiteres zu herabgeſetzten Preiſen gegen
S Baarzahlung fortgeſetzt.

Das GeſchäftsLokal befindet ſich Leipzigerſtr. A, und iſt des
Vormitt. von 9 bis 12 und des Nachmitt. v. 2 bis 6 Uhr geöffnet.

Eisleber
Mit wochentlicher Gratisbei

gabe des
„Jlluſtrirten Sonntagsblattes.“ D

Tageblatt.
Erſcheint täglich in einem Folio,

e bogen und wenn nöthig mit
Beilagen.h

Amtliches Kreisblatt für den Mansfelder Seekreis.

Sechszehnter Jahrgang
Das Blatt giebt Berichte über Stand und Entwickelung der Po

litik und der ſocialen Fragen nicht allein im engern deutſchen Vater
lande, ſondern in allen Ländern der Erde. Es verbreitet ſich über den
Culturſtand der Völker nicht minder wie über deren induſtrielle und
land wirthſchaftliche Verhältniſſe, und bringt nebenbei ein Feuilleton
mannichfacher Unterhaltung. Jn einer

politiſchen Wochenſchau
reſumirt es endlich alles Wichtige, was den Leſer in den Stand ſetzen
kann, ein Urtheil zu fällen über die wichtigſten Fragen der Zeit.
Jeden Sonnabend wird als Gratisbeilage das

Allnſtrirte Sonntagsblatt
beigegeben.

Das „Eisleber Tageblatt“ bietet durch
seine weite Verbreitung im Mansfelder Seekreiſe
und der angrenzenden Umgegend die beſte Gelegenheit
für raſche und ſichere Verbreitung amtlicher, geſchäft
licher und privater Anzeigen.

Preis des Quartals 2 Mark hier und durch die Poſt bezogen,
Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile Corpusſchrift (oder deren
Raum) 10 Pf.

Zum Abonnement auf das Blatt, ſowie zur Be
nutzung für Jnſertion von amtlichen, geſchäftlichenund Familien-Anzeigen, beehre ich mich Sie ergebenſt
einzuladen.

Georg Keichardt,Eisleben.
Redacteur und Verleger des Eisleber Tageblattes.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
L. Barth in Zwintſchöna.

Ein neues Sopha zu Argen
Wo? ſagt Ed. Stückrath.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

BRaumkKerzen,
F. Cätronat,
Chocoladen,

ſranz. Extraits
empfiehlt

M. Valtsgott,gr. Ulrichsſtr. 38.
Allein echtes

Dau de Cologne
von Johann Maria PFaring,
gegenüber dem Jülichsplatz, und der
Kloſterfrau Maria Clementine
Martin in Cöln a/R. zu Origi-
nalpreiſen in Kaſten von Dtizd.
Flaſchen à 7,50. u. 1 Dtzd.
Flaſchen à 7,50. empfehlen
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

Judmannc Ballin, “ſtreg
Oscar Ballio, Zaiprigerſte. 95.

Nützlich
für Schule u.

W Haus.
J limmelsgloben

(Reliefgloben,
unzerbrechliche

S c.) in diverſenößen. Te urien empfiehlt
FaxKoestler,

Poſtſtraße 10.

Größte Auswahl von
J eCabinſtet-

S Photographien,
nach Gemälden alter u. neuer
Meiſter, Seulpturen e. (Ber
liner Nationalgallerie, Gemälde
d. letzten Berliner Ausſtellung ec.)

billig bei Iax Koestler,
Poſt ſtraße 10.

TheePecco, Souchong, wmperial

vom feinſten Aroma bei

SoRBGgr. Steinſtraße 2.
Caffeeſervice, Kuchenteller,

Deſſertteller, Goldfſiſchſtän-
der, Figuren, Eriſtallſeidel,
Vaſen, Eſſig- u. Oel-Mena-
gen 2e. verkaufe bis Weihnachten
zu enorm billigen Preiſen.

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 61.

Alle Sorten
Wachsstöcke,

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 61.

Von den ächten Gebr. Geh-
riäg' ſchen Zahnhalsbändern
halte ſtets Lager.

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 61.

Grüne Canne bei Zöbheritz.
Zum 2. Weihnachtsfeiertag ladet

zum Tanzvergnügen freundlichſt ein
C. Knanft.

Zwebendorf.
Zum Ball am 2ten Feiertag

ladet freundlich ein G. Reiche.
Räthſelbuch mit reizenden

Bild. u. Verſen 60 Pf. Georg
u. Lieschens Kinderſtreiche von
Tante Roſa mit bunten Bild. 156 S.,
nett gebd. 60 Pf. Gellerts Fa-
beln 30 Pf. ſind empfeh-
lenswerth u. hier zu haben bei

Petersen.
Für junge Kaufleute.

Rothschild, Taschen-
buechfür Kaufleute gebd. 7 Mk.

Vorräthig bei
J. M. Reichardt,
Buchhdlg., Halle a/S.

Barfüßerſtr. 12.

Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige.

Heute Mittag entschlief meine
liebe Frau Mathilde geb.
Schotte nach längeren ILei-
den. Schmerzerfüllt widmet diese
Trauernachricht Verwandten und
Freunden Camillo Pabst.

X

Bann de Cologne,
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